ſteller vom Range Guſtav Freytags höhere Anfor- 
derungen als an ſonſtige Zeitgenoſſen geſtellt wer. 
den; und zum zweiten ſind jene geſchichtlichen Tat⸗ 


r 


In Bromberg koſtet die „Oſtdeutſche Preſſe“, 


* 


Fre ich nur 1,75 Mark, für 2 Monate nur 


nac un 
Prledenshoffnungen 


wogen auf und ab in dieſen Zeiten voll von 
bpolitiſchen Spannungen, und jeder Tag bringt eine 
5 En von Meldungen, in denen die wechjelvolle Ep 
Weltlage ſich widerſpiegelt. In ſolchen Zeiten iſt 
es mehr als je . Pflicht eines 
jeden, ſich über alle weltpolitiſchen Ereigniſſe und 
FTagesfragen dauernd zu unterrichten und ein Blatt f 
zu leſen, das dieſe Dinge knapp, aber vollſtändig P& 
* und überſichtlich behandelt. 5 


de „Oſtdeutſche Preſſe“ enger 


unter reichlicher Benutzung des Telegraphen und 
GTelephons über alle politiſchen Vorgänge ſchnell und. 
zuverläſſig, wobei die wichtigeren Ereigniſſe vom 
Standpunkte eines gemäßigten Liberalismus kriti⸗ 
ſche Würdigung finden. Neben einem ausgiebigen 
bpolitiſchen Teil, der es den Leſern ermöglicht, 
ſich in dem bunten Getriebe der politiſchen Vor⸗ W 
gänge zurechtzufinden, wendet die „dſtdeutſche BR 
Preſſe“ den Geſchehniſſen in unſerer engeren Heimat 
beſondere Aufmerkſamkeit zu und vervollſtändigt 
ihren Inhalt durch einen reichen Unterhaltungsteil. 


Die „Oſtdeutſche Preſſe“ iſt daher auch ſeit langen 
Jahren in den gebildeten und beſten Kreiſen in 
Stadt und Land feſt eingebürgert. Ihr reicher 
Leſeſtoff findet noch eine erhebliche Ergänzung durch 


wöchentlich bier Gratisbeilagen 


„Illuſtriertes Sonntagsblatt“, „Unterhaltungsblatt“, 
„Praktiſche Mitteilungen für die Oſtmark“, „Brom⸗ 
berger Verkehrszeitung“. 5 


Die „Oſtdeutſche Preſſe“ koſtet trotz der Reichhaltigkeit 
und Fülle des Leſeſtoffes ; 


nur zwei Mark vierteljährlich, 
iſt daher im deutſchen Oſten mit die billig ſte 
Tageszeitung. 


Anläßlich des Ouarkalswechſeig 


bitten wir unſere Leſer, die Beſtellung auf; 

die „Oſtdeutſche Preſſe“ rechtzeitig erneuern zu 

wollen, damit in der Zuſtellung der Zeitung keine 
Unterbrechung eintritt. 5 


Probenummern ſtehen gratis zur Verfügung. | 


Auswärts nimmt jeder Briefträger Beſtellungen 
auf die „Oſtdeutſche Preſſe“ entgegen. 8 

In Bromberg kann die Zeitung in der Haupt⸗ 
ausgabeſtelle (Wilhelmſtr. 20) ſowie in den zahl⸗ 
reichen Ausgabeſtellen beſtellt werden und koſtet PM 
hier frei ins Haus nur 2 Mark, abgeholt nur 8 

N 1,75 Mark vierteljährlich. 8 


= RETURN ar 


Huftau Prentag gegen Bismarck. 


Aus Guſtav Freytags Briefwechſel an Albrecht 
von Stoſch weird im Januarheft der „Deutſchen 
Revue“ (Stuttgart, Deutſche Verlagsanſtalt) von 
H. F. Helmolt ein weiterer Abſchnitt veröffentlicht. 
Nicht ohne wachſendes ſchmerzliches Bedauern lieſt 
man darin Angriffe gegen Bismarck, die umſo unge⸗ 
rechter erſcheinen, je mehr ſie geſchichtliche Tatſachen 
von bleibender Bedeutung mißachten. Solche Tat- 
ſachen richtig zu würdigen, iſt gewiß für G. Frey⸗ 
tag nicht ſo leicht geweſen, wie dem heute lebenden 
Geſchlecht. Aber einmal dürfen an einen Schrift⸗ 


ſachen großenteils derart, daß ihre richtige Beur- 
teilung keine Schwierigkeiten bereitet. Wenn trotz⸗ 
dem G. Freytag heftige Angriffe allgemeiner Natur 
auf Bismarck richtete, dann beruht dies augenſchein⸗ 
lich nicht nur auf parteiiſcher Voreingenommenheit, 
ſondern auch auf ſeinen perſönlichen Beziehungen 
zu Stoſch, den er von Bismarck zu Unrecht befehdet 
glaubte. Auffallend ſticht von der ſcharfen Kritik 
an Bismarck der ſüßliche Schmeichelton ab, den 
Freytag gegenüber Stoſch anſchlägt. Will man 
jene durch einige Proben veranſchaulichen, dann 


muß zunächſt aus Freytags Brief vom 21. März 


1879 folgende Stelle wiedergegeben werden: 
„Der 


geſetzt wurde, iſt mir ganz recht. Denn er zwingt 
faſt jedermann, Partei zu nehmen, und er regt in 
der Nation nicht nur alle Intereſſen des Geld⸗ 
beutels, ſondern, was wichtiger iſt, auch eine Teil⸗ 
nahme an den öffentlichen Angelegenheiten auf, 
welche uns aus der Stagnation der letzten Jahre 
heraushebt, wenn auch die erſte Folge zuvörderſt 


; gegenwärtige Kampf um die Zölle, 
welcher mit einem unerhörten Leichtſinn in Szene 


Erſcheint käglich, mit Ausnahme des auf die Sonn- und Feftage folgenden 
Tages, je 2—4 Bogen ſtark mit den Gratisbeilagen: 

„Praktiſche Mitteilungen für die Oſtmark“ (landwirtſchaftliche Beilage), 4 Seiten, 
„Illuſtriertes Sonntagsblatt“ (Romane, Novellen, Erzählungen), 8 Seiten ſtark, 
„Unterhaltungsblatt“ (Romane, Novellen, Erzählungen usw.), 8 Seiten ſtark, 
„Bromberger Verkehrs⸗Zeitung“ (Anzeigen und Humoriſtiſches), 4 Seiten ſtark. 
eſſe“, wenn dieſelbe aus ı äftsſtell 

Wilhelmſtraße Nr. 20 oder aus einer unſerer 0 55 Aubeabeſtellen Sehe i a 


lic 5 „20 Mark, für 
tei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, für 2 Monate 


Für auswärts nimmt jede Poſtanſtalt Beſtellungenentgegen undkoſtet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark. 
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ſich gerächt. 


weiſen als die ruſſiſchen Gelüſte. 
Serbien geſchaffen, und Serbien iſt jetzt im feind⸗ 


Walachei losreißen helfen, 
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1 Monat nur 0,60 Mark. 
1,40 Mark, für 1 Monat 0,70 Mark. 


A EB Kae 


Verwirrung der Parteien iſt. Möglich, daß dem 
Kanzler gelingt, aus den Ratloſen eine Majorität 
für ſich zu gewinnen. Aber er hat eine Bewegung 
aufgeregt, welche nicht mehr ſtillſtehen und im Volke 
größere Selbſtändigkeit auch ihm gegenüber her⸗ 
vorrufen wird.“ 

über den „unerhörten Leichtſinn“, mit dem 
Bismarck angeblich den Kampf um die Schutzzölle 
inſzenierte, braucht kein Wort mehr verloren zu 
werden. Und der Vorwurf der „Stagnation“, an- 
ſcheinend nicht nur auf die Nation, ſondern auch auf 
das Bismarckſche Regiment gemünzt, ſchießt am 
Ziel vorbei. Denn Bismarcks unabläſſige Bemüh⸗ 
ungen jener Jahre, die eigenen Einnahmen des 
Reiches zu mehren, ſeine damit im Zuſammen⸗ 
hange ſtehenden großartigen Reichseiſenbahnpläne, 
waren am Widerſtand der Reichstagsmehrheit, der 
Bundesregierungen, der Miniſterkollegen und 
Staatsſekretäre geſcheitert. Auf dem Gebiet der 
auswärtigen Politik unmittelbar nach dem Berliner 
Kongreß von Stagnation zu reden, geht vollends 
nicht an. So haltlos daher dieſe Vorwürfe Frey⸗ 
tags erſcheinen, ſo gründlich iſt durch den Verlauf 
der Dinge folgende Anklage widerlegt worden, die 
er am 2. Dezember 1880 erhob: 
„Ein kluges Buch von einem geſcheiten Manne 
iſt mir in dieſen Tagen durch die Hände gegangen: 
Jolly „Der Reichstag und die Parteien“. Er hat 
freilich kaum nötig, unſerem Parteileben Beſchei⸗ 
denheit zu empfehlen, wir ſind noch ſehr weit von 
dem ſogenannten parlamentariſchen Regiment, und 
die glückliche Miſchung: Tüchtige, ſachverſtändige 


Beamte als Regierende und ein patriotiſcher Reichs⸗ 


tag als Kontrollinſtanz. hätte uns noch lange be⸗ 
friedigt und den politiſchen Forderungen der Nation 
genügt, wenn nicht ein Gewiſſer durch ſein tyran⸗ 
niſches und launenhaftes Dreinfahren das höhere 
Beamtentum vollſtändig desorganiſiert und in 
ſeiner Geltung vermindert hätte. Bismarck iſt es, 
der auf Umwegen und wider Willen die Tyrannei 
des Reichstages und das Majoritätenregiment dem 
Volke aufzwingen wird.“ 

Zu welcher Heftigkeit Freytags bismarckfeind⸗ 
liche Sprache nach der Verabſchiedung Stoſchs 
(20. März 1883) ſich ſteigert, zeigt die nachſtehende 
Stelle ſeines Briefes vom 25. Juli 1883: 

„Der bereits mehrfach erwähnte Kanzler hat 
die Bosheit, die er gegen Sie erwieſen, ſelbſt an 
Seit der Zeit geht ihm alles ſchlecht, 
und ſein Karren iſt ſo verfahren, daß es ein Elend 
105 Schande iſt. Wenn wir nur nicht auch darauf 
ſäßen.“ | 

Zehn Tage bevor Freytag dies zu Papier 
brachte, war das Krankenverſicherungsgeſetz, das 
dem Kanzler der Sozialreform prinzipiell wichtiger 
als das Unfallverſicherungsgeſetz war, zuſtande ge⸗ 
kommen! Auf dem Gebiete der auswärtigen Po⸗ 
litik aber hatte der italieniſche Miniſter Mancini 
am 13. März 1883, alſo unmittelbar vor der Ver⸗ 
abſchiedung Stoſchs, in der Kammer die erſte Mit⸗ 
teilung von der Tatſache gemacht, daß Italien dem 
deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſe beigetreten und 
damit der weltgeſchichtliche Dreibund begründet 
worden war. Hält man ſich dieſe ſchlichten Tat⸗ 
ſachen vor Augen, dann erſcheint die Ausdrucks⸗ 
weiſe Freytags vollkommen unverſtändlich. Der 
peinliche Eindruck, den ſeine nicht minder maßloſen 
als gegenſtandsloſen Angriffe auf Bismarck her⸗ 
vorrufen, wird auch in dem vorliegenden Abſchnitt 
des Briefwechſels durch Urteile und Ausblicke 
anderer Beſchaffenheit gemildert. Das gilt nament⸗ 
lich von dem Lobe des erſten Teils der deutſchen 
Geſchichte Treitſchkes und von folgender Erör⸗ 


terung der Balkanverhältniſſe, die heute wegen des 
Balkankrieges von doppeltem Intereſſe iſt: 


„Auf der Balkanſeite, wo jetzt Junker Batten⸗ 
berg ſein Quarante ſept ſpielt, iſt es anmutig 


zu ſehen, wie die natürlichen Lebensbedingungen 


der Völker, ſelbſt der unfertigen, ſich ſtärker er⸗ 
Rußland hat 


lichen Lager, es hat Griechenland, die Moldau und 
und beide ſind ihm 
jetzt wird 


bedenkliche Frondeurs geworden; 


Alexander, den er für ſeine Puppe hielt, ſein 


Gegner. Es iſt doch wahrſcheinlich geworden, daß 


auch hier das Vernünftige ſich geſtalten wird, ein 


Staatenbund der unteren Donau, bei dem freilich 
die Frage noch zu entſcheiden iſt, ob er unter 


Oſterreichs Adler ſich ſammeln wird oder ob Hſter⸗ 
reich an ihm auseinanderfällt. Das wird wohl eine 
35 den großen Sorgen des nächſten Geſchlechts 
ſein.“ 5 . 


Als größte Sorge für uns bezeichnet Freytag 


im Anſchluß hieran den Fortſchritt des ſlaviſchen 


Elements an unſerer Oſtgrenze, indem er (unter 
dem 14. Oktober 1885) hinzufügt: „Auch das iſt 
ein Naturprozeß, ein großer und für uns ver⸗ 


hängnisvoller.“ 


86. Jahrgang 


Bromberg, Sonntag, den 
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Unfere Geſchäftsſtelle beſorgk Anzei 


Telegramm⸗Adreſſe: Oſtdeutſche Preſſe 
Die 7geſp. 


29. Dezember 1 
Die Präſtdentſchaftzkandidaten. 


Paris, 27. Dezember. Wie Senator Ribot 
mitteilt, hält er ſeine Kandidatur für den Präſi⸗ 
dentſchaftspoſten aufrecht. Er erklärte einem Be⸗ 
richterſtatter, daß er von dem Miniſterpräſidenten 
Poincars vor mehreren Wochen nach einer langen 
Unterhaltung über die auswärtige Lage auf⸗ 
gefordert worden ſei, ſich im Falle der vorausſicht⸗ 
lichen Weigerung Bourgeois der republikaniſchen 
Partei als Kandidat für den Präſidentenpoſten 
zur Verfügung zu ſtellen. Er habe damals ge⸗ 
antwortet, daß er ſich ſeiner Pflicht nicht entziehen 
werde, falls fein Name imſtande wäre, die Ser 
gegenwärtigen Zeit notwendige Einigkeit der 
Republikaner herbeizuführen. Ich erhielt heute, 
fuhr Ribot fort, von dem Miniſterpräſidenten 
Poincaré ein Schreiben, in dem er mir ſeinen 
baldigen Beſuch ankündigt. Er wird mir zweifel⸗ 
los die Gründe mitteilen, die ihn ſo plötzlich be⸗ 
ſtimmt haben, ſeine Kandidatur aufzuſtellen. Ich 
kann unter dieſen Verhältniſſen meine Kandidatur 
nicht zurückziehen. Die Wahl des Präſidenten ge⸗ 
ſchieht nicht auf ein Programm hin, ſie iſt in erſter 
Reihe eine Frage des Vertrauens in die Redlichkeit 
und die Erfahrung des Mannes, der ſieben Jahre 
lang Frankreich vertreten und über den Parteien 
ſtehen ſoll. 

In republikaniſchen Kreiſen verlautet, 
Poincaré habe ſich zur Aufſtellung ſeiner Kan⸗ 
didatur erſt entſchloſſen, als er die Verſicherung 
erhalten, daß die Führer mehrerer republikaniſcher 
Gruppen für ihn eintreten, und daß er der Mehr⸗ 
heit in der Vollverſammlung der republikaniſchen 
ar der Kammer und des Senats ficher fein 
önne. 

Das „Echo de Paris“ behauptet, daß außer 
Ribot auch Kammerpräſident Deſchanel und 
Senatspräſident Duboſt ihre Bewerbungen um 
die Präſidentſchaft der Republik aufrecht erhalten. 


Der Balkankrieg. 


Sofia, 27. Dezember. Die Meldung, baß Ge⸗ 
neral Sawow nach Konſtantinopel gekommen ſei 
und dort mit Kiamil Paſcha über die Friedens⸗ 
verhandlungen konferiert habe, wird von der Bul⸗ 
gariſchen Telegraphenagentur als Intrige bezeich⸗ 
net. Die bulgariſche Regierung habe keinen Augen⸗ 
blick an beſondere und geheime Beſprechungen mit 
der Türkei gedacht. 

Rom, 27. Dezember. Eine Meldung des Temps, 
nach welcher Prinz Fuad einen Handſtreich auf 
Albanien plane, iſt vollſtändig unbegründet. 

Bukareſt, 27. Dezember. Senat. Auf der 
Tagesordnung ſtand die Adreßdebatte. Miniſter⸗ 
präſident Majorescu erklärte: Die Thronrede ge⸗ 
langt unter außergewöhnlichen Umſtänden zur Ver⸗ 
handlung. Rumänien, welches an der Löſung der 
Balkankriſe, die ganz Europa beſchäftigt, unmittel⸗ 
bar intereſſiert iſt, wird, welche Regierung auch im⸗ 
mer am Ruder ſein mag, nur mit Unterſtützung 
des ganzen Landes den Ereigniſſen die Stirn bieten 
können. Um dieſer Einigkeit Ausdruck zu ver⸗ 
leihen, glaube ich vorſchlagen zu ſollen, daß über die 

Adreſſe in Beantwortung der Thronrede unter 
dieſen Umſtänden nicht verhandelt, ſondern daß 
| einzig und allein dieſe Erklärung betreffend Ein⸗ 
heitlichkeit der Anſchauung aller Parteien inbezug 
auf die auswärtige Politik dem Throne zur Kennt⸗ 

nis gebracht werde. (Beifall.) Der Führer der li⸗ 

beralen Partei Bravianu verlas ſodann folgende 

Erklärung: Die liberale Partei glaubt, doß mit 
Rückſicht auf die internationale Lage eine Debatte 
über die auswärtige Politik untunlich wäre, und 

infolgedeſſen ſieht die Partei von einer Debatte 
über die Thronrede ab, von dem Wunſche getragen, 
der internationalen Aktion der Regierung keine 

Schwierigkeiten zu bereiten und die Löſung der 

Schwierigkeiten zu erleichtern. Die Löſung der 

Kriſe iſt undurchführbar ohne Rückſichtnahme auf 
unſere wohlbegründeten Rechte und unſere legi⸗ 
timen Intereſſen. (Beifall.) Wir haben eine dop- 

pelte Verpflichtung: zunächſt die Aufrechterhaltung 
der politiſchen Poſition, die wir durch die Weisheit 
und den Heldenmut unſerer Väter errungen haben, 
und die der Energie und der Kulturarbeitsfähigkeit 

unſerer Nation, ſowie auch der Würde und Kraft 
unſeres Staates entſpricht, und dann die Sicher⸗ 
ſtellung der nationalen Zukunft der Rumänen auf 

8 deren Schickſal uns ſo teuer 


Saloniki, 28. Dezember. (Tel.) Die griechiſchen 
Behörden haben mit dem geſtrigen Tage den regel⸗ 
mäßigen Poſtverkehr zwiſchen Saloniki und Europa 
wiederhergeſtellt. 
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Sofia, 28. Dezember. (Tel.) Das Blatt „Mir“ 


ſchreibt: „Die Bedingungen der Balkan⸗ 
verbündeten ſind klar und entſchieden formu⸗ 
liert, und die Türken haben genügend Zeit gehabt, 
ſie zu prüfen. Hoffentlich werden wir ſpäter unſere 
Schritte nicht bereuen, wie wir jetzt die Hals⸗ 
ſtarrigkeit bedauern, mit der die Türken vor dem 
Kriege die beſtimmten Noten der Balkanſtaaten 
zurückwieſen. 


Politiſche Tagesſchau. 


* Bromberg, 28. Dezember. 


Wie alljährlich wird auch in den erſten Tagen 
des nächſten Monats unter dem Vorſitz des 


Miniſters des Innern eine Konferenz der Ober⸗ 


präſidenten ſtattfinden. Dieſe Konferenzen bieten 
die Gelegenheit zur mündlichen Erörterung wich⸗ 
tiger ſchwebender Fragen. Man wird in der An⸗ 
nahme nicht fehlgehen, daß bei der bevorſtehenden 
Anweſenheit der Oberpräſidenten auch die noch 
nicht entſchiedene Frage des Termins für die be⸗ 
vorſtehenden allgemeinen Wahlen zum Abgeord⸗ 
netenhauſe erörtert werden wird. Die Ent⸗ 
ſchließung hängt freilich zum Teil von dem Gange 
ab, den die Verhandlungen im Landtage nehmen 
werden, und von dem Zeitpunkt, zu dem demzufolge 
ein Abſchluß der Seſſion in Ausſicht genommen 
werden kann. Auch dürften vorausſichtlich die 
Gutachten der Immediatkommiſſion für die Vor⸗ 
bereitung der Verwaltungsreform, ſoweit ſie 
Fragen der allgemeinen Landesverwaltung be⸗ 
treffen, zur Verhandlung gelangen. Dies gilk 
insbeſondere von den Vorſchlägen, die von der er⸗ 
wähnten Kommiſſion zur Abänderung des Landes⸗ 
verwaltungsgeſetzes im Intereſſe der Vereinfach⸗ 
ung und Beſchleunigung des Beſchwerde⸗ und 
Inſtanzenzuges entworfen worden ſind. 
Endgültiges amtliches Wahlergebnis. Bei der 
Reichstagserſatzwahl im erſten Kösliner Wahlkreiſe 
Stolp⸗Lauenburg am 23. d. M. wurden insgeſamt 
24 545 Stimmen abgegeben. Davon erhielten Rit⸗ 
tergutsbeſitzer von Boehn⸗Deutſch⸗Buckow (konſ.) 
15 341, Vereinsdirektor Schwuchow⸗Steglitz (fort- 
ſchr. Vp.) 6477, Parteiſekretär Sickfeldt⸗Danzig 
(Soz.) 2397, Buchdruckereibeſitzer Czyzewsky⸗Dan⸗ 
zig (Pole) 324 Stimmen. Zerſplittert waren ſechs 
Stimmen. ' 
Zu dem wiederholt erwähnten Angriff gegen 
die Abgg. Baſſermann und Schiffer, der von dem 
Vorſitzenden der Pommerſchen Landesorganiſation 
der Natl. Partei, Geheimrat Ludewig ausge⸗ 
gangen iſt, veröffentlicht die „Königsberger Allge⸗ 
meine Zeitung“ in ihrer geſtrigen Abendnummer 
nachſtehende Erklärung: Die Unterzeichneten 
ſprechen dem geſchäftsführenden Ausſchuß der Ge⸗ 
ſamtpartei ihren Dank dafür aus, daß er nach⸗ 
drücklich gegen das den Parteifrieden ſtörende Vor⸗ 
gehen des Vorſitzenden der Pommerſchen Landes⸗ 
organiſation der Nationalliberalen Partei Stellung 
genommen hat. Sie mißbilligen aufs ſchärfſte die 
gegen den Abgeordneten Schiffer ausgeſprochenen 
Verunglimpfungen, ſowie den damit zuſammen⸗ 
hängenden Verſuch, eine Spaltung in die Partei 
hineinzutragen. 
dankenswerten Beſtrebungen Baſſermanns, die 
Einigkeit der Partei hochzuhalten und allen Richt⸗ 
ungen innerhalb derſelben gerecht zu werden. Mit 
dem Ausdruck unbedingten Vertrauens zu unſern 
Führern verbinden wir die dringende Aufforder⸗ 


ung an alle Parteifreunde, jedem Verſuche, Un⸗ 


einigkeit und Unfrieden in der Partei hervorzu⸗ 
rufen, entſchieden entgegenzutreten. Volckmar 


Bartels⸗Magdeburg, Oberbürgermeiſter Dr. Biele⸗ 


feld⸗Arnſtadt i. Th., Profeſſor Brandenburg⸗Leip⸗ 
zig, Senator Fönk, M. d. A., Hannover, Stadtrat 
Grund⸗Breslau, Bürgermeiſter Künzer⸗Poſen, 


Dr. Leidig⸗Charlottenburg, Profeſſor Moldenhauer⸗ 
Köln, Profeſſor Peters⸗Roſtock, Juſtizrat Siebert⸗ 


Wiesbaden, Dr. Schifferer, M. d. R., Charlottenhof, 
Geheimer Juſtizrat Schmidt⸗Braunſchweig, Land- 
gerichtsrat a. D. Schmieding, M. d. A., Dortmund, 
Chefredakteur Wyneken⸗Königsberg i. Pr. 


Dies ſteht im Gegenſatz zu den 


Der Zentralvorſtand der Nationalliberalen BR 
Partei wird am 9. Februar zu einer Sitzung 


in Berlin zuſammentreten. 


alsbald zugehen. | 


Der Kellner als Transportunternehmer. Eine ö 
Entdeckung von großer volkswirtſchaftlicher und 
juriſtiſcher Tragweite hat ein Rechtsanwalt in 


Koblenz gemacht. In dortigen Blättern war, trotz 
Balkankrieg und innerer Politik, das unerſchöpf⸗ 


liche Thema des Kellnertrinkgeldes einer gründ- | 


lichen Betrachtung unterzogen worden. Ein Juriſt 
entwickelte folgenden Standpunkt: Ein Kellner, 


f 1. Beſondere Ein: 
ladung mit Tagesordnung wird den Mitgliedern PR 


— * 


— 


der Speiſen und Getränke am Bufett bar bezahlt 


dieſe ſeine Tätigkeit aus. 
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und alſo erworben hat, iſt kein Angeſtellter des 
Wirtes, ſondern ein Transportunternehmer. Ein 
ſolcher hat kein Trinkgeld zu beanſpruchen, ſondern 
ſtellt ſchriftlich oder mündlich eine Rechnung für 
Er hat auf eine Ver⸗ 
gütung für dieſe vollen Anſpruch. Womit denn 
das bisher ſogenannte Trinkgeld unter einem 


Großbritannien. 

London, 27. Dezember. Das Befind en 
Körig Georgs hat ſich gebeſſert. Der König 
hat ſich heute zur Jagd begeben. 

Amerika. 
Buenos Aires, 27. Dezember. Das Landwirt⸗ 


anderen Namen obligatoriſch würde. Uns ſcheint: ſchaftsminiſterium ſchätzt die Ernte an W eizen 


wenn man gelten läßt, daß der Kellner durch die 
Bezahlung der Waren deren Eigentümer wird, ſo 
iſt er nicht Transportunternehmer, ſondern Wieder⸗ 
verkäufer. Es iſt eine hinzutretende Arbeit, die er 
mit den meiſten Kleinverkäufern teilt, daß er die 
Ware an den Ort, wo der Käufer ſich aufhält, zu 
ſchaffen hat. Doch ob Transportunternehmer oder 
ſelbſtändiger Händler, in beiden Fällen wäre der 
Kellner Gewerbetreibender und müßte Gewerbe⸗ 
ſteuer bezahlen. Durchdringen wird dieſe Auf⸗ 
faſſung nicht. Sie zeigt wieder, wohin man 
kommen kann, wenn man wirtſchaftliche Dinge 
nicht nach ihrer realen Natur, ſondern nach 
juriſtiſchen Begriffen, deren Umfang ſich ſelten 
ganz genau feſtlegen läßt, kennzeichnen und unter⸗ 
bringen will. Da paßt das Wort: „Je gelehrter, 
deſto verkehrter.“ 


Cohausz in Münſter. Aus Münſter in Weſt⸗ 
falen wird uns geſchrieben: Der Jeſuitenpater Pro⸗ 
feſſor Cohausz hat den in Baden verbotenen Vor⸗ 
trag nun in Münſter vor etwa dreitauſend Per⸗ 
ſonen halten dürfen. Der ſtarke Beſuch zeigt die 
Popularität, die die Jeſuiten durch den gegen ſie 
geführten eifrigen Kampf erlangt haben. Als 
Redner überraſchte Cohausz einigermaßen: er prä⸗ 
ſentierte ſich als Witzbold, die derbe Satire und 
die ſchlagfertige Ironie ſind ſeine Hauptwaffen; er 
iſt ein richtiger Volksverſammlungsredner. Auf 
eine Rechtfertigung oder Verteidigung des Je⸗ 
ſuitenordens ließ er ſich gar nicht ein. Er kriti⸗ 
ſierte das Geſetz, ſeine Auslegung und Anwendung 
und blieb ſo von Anfang bis Ende in der Angriffs⸗ 
ſtellung. Das religiöſe Gebiet wurde nur inſofern 
geſtreift, als die Jeſuiten und die ungläubigen So- 
zialdemokraten wiederholt ſcharf gegeneinander 
gehalten wurden. Im übrigen verſteht es ſich in 
Münſter von ſelbſt, daß die Regie aufs beſte ihre 
Schuldigkeit tat, was Füllung und Verlauf der Ver⸗ 
ſammlung anlangte. Natürlich wurde eine, übri⸗ 
gens im Tone maßvoll gehaltene, Proteſtreſolution 
einſtimmig angenommen. 


Fe QT—— 


Die Wirren in Perſien. Teheran, 27. 
Dezember. Eine Anzahl Mullahs in Täbris hat 
kürzlich an das Kabinett und den engliſchen und 
ruſſiſchen Geſandten in Teheran telegraphiert, der 
Fortſchritt Perſiens erfordere die Entlaſſung des 
jetzigen Regenten, die Beſeitigung des bach⸗ 
tiariſchen Elements aus dem Kabinett und die 
Ernennung Saad ed Daulehs zum Oberhaupt der 
Regierung, andernfalls würde ſich die Provinz 
Aſerbeidſchan von der Regierung in Teheran los⸗ 
löſen und ihre Unabhängigkeit erklären. Der 
Sepahdar brachte dieſe Bewegung in einem Schrift⸗ 
ſtück zur Kenntnis des engliſchen Konſuls in 
Täbris und gab darin an, er betrachte die Meinung 
der Mullahs als Ausdruck der in der Provinz 
allgemein verbreiteten Stimmung. Sollte ſich die 
Provinz Aſerbeidſchan von der Regierung in 
Teheran trennen, ſo wird dieſe unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden vorausſichtlich außerſtande 
ſein, wirkſamen Widerſtand zu leiſten, wenn nicht 
Rußland, was unwahrſcheinlich erſcheint, der 
Teheraner Regierung Hilfe leiſtet. Salar ed 
Dauleh, der Bruder des früheren Schahs, der ſich 
augenblicklich in Maſenderan aufhalten ſoll, hat 
die ihm von der perſiſchen Regierung angebotenen 
Bedingungen abgelehnt mit dem Bemerken, er 
werde Bedingungen von einer Bachtiarenregierung 
nicht annehmen. Er ſei indeſſen bereit, Bedingungen 
von einer unter Saad ed Dauleh ſtehenden Re⸗ 
gierung anzunehmen. 


Aus Anlaß des Anſchlags auf den Fürſten 
NYamagata ſchreibt die Norddeutſche All⸗ 
gemeine Zeitung“: In der deutſchen Preſſe 
wird der Genugtuung über die glückliche Errettung 
des hochverdienten japaniſchen Heerführers und 
Staatsmannes Ausdruck gegeben und bei dieſem 
Anlaß ſeiner militäriſchen und politiſchen Lauf⸗ 
bahn ehrenvoll gedacht. Dieſen Empfindungen 
ſchließen wir uns an und beglückwünſchen Japan, 
daß einer der größten ſeiner Söhne ihm erhalten 
geblieben iſt. 


Deutſchland. 


Berlin, 27. Dezember. In der heutigen 
Sitzung des Magiſtrats wurde beſchloſſen, auf dem 
Vieh⸗ und Schlachthof für den Bezug von ruſſiſchem 


Fleiſch während des Sommers neue Kühl⸗ 


anlagen zu ſchaffen. 


Nusflano. 


Mußland. 


Petersburg, 27. Dezember. Die Reichs 
duma iſt durch kaiſerlichen Erlaß bis zum 2. Fe⸗ 


bruar 1913 vertagt worden. 


Frankreich. 


Paris, 27. Dezember. Der France militaire 
zufolge werden die durch das Infanterie⸗Kader⸗ 
Geſetz geſchaffenen neuen Regimenter fol⸗ 
gendermaßen verteilt werden: In Verſailles und 
Toul je 3 Regimenter zu 4 Bataillonen, in Epinal 
1 Regiment zu 3 Bataillonen, in Belfort 2 Regi⸗ 
menter zu 3 Bataillonen und in Nizza 1 Regiment 


au 4 Bataillonen. — Dieſer Tage wurde die Unter⸗ 


richtsverwaltung davon verſtändigt, daß mehrere 
Zöglinge einer hieſigen Realſchule anti⸗ 
militariſtſche und revolutionäre Flugſchriften 
an ihre Mitſchüler verteilt hätten. Wie nun offi⸗ 
ziös gemeldet wird, iſt es durch eine ſtrenge über⸗ 
wachung gelungen, dieſem Treiben ein Ende zu 
machen. — Der Disziplinarrat hat die Strafver⸗ 
ſetzung des Poſtdirektors in Arracourt angeordnet, 
deſſen Nachläſſigkeit die kürzliche Mobil⸗ 
machung in mehreren Gemeinden an der Oſt⸗ 
grenze zur Folge hatte. 


auf 5 400 000 Tonnen, an Hafer auf 1682000 
Tonnen und an Flachs auf 1 130 000 Tonnen. Die 
Ernte iſt reicher als jemals. Die Oualität des 
Weizens iſt ausgezeichnet. 


Aſien. 


Mukden, 27. Dezember. Offiziell wird beſtätigt, 
daß eine weitgreifende Propaganda zur 
Wiederherſtellung des Mandſchu⸗ 
reiches eingeſetzt hat. Die Idee finde nicht nur 
die Unterſtützung der Mandſchuren, ſondern auch 
der konſervativen Chineſen, ſelbſt in den Kreiſen 
der Behörden und der Armee, ſowie auch unter den 
Tſchuntſchuſen. Die Regierung in Peking hat dem 
Generalgouverneur Befehl erteilt, die geplante Re⸗ 
volte auf das energiſchſte zu unterdrücken. Die Be⸗ 
wegung iſt beſonders ſtark in den Provinzen Muk⸗ 
den und Kirin. Die nationaliſtiſche Preſſe bringt die 
Meinung zum Ausdruck, die Bewegung werde von 
Japan gefördert. 


Aus Stadt und Tand. 


Bromberg, 28. Dezember. 
Offentlicher Wetterdienſt. 
Dienſtſtelle Bromberg. 

Unter der Herrſchaft des über Oſteuropa 
liegenden Tiefs hatten wir geſtern trübes Wetter 
und weitverbreitete Regenfälle. Vom Ozean iſt 
das neue Tief raſch nach Weſtdeutſchland vorge⸗ 
drungen und verurſacht dort bereits Regen. In 
ſeinem Bereiche haben wir morgen wolkiges, win⸗ 
diges, mildes Wetter und zeitweiſe Regenfälle zu 

erwarten. 


* * = 


f. Erweiterte Geſchäftszeit. Am morgigen 
Sonntag, 29. Dezbr., iſt in Bromberg der Handel 
mit Papierwaren außer von 8 bis 10 Uhr 
morgens auch von 12 Uhr mittags bis 8 Uhr 
abends geſtattet. Dieſe erweiterte Geſchäftszeit 
ſoll dem Verkauf von Neujahrskarten zu 
ſtatten kommen. 

Die nächſte Schwurgerichtsperiode hier be⸗ 
ginnt nicht, wie bisher, im Januar, ſondern erſt im 
März nächſten Jahres. Es ſind vier Sitzungs⸗ 
perioden in Ausſicht genommen. 

Im Stadttheater herrſchte geſtern abend 
eitel Frohſinn und Heiterkeit, ſintemalen der olle 
ehrliche Kutſcher Lubowski des wohlbekannten 
„Doktor Klaus“ ſeine bewährten Späße an 
den Mann brachte. mit den Fremdwörtern 
jonglierte, daß es eine Art hatte, und zum min⸗ 
deſten bewies, daß er auf dem Gebiet der Kur⸗ 
pfuſcherei wenigſtens als erfolgreicher Spezialiſt 
für Zwerchfellerſchütterung anerkannt werden 
muß. Das was ſich ſonſt in dem alten Luſtſpiel 
um dieſe ſaftige komiſche Figur herum abſpielt, iſt 
ja ſchon um ein weniges verblaßt, und die mehr⸗ 
maligen Griffe in die „Gemütskiſte“ nehmen ſich 
beinahe aus wie ein Kapitel aus einer Geſchichte 
„mit Moral“ für die reifere Jugend. Aber der 
immerhin nicht zu verachtende Fundus an gutem 
Humor, der ſich in einigen hübſchen Szenen aus⸗ 
leben kann, gibt dem bekannten Werk, das eigent⸗ 
lich im Koſtüm Biedermeier geſpielt werden könnte, 
auch heute noch ſeine Reize, und für alle Fälle ge⸗ 
währleiſtet es einen ungemein vergnüglichen 
Abend, namentlich bei der famoſen Geſtaltung der 
Hauptfigur, d. h. des Herrn Lubowski, für den 
Herr Schliephack feine ganze vis comica ein- 
ſetzte. Sein bloßes Auftreten machte ſchon prä⸗ 
numerando Stimmung, und immer hatte er die 
Lacher auf ſeiner Seite, namentlich auch bei der 
von erſchütternder Komik geladenen Szene mit dem 
Bauern, die noch um eine phänomenale „Durch⸗ 
leuchtung“ des Patienten bereichert war, und auch 
damit Stürme der Heiterkeit auslöſte, wobei auch 
gleich des waſchechten Bauern des Herrn Mantel 
anerkennend gedacht ſei. Als Doktor Klaus wußte 
Herr Eiſenlohr die „harte Schale mit dem 
weichen Kern“ ganz wirkſam herauszuarbeiten, und 
auf ungefähr gleicher Linie hielt ſich der Grieſinger 
des Herrn May. Vortrefflich war die Julie des 
Frl. Albrecht, gleichermaßen als Salondame 
und tiefer empfindendes Weib, und Herr Prötz 
ſpielte den leichtlebigen Gatten mit flottem Schmiß. 
Für das jugendliche Liebespaar fanden Fräulein 
Tietz und Herr Rasp die erforderliche Zeichnung 
für ſolche Backfiſchſzenen, und in den kleinen 
Epiſodenſzenen boten die Damen Neumeiſter 
(eine biderbe Haushälterin), Segiſſer (Anna 
mit dem ſchlimmen Finger) und Herr Salberg 
(dankbarer Patient) ganz wirkſame Kleinbilder. 
— Das ziemlich gut beſetzte Haus — nur der 
erſte Rang zeigte große Lücken — amüſierte ſich 
vortrefflich und dankte durch regſten Beifall. kb. 

Sanitätskolonne. Die Bromberger Sani⸗ 
tätskolonne vom Roten Kreuz hat ihrem lang⸗ 
jährigen ärztlichen Leiter, dem vor einiger Zeit in 
den Ruheſtand getretenen und nach Elberfeld ver⸗ 
zogenen Oberſtabsarzt Dr. Neumann, eine 


wohlverdiente Ehrung erwieſen, indem ſie ihn zum 


Ehrenmitglied ernannt hat. Kurz vor 
Weihnachten iſt ihm vom Vorſtande der Kolonne 
das künſtleriſch ausgeführte Ehrendiplom über⸗ 
ſandt worden. Herr Dr. Neumann hat ſich ſowohl 
durch die praktiſche Ausbildung der Mitglieder und 
die Leitung der übungen als auch durch zahlreiche 
Vorträge über ſanitäre und hygieniſche Themen 
um das Gedeihen und die Hebung der hieſigen Sa⸗ 
nitätskolonne große Verdienſte erworben. 

f. Der Handwerkerverein veranſtaltete feine 
diesjährige Weihnachtsfeier geſtern, am 
dritten Weihnachtsfeiertage, im Schützenhauſe in 
der üblichen Weiſe. Den großen Saal hatte Herr 
Kuhrke, der gegenwärtige Pächter des Schützen⸗ 
hauſes, der Feier entſprechend ausgeſchmückt. Nach 
einleitender Konzertmuſik trug der Handwerker⸗ 


Sängerbund einen Chor vor, und dann hielt Lehrer 
Volte die Feſtanſprache, der ſich der gemeinſame 
Geſang eines Weihnachtsliedes anſchloß. Darauf 
folgte die Verloſung kleiner Geſchenke und den 
fröhlichen Abſchluß bildete ein flottes Tanz⸗ 
kränzchen. 1 

* Reviſion eingelegt hat beim Reichsgericht der 
Beſitzerſohn Lehmann aus Schmiedeberg a. Netze 
(Kreis Schubin), der wegen Ermordung der 
Lehrerfrau Holzweg aus Schmiedeberg vom 
hieſigen Schwurgericht zum Tode verurteilt 
worden war. 

f Diebſtähle. Einem Glaſermeiſter von hier 
wurde am 25. d. Mts. aus ſeiner unverſchloſſenen 
Werkſtatt ein Fenſterflügel und Handwerkzeug im 
Werte von 13 Mark entwendet. Als Täter wurde 
ein Glaſer, ohne feſte Wohnung, ermittelt. In der 
Albertſtraße wurde mehreren Hausbewohnern in 
der Nacht zum 25. d. Mts. Fleiſch im Gewicht von 
6—12 Pfund, das ſie auf das Fenſterbrett geſtellt 
hatten, geſtohlen. * 

Pleſchen, 27. Dezember. (In den Brunnen 
geſtürzt. Ausreißer.) Die Ehefrau des 
penſionierten Gendarmeriewachtmeiſters Horn zu 
Pirſchütz ſprang, wohl in einem Anfall von Wahn⸗ 
ſinn, in den tiefen Brunnen des Hofes, um ſich 
das Leben zu nehmen. Ihr Ehemann, der dazu⸗ 
kam, war, wie die „Poſ. Ztg.“ berichtet, nicht in 
der Lage, ſie ſchnell genug allein herauszuholen, 
und als Nachbarn zur Hilfe kamen, konnte ſie nur 
als Leiche geborgen werden. — Gendarmeriewacht⸗ 
meiſter Trochim von hier verhaftete in Neu⸗ 
Karminek einen Bauernſohn, der wegen Logis⸗ 
ſchwindeleien, begangen in Berlin und Leipzig, 
verfolgt wurde und lieferte denſelben im Gericht 
ab. Nach ſeiner Vernehmung ſollte er durch einen 
Gerichtsbeamten dem Gefängnis zugeführt werden. 
Auf dem Wege dorthin iſt er dem Beamten ent⸗ 
laufen und ſpurlos verſchwunden. 


Rawitſch, 27. Dezember. (Sparkaſſen⸗ 
bücher geſſtohlen.) In der Nacht zu Sonntag 
wurde einem Haushälter von hier der verſchloſſene 
Kleiderkorb erbrochen und ihm daraus ein Spar⸗ 
kaſſenbuch der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Herrnſtadt 
über 370 Mark lautend, und ein Sparkaſſenbuch 
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe über 550 Mark 
lautend, entwendet. Am Weihnachtstage früh 
wurden die beiden Sparkaſſenbücher auf dem Ge⸗ 
höft ſeines Dienſtherrn gefunden. Während das 
Buch von der Sparkaſſe in Herrnſtadt noch über die 
volle eingezahlte Summe lautete, waren auf das 
Buch der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe 270 Mark 
von dem Diebe abgehoben worden. 

Berent, 26. Dezember. (Sein Opfer ge⸗ 
fordert) hat das Sittlichkeitsver⸗ 


brechen, über das ſeinerzeit berichtet wurde. 


Wie erinnerlich, wurde am 18. September bei 
Owsnitz das neunjährige Mädchen Breza von dem 
landſtreichenden 17 jährigen Schweizerlehrling 
Ortel überfallen. Dem Mädchen wurde eine ge⸗ 
fährliche Wunde am Halſe beigebracht. Nun iſt 
das Kind an den Folgen der Verletzung doch ver⸗ 
ſtorben. Die Verhandlung gegen Ortel iſt dem⸗ 
nächſt vor der Strafkammer in Danzig. N 
Nikolaiken (Oſtpr.), 26. Dezember. (Kirchen⸗ 
raub.) Ein Einbruch in die evangeliſche Kirche 
iſt in der Nacht zum zweiten Feiertag verübt wor⸗ 
den. Außer Decken uſw. ſind den Verbrechern nur 
etwa 40 Mark aus den beiden Opferbüchſen in die 
Hände gefallen. 


Bunte Chronik. 


nge. Berliner Silveſter einſt und jetzt. Die 
letzte Nacht eines Jahres ſollte im Grunde den 
Menſchen nachdenklich ſtimmen und ihn veranlaſſen, 
gleichſam eine Schlußrechnung aufzuſtellen und zu 
erwägen, wieviele von ſeinen Plänen und Ent⸗ 
würfen während des ſich vollendenden Jahres er⸗ 
füllt wurden, wieviele zerſchellten und ſcheiterten. 
Woraus ſich dann folgern ließe, wieviel von neuent⸗ 
ſtandenen Wünſchen das bevorſtehende Jahr zur 
Verwirklichung bringen wird. Und in der Tat gibt 
es ja einige Silveſterbräuche, denen der Gedanke 
zugrunde liegt, der Zukunft ein wenig in die Karten 
zu ſchauen, ein Zipfelchen vom Schleier ihres ge⸗ 
heimnisvollen Antlitzes zu lüften. Früher gab es 
in Berlin, ſo plaudert ein Mitarbeiter der „N. G. 
C.“, kaum eine Familie, wo man ſich nicht am Sil⸗ 
veſterabend mit Bleigießen beſchäftigte. Aus den 
Formen, die das Blei im Waſſer annahm, ließ ſich 
allerhand vermuten und weisſagen, was zu Späßen 
und Scherzen reichlich Urſache lieferte, namentlich, 
wenn junge Mädchen im Hauſe waren, die vom 
nächſten Jahre die Begründung eines eigenen 
Hausſtandes erhofften. Dazu aß man gefüllte 
Pfannkuchen und trank dampfenden Punſch. Punſch 
und Pfannkuchen ſind noch geblieben, auf das Blei⸗ 
gießen jedoch ſieht die Jugend von heute im Voll⸗ 
gefühl ihrer Aufklärung mitleidig herab. Das 
jetzige Berlin feiert Silveſter überhaupt nicht im 
Hauſe, ſondern im Reſtaurant. Alle Weinſtuben, 
die Säle der großen, palaſtartigen Gaſthöfe ſind 
längſt ausverkauft. Dort ſetzt man ſich um acht 
Uhr, feierlich angezogen, zu einem üppigen Souper 
nieder. Die Speiſekarte iſt aufgehoben; es wird 
nur eine einzige Mahlzeit zu feſtem Preiſe geliefert. 
Da der Berliner jedoch zu der Menſchenart gehört, 
die von ihrem Gelde etwas haben will, ſo muß ihm 
das Beſte vom Beſten vorgeſetzt werden. Auſtern 
eröffnen die Reihe der Ereigniſſe, Schildkröten. 
ſuppe ſchließt ſich ihnen an und Hummer à la Van. 
derbilt darf, als dritter Punkt des Programms, 
unter keinen Umſtänden fehlen. So geht es dann 
fort, über ein Parfait von Gänſeleber, getrüffelte 
Poularde und Stangenſpargel bis zur Eisbombe 
und warmen Käſeſtangen. Feierlicher Ernſt liegt 
auf allen Zügen. So koſtbare und ſeltene Gerichte 
müſſen mit Verſtand genoſſen werden. Plötzlich 
aber verliſcht das elektriſche Licht als neckiſcher Hin⸗ 
weis, daß die Mitternachtsſtunde geſchlagen, das 
neue Jahr begonnen hat. Und nun kommt auf 
einmal Leben in die guten Leutchen, die ſo ſteif 
und würdevoll daſaßen. Man tauſcht Glückwünſche, 
Männer küſſen ihren Frauen mit mehr oder weniger 
Grazie die Hand oder das Mündchen und die 
Stimmung wird luſtiger, ungezwungener. Da und 
dort ſteigert ſie ſich ſogar zu einem Tänzchen, und 
es ſollen Lokale in Berlin exiſtieren, wo es dann 
gegen Morgengrauen recht wild und ſtürmiſch zu⸗ 
geht. Durch die dicken Fenſterſcheiben dringen die 


„Proſit Neujahr!“-Rufe von der Straße gedämpft 
hinüber, begleitet von einem leiſen Heulen und 
Johlen, dem letzten Reſt des ehemaligen wüſten 
Silveſtertrubels, dem Herr von Jagow mit ſehniger 
Fauſt den Garaus gemacht hat. Die ſchönen Zeiten 
find vorüber, wo man in der Silveſternacht Zylin. 
derhüte eintrieb und Droſchkenpferde ausſpannte. 
Der Berliner iſt geſitteter geworden. Er bereitet 
den Auſtern, dem Hummer, der Gänſeleber und der 
getrüffelten Poularde ein Maſſengrab in ſeinem 
Innern, begießt es reichlich mit franzöſiſchem oder 
deutſchem Sekt und läßt ſich dann, ſo um 3 Uhr, 
vom Auto zu den heimiſchen Penaten im fernen 
Weſten tragen, ganz davon überzeugt, einen neuen 
Lebensabſchnitt ſo ſtandesgemäß eröffnet zu haben, 
55 5 dem Weltſtädter im 20. Jahrhundert ge⸗ 
Uher . 

—-Die abergläubiſchen Pariſerinnen. Der⸗ 
jenige Teil der Pariſer Geſellſchaft, der ſich für 
„ſelect“ hält und als „tout Paris“ mit erhobener 
Naſe über die degoutante „Plebs der Vielzuvielen“ 
hinwegſchnüffelt, gab kürzlich wieder einmal ein 
Beiſpiel davon, was man von der Überkultur ge⸗ 
wiſſer Großſtadtkreiſe zu halten hat. Madame de 
Theĩbes, deren Prophezeiungen den Boulevard⸗ 
blättern vom Rang des „Matin“ ſozuſagen als 
„göttliche Offenbarungen“ gelten, hat ſich herbei⸗ 
gelaſſen, vor dem Snob eine intime Konferenz 
zu geben und über den Aberglauben mit beſon⸗ 
derer Bezugnahme auf das Jahr 1913 zu ſprechen. 
Es gab der Weisheit ein vollgerüttelt Maß. Zu⸗ 
nächſt (bitte nicht zu erſchrecken!): Das Jahr 1913 
wird ein Unglücksjahr ſein. Da mit der fatalen 
Zahl 13 bekanntlich nicht zu ſpaßen iſt, kann dieſe 
ſummariſche Vorausſage nicht weiter wunder⸗ 
nehmen. Folgengewichtige Einzelheiten, als da 
find: Weltkrieg, Erdbeben, verregnete Badeſaiſon⸗ 
und — eine neue Hoſenrockmode, die leider wieder⸗ 
um im undankbaren Ausland nicht die pflichtge⸗ 
mäße Begeiſterung erwecken wird. Merkts Euch, 
Schneiderlein, und mißtraut den Pariſer 
„eréations“ pro 1913! Faſt hätte man glauben 
ſollen, daß die berühmte Wahrſagerin ſich über ihr 
Publikum ein bißchen luſtig mache. Sie prophe⸗ 
zeit nämlich den Weltkrieg zum ſoundſovielten 
Male, ohne daß man bisher von einer neuen Be⸗ 
lagerung der „ville lumisre“ durch die böſen 
Pruſſiens gehört hätte. Was aber die Badeſaiſon 
angeht, ſo gefällt es den ſchlanken Pariſerinnen 
durchaus nicht, daß ihnen der offizielle Sommerflirt 
in Trouville durch das „Waſſer von oben“ nochmals 


| jo gründlich verdorben werde, wie im verfloſſenen 


Jahre. Es kommt aber noch ſchöner. Madame de 
Thösbes, die es liebt, ihrem Charlatangewerbe ein 
wiſſenſchaftliches oder gar Reform⸗Mäntelchen um⸗ 
zuwerfen, erklärte plötzlich, daß die ausgeſtopften 
Vögel und die Vogelfedern auf den Hüten Un⸗ 
glück brächten (unterdrücktes Lachen bei den ſchönen 
Zuhörerinnen), daß es unrecht ſei, die teuren 
Perlen zu lieben (dieſer Meinung waren auch die 
anweſenden Ehemänner!), daß die Verlobungs⸗ 
ringe im Jahre 1913 einen Rubin haben müßten 
oder einen weißen Diamanten, anſtatt der grünen 
Edelſteine, die gegenwärtig in Mode ſind uſw. 
Nachdem die neue Pythia von Paris⸗Delphi dieſe 


Verbote mit energiſcher Stimme ausgeſprochen, 


die Hunde⸗, Miſtelzweig⸗ und Buchsbaum⸗Mode 
gelobt und für Perlenkolliers aus Korallen und 
Bernſtein Propaganda gemacht hatte (vielleicht im 
Auftrage eines Syndikats?), erlaubte ſie gnädigſt 
die Hutnadeln, die Stirnfranſen und die weißen 
Elefanten, die man neuerdings als Amulett trägt: 
natürlich in Miniaturausgabe. Als Neufjahrs⸗ 
geſchenke ſeien Schreibtiſchmeſſer und rote Tulpen 
wenig empfehlenswert. Weiſe Vorſichtsmaßregeln! 


Die feurige Liebesfarbe iſt in der Tat nicht anzu. 


raten, wo die koketten Pariſerinnen ſowieſo nicht 
wiſſen, was ſie vor lauter „amour“ im neuen Jahre 
anfangen ſollen; dem eiferſüchtigen Gatten oder 
Liebhaber ſodann noch ein Mordinſtrument „für 
etwaige Fälle“ auf den Tiſch legen, bedeutet ſelbſt⸗ 
redend den Gipfel der Torheit. Wie die mon⸗ 
dänen Blätter berichten, hatte die Cauſerie der Ma⸗ 
dame de Thoͤbes einen „formidablen Erfolg“, und 
das zu neun Zehnteln aus „graziöſen und klugen 
Frauen beſtehende Publikum ſpendete enthuſiaſti⸗ 
ſchen Beifall“. Die Grazie zugegeben, aber aus der 
„Klugheit“ der ſchönen Pariſerinnen ſind wir dies⸗ 
mal (mit Beſchämung zu geſtehen!) nicht recht klug 
geworden. 3 


Waſſerſtände. 
Pegel 


Waſſerſtände 


Tag | m Tag m 


Weichſel 
Warſch en — — — — a 
Harem 24/12 2,3002512 230 —— 
ER 25/12. 73,2826.) 42,88 — 0,40 
Brahemünde . . 27./12. 5 0028/12 4.48 —0,52 
Brahe. 
O.⸗Pegel 27./12.. — 28/112 ——— 
Bromberg H- Pegel 27/12 2,0628./12 2.260,20 — 
Goploſee 
ul 27 26.,12| 2,4527,,12.| 2,42] — 0,03 
etz e. x 
D.-Begel 1?3,/12 | 3,80]24,/12.| 3,9210,12| — 
Pakoſchſchl. 1 .gege 23/12 1.92l24,12.| 2080,18 — 
Bartſchin  Kime . 23.12.) 1,7824.712.| 1,800, 2 — 
12. Gromaden⸗Schl.. 7./12.|+0,90|28 /12. 0,95 „05 — 
uch e 2 4 27./12. 7 0,58028./12. 40,700, 12 
Czar nian 12. 411, — 
Filehne „„ a — 


Telegramme. 
Warſchau. Waſſerſtand am 28. Dezember 1,75 m. 


Tiefgang für die kanaliſierte Brahe 1,20 m. 

Tiefgang für den Bromberger Kanal im Bezirk des 
Waſſerbauamts Bromberg. für den Obernegelanaf ' 
ſowie für die Oberbrahe 1.20 m. 

Fahrtiefe der unteren Netze — m, 
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Vertreter; Max Klein, Bromberg. 
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Luftſchiffahrk. 


Franzöſiſche Offizierflieger in Deutſchland 
gelandet. Metz, 27. Dezember. Wie jetzt bekannt 
wird, iſt am 24. Dezember nachmittags bei Avri⸗ 
court, auf deutſchem Boden ein franzöſiſches 
Flugzeug mit zwei Offizierfliegern infolge ver⸗ 
loren gegangener Orientierung gelandet. Führer 
des Flugzeugs war Leutnant Glaize von der 
Fliegertruppe in Nancy, Paſſagier Leutnant Pel⸗ 
loux vom 6. Artillerie-Regiment. Major Siegert, 
der Führer der Metzer Fliegertruppe, begab ſich an 
Ort und Stelle, und es gelang ihm, in der Nacht 
das Flugzeug aufzufinden. Nachdem die Unter⸗ 
ſuchung keinerlei belaſtende Momente ergeben 
hatte, erfolgte die Freilaſſung. 


Kleine Militärzeikung. 


Berlin, 27. Dezember. Eine Allerhöchſte Ka⸗ 
binettsorder beſtimmt: Um das Andenken des da⸗ 
hingeſchiedenen Generals der Infanterie z. D. von 
Stülpnagel, des früheren kommandierenden 
Generals des 5. Armeekorps, zu ehren, haben ſämt⸗ 
liche Offiziere dieſes Armeekorps, ſowie diejenigen 
des Grenadierregiments Nr. 1, & la suite deſſen 
der Verewigte geſtanden hat, auf drei Tage Trauer 
anzulegen. Außerdem hat der kommandierende 
General des 5. Armeekorps und der Kommandeur 
des genannten Regiments an den Trauerfeierlich⸗ 
keiten teilzunehmen. 


Bunke Chronik. 


— Das wievielte Jahr iſt 19132 Man wird 
dieſe Frage vielleicht für töricht halten, da mit der 
Zahl 1913 ja auch ſchon die Antwort auf ſie ent⸗ 
halten iſt. Aber man darf nicht vergeſſen, daß das 
neue Jahr nur nach einer Zeitrechnung, nämlich der 
von Chriſti Geburt an zählenden, das 1913. iſt, daß 
es daneben aber viele andere zum Teil noch ge⸗ 
bräuchliche Zeitrechnungen gibt, in denen es eine 
ganz andere Nummer führt. Die Erſchaffung der 
Welt ſetzte man früher auf den 9. julianiſchen Mai 
5871 vor Chriſti, danach hätten wir alſo das Jahr 
7784. Nach der Zeitrechnung der Septuaginta 
7647, nach der der griechiſchen Kirche, die mit dem 
1. Septmber beginnt, 7511, nach der alten alexan⸗ 
driniſchen Zeitrechnung, die den 29. Auguſt als 
Anfangstermin ſetzt, 7421, und nach der antiochi⸗ 
ſchen, die am 1. September anfängt, 7415. Zum 
Teil wird in der griechiſchen Kirche aber auch unſere 
Zählung und die alexandriniſche angewendet, aller⸗ 
dings unter Zugrundelegung des julianiſchen Ka⸗ 
lenders (alter Stil). Die julianiſche Zeitrechnung 
ergibt mit dem 1. Januar als Neujahrstag das 
Jahr 6626, die ſogenannte Weltära vom 1. Oktober 
an 5921. Die „berichtigte“ Zeitrechnung des Peta⸗ 
rius beginnt am 7. März das Jahr 5899, die „üb⸗ 
liche“ Zeitrechnung desſelben bezeichnet das neue 
Jahr als 5897, die jüdiſche als 5674 


N 


„nach Einführ- 
R 


ung der Olympiaden iſt es das Jahr 2692 und nach 
Mohammeds Flucht, wonach die Türken rechnen, 
1331. Seit der Einführung des gregorianiſchen 
Kalendet, na chdem ſich die Kulturvölker richten, 
ſind 381 Jahre vergangen. 
— Drahtloſe Zeitſignale für ganz Frankreich. 
Dier franzöſiſche Poſtverwaltung beſchäftigt ſich 
mit einem großzügigen Plane, deſſen Ausführung 
ganz Frankreich mit einem Rieſennetz drahtloſer 
Telegraphieſtationen überziehen wird. Ihr Zweck 
tft in erſter Linie die Übermittelung der amtlichen 
Zeit vom Eiffelturm an alle ſtädtiſchen Behörden, 
Obſervatoren, meteorologiſche Stationen, Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften und andere halbamtliche Korpo⸗ 
rationen, die darauf Wert legen müſſen, die ge⸗ 
nauen amtlichen Zeitangaben täglich zu erhalten 
und mit ihren Uhren zu vergleichen. Die Poſt⸗ 
verwaltung wird allen Antragſtellern eine drahtloſe 
Station liefern, für die nur 600 Franks Aulage⸗ 
koſten zu entrichten ſind. Die Erhaltung und Be⸗ 
dienbng der Stationen übernimmt die Poſt. In 
der Regel ſollen die Stationen in den Poſtämtern 
aufgeſtellt werden, gegen eine kleine Gebühr aber 
kann der Antragſteller ſie auch in ſeiner eigenen 
Wohnung errichten laſſen. Von dem Zwecke der 
Zeitübermittelung abgeſehen, mißt man dieſem 
weitverzweigten Netz von drahtloſen Telegraphie⸗ 
ſtationen auch für den Fall einer Mobilmachung 
und eines großen Krieges große Bedeutung als ein 
Hilfsmittel der Militärverwaltung bei. 


Letzte Qrahtnachrichten. 


Berlin, 28. Dezember. Das „Militärwochen⸗ 
blatt“ meldet: Oberſtleutnant von Eſtorff, Ba⸗ 
taillonskommandeur im Grenadierregiment Nr. 3, 
iſt zum dienſttuenden Flügeladjutanten 
des Kaiſers ernannt worden. 

Hamburg, 28. Dezember. Der Dampfer „Ana⸗ 
ſis“ der beutſchen Schiffahrtsgeſellſchaft „Kosnios“ 
iſt imm Hafen von Montevideo mit einem engliſchen 
Dampfer zuſammengeſtoßen und ſchwer 
beſchädigt worden. An Bord iſt alles wohl. 

Leipzig, 28. Dezember. Der ruſſiſche 
Kriegsminiſter iſt mit Begleitung hier ein⸗ 
getroffen. 

Saarbrücken, 28. Dezember. In über 60 Ver⸗ 
ſammlungen, die die Bergarbeiter der chriſtlichen 
Gewerkſchaften geſtern einberufen hatten, kam 
überall zum Ausdruck, daß die Zugeſtändniſſe der 
Direktion die Bergleute in keiner Weiſe 
befriedigten. Die von der Verwaltung zu 
der Lohnfrage abgegebene Erklärung ſei zu unbe⸗ 
ſtimmt gefaßt. In einer Revierkonferenz 
ſoll in den nächſten Tagen endgültig darüber Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden, ob ſich die Bergarbeiter an 
dem allgemeinen Streik beteiligen werden. 

London, 28. Dezember. Wie die „Times“ er⸗ 
fährt, iſt die Stimmung in den Kreiſen, die über 

Frie enz informiert ſind, 


o 


optimiſtiſch bezüglich der Verhandlungen 
ſelbſt, dagegen weniger optimiſtiſch bezüglich der 
zukünftigen Beziehungen der Verbündeten unter⸗ 
einander. Während der Weihnachtsfeiertage hat 
ein eingehender Verkehr zwiſchen den bulgariſchen 
und türkiſchen Delegierten ſtattgefunden und die 
Verhandlungen ſcheinen weiter fortgeſchritten zu 
ſein, als der bisherige Verlauf der Konferenz ver⸗ 
muten läßt. N 

Kiew, 28. Dezember. Der frühere Chef der 
politiſchen Polizei in Kiew, Polabko, der den 
Sicherheitsdienſt zur Zeit der Ermordung Sto⸗ 
lypins leitete, wurde wegen Veruntreuung 
von 8000 Rubel Polizeigeldern und Fahrläſſigkeit 
im Amt, ſowie wegen Urkundenfälſchung ohne 
eigennützige Zwecke zu 16 Monaten Feſtungs⸗ 
haft verurteilt. 


Verkaufspreiſe 
der Mühtenverwalkung zu Bromberg vom 11. Dezbr. 1912 


Per 50 Kilo oder [21.101112 Per 50 Kilo oder 21.10 11.12 
ind enn 100 Pfund e. 


—— ————— 


Weizengries Nr. 118,80 18,60 Roggen⸗Kleie 3 
a 0 - „ 2 1155 57 0 Gerſten⸗Graupe 1 100 1553 
aiſerauszugsmeh 19, g 7 3 5 
eis enmeht 000 18,00117,80) „ „.. 3/14,00|14,00 
2 1 5 „  4|13,00|13,00 
weiß Band . 16,80 16,60 „ „ 5813,00 13,00 
Weizenmehl Nr. 00 5 „ 612, 012,50 
gelb Band . . 6,60 16,400 „ „grob 12,50 12,50 
Weizenmehl Nr. 0 12,00 11,80 Gerſtengrütze N. 113, 013,00 
Weizen⸗Futterm. 6,40 6,40 1 „ 2012,50 12,50 
Weizenkleie 6,40 6,40 A „3112,30|12,30 
Roggenmehl Nr.0 114,60|14,40| Gerſtenkochmehl 12,00 12,00 
5 /1113,80113,60| Buchweizengries |22,00/22,00 
8 1 13,20 13,06] Buchweizengrütz. 1 21,0021,00 
x „ 29,40 9,20 5 2020,50 20,50 
Kommißmehl . . 11,811.60 Suttermehl © . 7,60 7,20 


Roggen ⸗Schrot. . 11, 4011.20 

EILET DER RETTEN EEE TEE EEE EHER RENT ERNEST Tr FE 
Berlin, 27. Dezember, nachm. 2 Uhr. (Schlußkurſe.) 

Privatdiskont . .5%¼ —61 Weſtpr. Pfandbriefe: 


Ruſſ. Noten. 214,55] 30% neuldſ. II 77,50 
= Dt. Reichsanleihe | 9950 4% Pfandbriefe. . | 96,50 
31/,0/, Reichsanleihe 88. —Deutſche Bank 249,40 
30% Reichsanleihe. 77 80 Diskonto⸗Kommand 183,— 
4% Preuß Konſols . 9960 Berl. Han dels⸗Geſ. 164,60 
3½0% Br. konſol. 88,— | Deiterr. Kredit ult. 194,75 
3% Br. konſol. 77,80 Oſtbank f. H. u. G. 119,75 
4% Bromberger Nordd. Credit⸗Anſtalt 115,— 
Stadtanleihe . 98, — ] Blumwe Maſchinen 112,50 
3½% Bromberger Herm. Löhnert A.⸗G. 113,— 
Stadtanleihe —,.— | Berger TieſbauA.⸗G. 293,.— 
Poſener Pfandbriefe: Kruſchwitzer Zucker .279,— 
4% VIX. „—Harpener . 183,90 
3½j% XI XVI 87 40 | Gelſenkirchen . 192,.— 
3½% Lit. G. 87,25 Laurahütte 162,75 
4% D. DOROTHEE HZ . 260,.— 


Weſtpr. Pfandbriefe: Hambur Amerika 7 154,75 


3½% % f 1. 9,30 Nordd. Lloyd. . 120,20 
er, 89,20 | Canada⸗Pacifie . . 261,25 
3% ritt. I 1 7730 Baltimore-Ohio . . 103,20 
3½ 0 ritt. II, „88,30 Reichsbankdis kont 6% 
3% ritt. JI. 77 30 Lombardzinsfuß 7% 
3½0% ue uldſ. II 86,90 


Tendenz: 


FCC 


ee 
verboten. 


Börſendepeſchen. 


Berlin, 28. Dezember nachm. 1 Uhr. (Vorkurſe.) 


Oſterr. Kreditanſt. 193 ⅜ Nuſſ. Anleihe v. 18327 —.— 
Deutſche Bank.. 248,75] Bochumer Gußſtahl 211,75 
Diskonto⸗Kommand. 182% Laurahütte 160,50 
Lombarden „ Gelſenkirchen . 189, 
Canada Paeific . 259,50] Harpener Bergw. «| 182,50 
30% Reichsanleihe 77,70 


Tendenz: Matt. 


* 


Berlin, 27. Dezember. 
. 


(Produktenmarkt.) 


24.27 


Weizen Dezbr. 206,25 208, — Hafer Dezbr. 172,25172, 75 
„ Mai 209, — 209,255 „ Mai 173,.— —.— 
7 Juli 8 N 
Mais Dezbr. —.——.— 
Roggen Dezbr. 173,50175 255 „ Mai —.——.— 
Mai 173.50174,—] Rüböl Dezbr. 66,50 66,30 
„ Juli —.— —.— ], Mai 68,400 63,10 
Magdeburg, 28. Dezember. 

27. 28. 

Kornzucker 92% Rend. — — 
5 88 / „ „ 1 9,00 —9,10 9,00 —9,10 
” 75 % r 9 2 a 7,30—7,35 

Tendenz: Ruhig 


a Brotraffinade N 
riſtallzucker 1 mit Faß 
Gem. Brotraffinade m. F. 
Gemahl. Melis 1 mit Faß 
Tendenz: Ruhig. 


. K ————.8—8—8—— 


— 


19,25—19,50 
19,00—19,25 19,00 —19,25 
18,50—18,75 18,50—18,75 


Fahrplan vom 1. Oktober 1912. 
Aus Bromberg nach N 


Bartſchnn 5151151 315 
Crone a. B. Maxtal] 810 210/330 855 
Culmſ., Oſtrometzko 513 9221239 151 
Dirſchau, Parlin . e500 615 1000 1225 146 
Graudenz ü. Laskow 6151000 146 445 803 
Nakel, : bis Netzthal. 453] 84310121250 182 
Poſen ü. Hohenſalza [615 741 
Schneidemühl. . . | 4531617 
Thorn 144 605 
Wierzchucin ü. Marthſ. 1048 730 
Wongrowitz, bis Exinſ 597 958 
Znin ü. Schubin 50. 958 


72 


E 
942b. Laskow. 
122112828 


— 


631| 724 
84211311222 4:1116 
8431250 1320: 
915/1228, 309 
831120 = 
1120 nachts v. So zu Mo u. Mi zu Do 


In Bromberg von 


941 137 
720 7943 
750 1238 
735 833 


1161 


205 312 
312, 831 


Beriſ chin 
Crone a. B. f Maxtal 
Culmſ., Oſtrometzko 

Dirſchau, o Parlin. 
Graudenz ü. Laskow 
Nakel . 


811111 


Poſen ü. Hohenſalza | 600 944 3541220 137 433 647 92115 — 
Schneidemühl. . [7443 902 13915300 407 800 823110271212 — 
Thorn, 9 Schulitz . 116099723] 831) 94812443129 307 627] 702 91011230 


Wierzchucin ü. Marthſ.] 800 65) — — — —T— — | — 
Wongrowitz, F v Erin [#734 8351127 407 6241215 — 
Znin u. Schubin 7841127 425 — | — | — 


1⸗Durchgangszug. 6.00 bis 5,59 = Tageszeit und 600 bis 559 


— | 
= 
m 


Nachtzeit. 
Gewogen und zu leicht befunden 


täuſchung. 


N 


* 
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Auszeichnungen: 


1910 


Brüssel: 3 Grands Prix. 
ö Wien: Staats-Ehren- Diplom. 
i | Buenos Aires: 3 Grands Prix. 


Sea Maria (Bras 2 Grands Prix. 
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Wer heiratet gr. ſchlanke chriſtl. 


Salondampfer⸗ 
verbindungen des 


Noròͤdeutſchen 


Lloyd Bremen 
nach Alexandrien. 


Jeden mittwoch ab 
Marſeille, 
jeden Freitag ab 


eapel, \ 
jeden zweiten Sonntag 
enedig. i 


ab v 


Reichs poſtdampfer⸗ 
verbindungen 


ab Bremen, Neapel ete. 
nach Port Said. 


Nähere Auskun und 
Druckfach kn unenigetttieh 


Noroͤdeutſcher 
Lloyd Oremen 


und ſeine vertretungen 


i. Bromberg: F. Gerbrecht, 
Sliſabethſtrabe 49 


i. Berlin B. M. 40: 
5. Montanus, Jnvaliden: 
itraße 93. 
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iöröifälhafe unschädlich 
für 
Haut und Wäsche. 
Selbsttätige Waschpulver 
zerfressen Haut u. Wäsche. 
Das Pfundpaket 
Reger-Seife nur 40 Pf 


Waiſe mit 200 000 Mk. Vermögen? 
Nur ſernſte Reflekt. (w. a. ohne Verm.) 
w. ſich meld Hymen, Berlin 18. 


Für das hieſige Stadtgeſchäft mi 
bedeutendem Jukaſſo der Lebens⸗, 
Haftpflicht⸗ und Unfall⸗Branchen 
wird eine tüchtige, routinierte 


Pekſnlichelt 


mit guten Beziehungen geſucht. 
Kaution erforderlich. Ausführliche 
Offerten unter U. T. 8 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung erbeten. 


Dlahinfpehlar 


von erſter Geſellſchaft der Lebeus⸗, 


Unfall⸗„Haftpflicht⸗Branchen, welch. 
gute Erfolge nachweiſen kann, per! 


1. Januar geſucht. Ausführliche 


Angebote mit Gehaltsanſprüchen 8 
unter E. N. 99 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


—2-3mon.gründl.Kur: 
Prosp. frei. Bish. 1500. Beamte 


aus geb. Dir.Küstner,Leipzig-Li. 56. 
r er 
u. mehr täglich 


2-10 A zu verdienen. 


Proſpekt gratis. Joh. H. Schultz, 
Adreſſen⸗Verlag, Cöln W. 97. 


3. Cigarr.⸗Verk. a. Wirte 
Agent gos. 2 Berg t.. 300. 
montl.H.Jürgensen & Co., Hamburg 22. == 


2 Mk. tägl. Verdienſt d. 
Verkauf m Pateutartik. 


== für Herr. Neuheitenfabr. 
Mittweida-Markersbach Nr. 124. 


Dreher @ 
per ſofort geſucht. 
Maſchinenfabrik, Alexanderſtr. 14. 


Y4 Hm mals Buchh., Sekret, Verw. fs 
0 Inger. manschnell nach | &* 
8. 
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mit Leistungen bis 1000 PS, 


Für Fleißdampf_bestgeeignetste Setriebsmaschine. 


liale BRESLAU, Kaiser Wilhelmstraße 35. — 


— Fi 


— .d 
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Wir ſuchen zum fofortigen Antritt einen verſierten 


Taf 

75 

. „ 
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für unſere (528 


Lebens⸗, Unfall⸗ und Haftpflicht: 


verſicherungsbranche gegen feſte hohe Bezüge zu engagieren. Gefällige 
Offerten unt. T. O. 8301 an die Geſchäftsſtelle dieſ Zeitung erbeten. 


Für den Regierungsbezirk Bromberg 
(Poſen) ſucht große deutſche Lebens⸗ und Volksverſicherung 
noch einen Herrn als Außenbeamten zu engagieren. Güuſtige 
Bezüge werden gewährt, ebeuſo werden auch zu Organiſationszwecken 
ausreichende Mittel zur Verfügung geſtellt. Die Poſition iſt an⸗ 
genehm und bei zufriedenſtellenden Leiſtungen dauernd. Auch Nicht: 
fachleute können Berückſichtigung finden und werden koſtenlos ein: 
gearbeitet. Gefällige Offerten unter J. V. 15 189 befördert 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. (30 


Geſucht wird e Perſönlichkeit zur Leitung unſeres 
Unternehmens für den Bezirk Bromberg (keine Verſicherung 
oder dergl.), Branchekenntniſſe nicht erforderlich, da inſtruk⸗ 
tive Anleitung von uns aus erfolgt; infolgedeſſen auch geeignet 


fie früh. Tandmirte, Beamte od. Militärs a. D. 


die ſich für fähig halten, auf kaufmänniſchem Gebiet Erfolge 
zu erzielen. (92 

Herren, die über 2—5000 Mk. eigenes Barkapital vers 
fügen, wollen ausführliche Offerten mit Angabe des Alters, 
bisheriger Tätigkeit uw. ſenden an MHaasenstein 
& Vogler, A.⸗G., Berlin W. 8 unt. S. T. 2611. 


At 


e 


Suche zum 1. Februar eventuell früher eine ö 


käuferin 


für mein Herrenartikel⸗Geſchäft. (3839 
1 EM 
Prince ef Wales. 


Suche für mein Deſtillations⸗, 
Ae e und Getreide⸗ 
geſchäft per 
ſogleich einen Lehrling 

bei freier Station. (3824 
Josef Lewin, Crone a /S. 


Für mein Kontor ſuche 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Julius Brilles, Poſenerſtraße 30. 
Lehrlinge von Koſtgeld, auch! Ein zuverl, kräft. Laufburſche 
von außerhalb ſtellt ein Max wird von ſofort verlangt. Paul 
Friske, Schloſſermſt. Bahnhofſt. 4. Kammer, Schleinitzſtraße Nr. 6. 


gegen Vergütung 


4 * 
45 


— — 


— ———— ᷣ—— 


2. 9 tägl. könn. Perſon. 
3 10 M. jed. Stand. verdien. 


Nebenverdienſt durch häusliche u. 
ſchriftl. Arbeit, Verſandſtelle, Haus⸗ 
fabrikation, Vertretg. uſw. Näh. im 
Proſp. v. Vogt & Co., Heidelberg 6. 


Ateinſchläger 


für Kopf⸗ und Schotterſchlag 
ſtellt ſofort ein (189 


Adolf Berger. 


Steingraber verlangt 
Lieke, am Bahnhof Karlsdorf. 


Deutſchen Vogt 
mit Hofgänger 


ſucht vom 1 April ab Dominium 
Klappſtein bei Schneidemühl. 


Cüchtigen Arbeiter, 


Arbeitsburſchen, Frau zum 
Flaſchenſpül. fucht Brauerei 
Grunwald's Erben Nachf. 


Ordentlichen, ehrl. unverheirateten 


Hausdiener 


verlangt ſof. Hermann Brischke, 
192) Bromberg ⸗Schröttersdorf. 


Ein Hausdiener 


der ſchon gedient hat, kann ſofort 
oder vom 1. eintreten bei 
Jos. Sergot, Danzigerſt.16—17. 


10 Frauen oder Burſchen 
und 8 Männer ſofort für Land⸗ 
arbeit nach Pommern geſucht. Zu 
meld. b. M. Koslicki, Vorſchnitter, 
Schwedenhöhe, Weidenſtr. 3, 1 Tr. 


Die merle Aukalterin 


„einer 
iſt per ſof. zu beſetzen. Jul. Ross, 
Gärtnerei Berlinerſtr. Nr. 15. 


1 Fräulein 


N welches die feine Küche auf 1 Jahr 


frei erlernen will, kann ſich melden 
Hotel Rosenfeld. 


Wirtſchafterin u. Mädchen 


gef. Rademacher, Bleichfelderw. 38 


MANNHEIM Aeichnungen: 


Dresden: 


— 


Jüngere Dame welche mit 
Kontorarb. 
vertraut iſt und auch etwas von 
Expedition u. Lagerweſen verſteht, 
wird z. Eintritt per 1. Januar gef. 
Schriftl. Off. mit Ang. d. Gehalts⸗ 
anſpr. u. U. B. 100 an d. Gſt. d. Z. 


Beſſereb ſolides Fräulein 


zum Ausfahren des Kindes für 
einige Nachmitt.⸗Stunden geſucht. 
Meld. zwiſchen 4—5 Uhr nachm. 
R. Wutsdorff, Bahnhofſtr. 31a. 


Ig. Mädch., a. liebſt. v. L., findet 
Neuf. leichten Dienſt bei alt. Dame. 
Meld. v 10 U. vm. Schillerſt. 10, Ir. 


Jüng. ordentl. Dienſtmädchen, 
ev., zum 2. 1. geſ. Fiſcherſt. 10, III. 


Alleinſteh. Frau od. Mädchen 
für den Nachmittag zu Kind. geſ. 
Hoffmann, Prinzenth.,Nakelerſtr. 21. 


Schulentlaſſenes Mädchen 
für den ganzen Tag verlangt 
Bahnhofſtraße 69, 2 Trepp. links. 


Beſſ., tücht., ev. Mädchen 


von früh bis nachmittags ge⸗ 
ſucht Bahnhofſtr. 186, 2 Tr. lks. 


Suche ſchulfr. kräft. Mädchen 
f. d. g. Tag Berlinerſtr. 30, II. 


Aufwärt. von 8—11 vorm. 
geſucht Moltkeſtraße 14, III r. 


Saub. Aufwartungf vormitt. 
fof. geſucht Kujawierſtr. 75, ptr. r. 


Ein Aufwartemädchen zur 
Aushilfe geſucht Neue Pfarrſtr. 5. 


Aufwartemädchen bewog: Ind 


vor⸗ und 
nachmittags Mautzſtraße 6, 1 Tr. 


„ Stellen-besuche 


Gebildetes, tüchtiges x 
Mirtſchaftsfräulein 
ſucht bei Familienanſchl. Stellung 
3. Januar. Off. bitte unt. W. D. 92 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. zu richten. 


Turin: 3 Grands Prix. == 
Budapest: Goldene Staatsmed. 


Crefeld: 2 Goldene Medaillen. 


— 


1911 


Große Goldene Med. 


vv 
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Hochbaukechniker dea 


äfti⸗ 
gung in Bearbeitung von Bau⸗ 


zeichnungen, Aufſtellung von ſta⸗ 
tiſchen Berechnungen ſowie 
Koſten⸗ u. Verdingungsanſchlägen. 
Gefl. Off. u. R. S. 194 au d. Gſt. 


Aerztlich geprüfte u. ſtaatlich an⸗ 
erkannte Krankenſchweſter bittet 
ergebenſt um Aufnahme im Kranken⸗ 
hauſe oder Privatklinik. Offerten 
unter 930 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Aindergärtnerin 1. Kl. 


ev., mit guten Zeugniſſen, ſucht 
Stellung. Gefl. Offerten unter 
St. Z an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


CEC ͥͤ ˙— ˙»n mw ]%‚ . ] VTTLLENE 

Ig. Mädch. ſucht Stell. in beſſ. H. 
In Hauswirtſchaft u. kochen erfahr. 
Off. u. F. S. an d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Mädchenheim, Bahnhofſtr. 54, 
empfiehlt Wirtſchafterinnen 
Mädchen für alles, auch jüngere 
für Bromberg u. ſucht Mädchen 
für außerhalb, die melken können. 


Köch. Stütz., Stuben⸗ u. Kinder⸗ 
mädchen u. tücht. Mädchen empfi. 
v.gl.u. Neujahr Fr. Anna Stahnke, 
gewerbsmäßige Stellen vermittlerin, 
Bahnhofſtraße 13. Telephon 864. 


Em f Köchin u. Mädch. für alles. 
) + ‘sr. Frida Aktories, ge- 
werbsmäßige Stellen vermittlerin, 
Bärenſtraße 7. Suche Mädchen, die 
melken können, bei hohem Lohn. 


Empf. Kochmamſell f Hotel 
u. Reſtaur., junge Wirtin f. 
Landw., Ober⸗ und Unter⸗ 
ſchweiz., jg. Mädch. f. all. Hulda 
Rechau, gewerbsmäßige Stellen: 
vermittlerin, Bahuhofſtraße Nr. 5. 


Empf. Landwirtin, Köchin, 
Stubenmädchen, Mädchen 
für alles. Frau Clara 
Kubale, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Bahnhofſtr. Nr. 69, 
part. Telephon 1020. Perſonal 
jed. Art erhalt. jed. Zeit gute Stell. 


Kochmamſell f. Hotel u. Reſtaur. 
empfiehlt Frau Anna Stahnke, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin 
Bahnhofſtraße 18. Telephon 864. 
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berg verſteigert Donnerstag, den 


Kgl. Oberförſterei Brom⸗ 


9. Jannar, von vorm. 9 Uhr 
ab, im RKleinert'ſchen Neſtaurant 
zu Schleuſenau: I. Aus dem alten 
Einſchlage der Schutzbezirke Beelitz 
und Rohrbruch (Jag. 53, 68, 76, 
109, 111, 64, 113, 115) 1500 rm 
Reiſig II. u. III. Kl. zu ermäßigter 
Taxe. Alsdann aus dem neuen 
Einſchlage: II. in kleinen Loſen 
für den Lokalbedarf aus Jag. 15b 
(Str.), 51d, 54b (Beel.), 57 
(Rohrbr.), 200 (Kiebitzbr.), 152 


(Jeſ.), 166 (Loch.): 466 Tote Kief. 


II.—-IV. Kl. mit 246,05 fm, ſowie 
aus den Kahlhieben der Jag. 29d, 
40b (Str.), 144 a, 197 a (Kieb.) 
ca. 600 Kief. III.—IV. Kl. mit 
160 fm, 15Bohlſtämmen, 120 Stang. 
1.—3. Kl. Aus allen Schutzbezirken 
200 rm loben, 80 rm Knüppel. 
Reiſigverkauf (aus 15 , 156, 164 
evtl. auch nach Räumung der vorh. 
Reiſerholzbeſtände aus 3a, 77, 44, 
46, 118 pp.) nach Vorrat. III. Im 


Anſchluß hieran für den Groß⸗ 
handel in 6 bezw. auch in einem 


Loſe aus dem Totalitätshiebe: 
3268 Kiefern mit 1290,49 fm 
I.—-IV. Kl. Nähere Auskunft er⸗ 
teilt die Oberförſterei. Nutzholz⸗ 
verkauf nicht vor 11½ Uhr vorm. 


Bekanntmachung. 

Die mündelſichere Stadtſpar⸗ 
kaſſe Bromberg (Hauptſtelle 
Friedrichsplabz 13, Annahmeſtelle 
Wilhelmſtraße 354) verzinſt Spar: 
einlagen und Kontokorrent⸗ 
guthaben tageweiſe. (654 

Einzahlungen können in bar, 


auf Poſtſcheckkonto Danzig 1175, 


ſowie durch Ueberweiſung auf 
Reichsbankgirokonto oder Konto 
bei der Preußenkaſſe Berlin 
bewirkt werden. 

Der Vorſtand. 


chtung! 


Unſerer werten Kundſchaft 
zur Keuntnis, daß die hieſigen 
Schornſteinfeger, die zum be⸗ 
vorſtehenden Neujahrsfeſt Glück 
wünſchen, ein Jeder den Namen 
des Meiſters auf ſeiner Karte 
und außerdem eine Legitimation 
haben muß. (3524 

Die Schornſteinfeger⸗ 
geſellenſchaft zu Brombg. 


Die Beleid. geg. Hru. Suwsalski 
nehme hiermit zurück. M. Malak. 


Auskunfts⸗ 
büro Hax Schimmelpfennig, 
G. m. b. H., Detektiv⸗Inſt., befindet 
ſich Berlin, Potsdamerſtraße 54. 


1. Posener 
Silber - Lotterie 


für Zwecke d. Poſener Rennvereins 
und zur Hebung der Pferdezucht 
in der Provinz Poſen. —— 
Ziehung am 18. April 1913. 


Zur Verloſung gelangen 2292 Gew. 
im Geſamtwerte von 33 000 Mk. 
Gewinnplan: 

1 Perlen⸗Kollier 10000 A 
1 Paar Brillaut⸗Ohrringe 5000 M 
1 Brillantring . 2000 % 
2 Silberausſtattgn. & 1000 2000 % 
2 gold. Uhren m. Kette 4500 1000 4 
10 goldene Uhren & 100 . 10004 
u. a. m. 


Loſe à 1 Mk., 
Gewinnliſte u. Porto 30 Pf. mehr, 
zu haben in der 


Geſchäftsſtelle d. Oſtd. Preſſe 
ſch Wilhelm fraß 20. ff 


1 Blumen!: 


Ross, Bromberg. Fernruf 48. 


„Unikum“ 


der neue ges. gesch. mehrf. patent. 
Blusen verschluss ist ein 


Glück 


für die 


welche ihn benutzt. — Sensationelle, 
äusserst praktisch. Neuheit! Unikum 
eht nie von selbst auf, billigst im 
ebrauch, weil jahrelang haltbar. 
Oeffnung durch einen Griff. 
Preis Mark 1,75 gegen Nachnahme. 
Alleinvertret.: Franz Kallweit, 


Culm Westpr., Ritterstr. 19. 


Deniſchtandg geökt. perialgeinätt | 
fie neue gereinigte 


[Gänſefedern 
bon fl. Eynst & Sohn:.Zeohin | 


im Oderbruch verſendet gegen 
Nachnahme zu Engros⸗Preiſen: 
10 Pfd. ungeriſſ. Gänſeſchlachtfed 
für 12.—, 15.50 und 18.— M. . 
10 Pfd. Rupffedern mit Daunen für 
19.—, 22.—, 24.50 und 27.50 M. 
10 Pfd. Pa. geriſſene Federn für 
20.—, 22.50, 25.—, 30.—, 38. — u. 40. — M. 
f Reine Gänſedaunen 
N Pfd. 3.50 bis 6.50 M. f 
Richtgefallende Ware erbitten wir ohne 
weiteres zurück. Man fordere Preisliſte. 


| Wenn Sie von hartnäckigem 


Hautjucken 


befallen ſind, ſo daß Sie, durch den 


übermächtigen Reiz gepeinigt, kei⸗ 


nen Schlaf finden, verſchafft Ihnen 


Dr. Koch's Kühlſalbe 
ſofort Erleichterung. Topf Mk. 3. 


Depot Bromberg: ſämtl. Apothek. 


Ad. Mit. ca. 100, Borvylac. 10, Muc. 
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— 2 = 2 a 
Photographisches Atelier Ih. Joop 
Inh.: Nawrotzki & Wehram ER 
Wilhelmstr. 15. Fernruf 1025. 
Moderne Photogr. und Vergrösserungen jeder Art. 
Porträts, Architektur- und gewerbliche Aufnahmen &% 


zu jeder Zeit in und ausser dem Hause. 


Die Poſenſche Es 
Feuerſozietät 


verſichert Gebäude und Mobiliar, Waren, Maſchinen, Vieh uſw 
unter günſtigen Bedingungen und mäßigen Beiträgen. 
— Mobiliar 10% Dividende. _ 

Die Gebäudebeſchreibungen fertigen vereidete Vertrauensmänner, 
ſodaß zweckloſe Ueberverſicherungen vermieden werden, was bei Be. 
leihungen ſeitens öffentlicher Geldinſtitute beſonders berückſichtiat wird 
Die Gebühren dafür find mäßig, der Verſicherungsſchein iſt ſtempel⸗ 
frei. Die Wiederanfbaupflicht beſteht nicht, wenn die Real: 
berechtigten damit einverſtanden ſind. 

Die Verſicherung des Mobiliars vermitteln die Geſchäfts⸗ 
führer der Sozietät, Außen verſicherung des Hausmobiliars ohne 
Beitragszuſchlag auf die Dauer von 45 Tagen. . 

Die Verſicherungen laufen ſtillſchweigend ohne Ausfertigung eines 
Verlängerungsſcheins, alſo ohne Unkoſten, weiter. Es kann 
mithin nie eine Unterbrechung der Verſicherung durch 
Unachtſamkeit eintreten. 2 

Beitragszahlung bequem zuſammen mit den Staats⸗ und 
Gemeindeſtenern in Halbjahrsraten an die ſtädt. Steuerkaſſe. 

Zur Entgegennahme oder Aufnahme von Verſicherungsanträgen 
ſowie zu jeder weiteren Auskunft ſind jederzeit bereit: 

bezüglich der Gebäudeverſicherung . 
der Oberbürgermeiſter — Amtsſtelle Rechnungsamt — 
oder die Vertrauensmänner 
Otto Wiese, Hempelſtraße 24, 
Josef Swensitzky, Bülowſtraße 12, 
August Schiller, Hoffmannſtraße 6, 
und bezüglich der Mobiliarverſicherung 
die Geſchäftsführer: Johannes Waübke. Bülowſtr. 1, 
A. Fehlauer, Hempelſtr. 25, 
Brinekmann, Eli ſabethmarkt9/ 10, 
8 Emil Bengsch, Viktoriaſtr. 16, 1. 
Der Brovinzial- Senerfozieiäts Direktor, 


er Bra 1 - € u en Ir 7 


Winterkurort — Wintersportplatz 
Sportliche Veranstaltungen den ganzen Winter bindurch. 
XIV. Wintersportfest vom 2.—9. Februar. 
Auskunft, Prospekt und Wintersportprogramme durch 
230) das Verkehrsbüro. 
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N 5 5 »_. WISMAR 
a ingenieur-AKademie an der Ostsee 
un tür Maschinen- und Elektro-Ingenisure, Bau- Ingenieure, 
5 Architekten. — Spezialkurse für Eisenbeton, Kultur- 
x and koloniale Technik. — Neue Laboratorien. 

©933993IE9E09E93I99E2 389998999839 


9) bürg. Küche, Einmach., Back., einf. u. Glanzplätt., Schneid., Wäſche⸗ 
„ änäh, alle Hand⸗ u. Kunſthandarb., Deutſ ch, Literatur. Penſ.m. Unterr. 
halbj. 350 Mk., jährl. 600 Mk. Aus bild. z. Stütze der Hausfr., Penſ. 

, Unterr. 500 Mk. jährlich. Proſpekte durch Frau Ida Wende. 


inkl 


S6 so, 
also Sie 


waren es, die mir 


Dr. Gentner’s 
Veilchenseifenpulver 


„@oldperle“ 


empfohlen hat. Herzlichen Dank! 
Kaufe nur noch diese Marke, 
denn die den Paketen beiliegenden 
Geschenke sind nur praktische, 
reizende und brauchbare Gegen- 
stände. 
Alleiniger Fabrikant auch 
der so beliebten Schuhcröme 


„Nigrin“: 
Carl Geniner in Böppingen (Württbg.) | 


e Erzählungen heiteren Inhalts, und Anderes. 
— Preis 150 Mark, — X 


Frankfurter Koch⸗ U. Anduſtrieſchule, Sansgac- 


ungs⸗Penſ., Frankfurt a. D., Oderſtr. 27. pt. — Unt. in fein. u. 


Freunden eines gesunden und frischen Humors kann diese 
Sammlung infolge seines gediegenen Inhaltes nicht warm 


genug empfohlen werden. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt von der 


in Bromberg. 


büro BROCK’S Ltd., 188 The Grove, Hammersmith, London, 


Gruenauerschen Buchdruckerei Richard Krahl 


schließung in England, rechtsgiltig in alleu Staaten, 

K besorgt schnellstens: Internatien. Auskunfts-, Rechts- u. Reise- 
Mit. g 5 W. 5 

Maid 25, Glyzerin 15. Pb. ac. 2. — Prospekt Nr. 12 gratis, Porto 20 Pf., Verschlossen 40 Pf. = 


atyu 


ERTEILT De 
1 1 ee ee e eee 


30 000 


RR 2 


& 


M 


ee 
Rr 
BIER 
. 
* 7 4 2 


für Hausbefiber-Wlister 

5 Günstige Bedingungen _ 
Empfehtungsverträge init 

Vertreter: Julius Fiebiger, Fischerstrasse Nr. Ba. 


Magdeburg-Duck;s 
Filiale in Breslau, 
Kaiser Wilhelmstr. 66. 
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Originalbauarr, Wolf’sLeisiungen 
ron n OOO Farbe 
e für alle Beiziebszwreige! 


Mustervordrucke 


in 


Auswahl vorhanden 


Adressbuch tür 1913 


A. Dittman N. Wilhelmstr. 16. 


um! 


ee 


k. hint. Bankengeld, 
ſchließend mit 120 000 


reichhaltiger 


meines ſchönen Haares! 
meiner Verzweiflung verſucht habe, 
alles war vergebens, nichts half! 
erſten Haarſpezialiſten ſtammt und das einem bekannten Herrn, der darau war, 
kahlköpfig zu werden, das Haar gerettet hatte. 
aber geſtehen, daß ich außerordentlich ſteptiſch an die Benutzung ging, 
eine Überraſchung werden Sie ſich vorſtellen können, 


mehr auf Hilfe hoffte. Mei 7 rden Sie ſich ve 
einen Erfolg ſah, wie ich mir ihn nie hätte träumen laſſen. 


nach dreitägigem Gebrauch 
Meine Schuppen waren wie weggeblaſen, das Jucken verſchwunden; 
aus, als ob ich Zucker verſtreut hätte, jetzt hatte ich kaum 
ſonſt ging ein ganzer Buſch meiſt kurzer Haare, jetzt kaum 
ich den Erfolg faſt ſelbſt nicht glanben 


Friſieren in meiner Umgebung 
ein paar Schuppen im Kamm, 
ein paar aus. Ich war derart überraſcht, daß 
wollte und meinen Bekannten das Mittel zu Verſuchen gab, die aber ohne Ausnahme 
das ſelbe Reſultat erzielten! Und bis heute hält ber Erfolg unverändert an, mein Haar 
nn I wieder zur früheren Fülle und hat ein ganz anderes Ausſehen erhalten 
rüher brüchi 
Das Mittel in eine vollſtändig neue Entde 
meiſt mit einer Rieſenreklame angeboten werden, nichts gemeinſam. Wenn 
Sie mir eine Poſtkarte mit Ihrer genauen Adreſſe, 
Beſchreibung und eine große Probe vollſtändig 
Sie mir bitte ſofort ſchreiben, da ich nicht weiß, ob ich 
i ukunft noch das Muſter gratis geben kann. Adreſſieren 
Sie bitte Ihre Poſtkarte (nicht Brief. auch weder Geld noch Marken beifügen) an 
Frl. Lene Hertzſch, Niederoderwitz⸗Zittau Nr. 28. b 


Mittel kennen lernen wollen, ſchreiben 
ich laſſe Ihnen dann ſofort eine genaue 
koſtenlos zugehen, nur wollen 
bei der koloſſalen Nachfrage in 
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Neujahrs- 
Glückwünsche 


in Buchdruck oder Lithographie 


Gruenauersche Buchdruckerei 


Richard Krahl 


Bromberg, Wilhelmstraße 20 


ein Haar fast verloren! 


Jahrelang litt ich unter ſchrecklicher Sch } 
Inckreiz, ich getraute mich faſt nirgends mehr hin, 
dem Haar ſchneiten und dabei verlor ich in kaum einem Ja 
Es dürfte kaum ein Haarmittel exiſtiereu, 
ich habe eine Unmenge Geld dafür ausgegeben, jedoch 
Durch Zufall erfuhr ich ein Rezept, das von einem 


und ſpröde, iſt es jetzt weich und biegſam! 
ckung und hat mit anderen Mitteln, die 


und Inhaber von Warenlag⸗rn 
ässige Pramien- 
iVereissigungen. | 


uppenbildung, verbunden mit unerträglichem 
weil mir die Schuppen wie Mehl aus Ps 
hre mehr als die Hälfte 


Ich ließ mir das Mittel anfertigen, muß 
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1 ; ohne Bürgen, B/ 
held-Darlehn inf raten w. Nick 
zahl. v. wirkl. Selbſtg Schilinsky, 
Berlin⸗Ch. 173, Lohmeyerſtr. 19 


Darlehn reell. Leuten, Betriebs⸗ 


kap. 5%, Hypothek 4% 
au. Propiſion b. Auszahl. Förster, 
Berlin⸗Wilmdf. 72, Berlinerſtr. 18. 


Darl. g. Lebens⸗Verſ.⸗Abſchl. 5%, 
Poſtlagerk. 81. Wilmersdorf⸗Berl. Rep 


od. bei Streitigkeit. ing. C H. wende 


man sich sofort an den Spezialisten 
Dr. jur. Lorenz, Berlin 12Gitschinerstr.106 


2 


o Kauf und Verkauf ») 


Abiuhrwagen 


zur pneumatiſchen Grubenent⸗ 
leerung gebraucht, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Beſchreibung 
u. Preisangabe erbittet A. Sieg, 
Grandenz, Getreidemarkt Nr. 2. 


Für 
gute 
D. Lewy, Mittelſtr.2 u. Mauerſtr. 13. 


Wer ein Objekt zu kaufen ſucht, 
Hypotheken ausleiht od. Be⸗ 
teiligung wünſcht, verlange koſten⸗ 
loſe Zuſendung der Deutſchen 
Verkaufszeitung, Berlin 39. 


Kaufe Haus, 
jedoch nur preiswert. Zahle 1 bis 
2000 Mk. in bar und 5700 Mk. 
fich. ländl. Hyp., 5%. Genaue 
Beſchrbg. unt. UM. M. 5700 a. d. Sit. 


Grundſtücksgeſuch! Wer ver⸗ 
kauft in den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften von Bromberg ſein Grund⸗ 
ſtück? Ort u. Objekt gleich Angeb. 
bitte an die Verkaufs⸗Zeutrale 
Berlin, Chauſſeeſtraße Nr. 110. 


Bädereigrundftüd, Danziger: 
ſtraße aeleg., unt. günſt. Bed ing. zu 
verk. Off. unt. W. J. 4 a. d. Gſt. d. Z. 


Mein 50 Mrg. groß. Grundſtck. 
in Jagdſchütz verk. regulierungsh. 
ſof. günſtig. Off. unt. H. L. 18 Gſt. 


Herrſch. Grund ſtück m. gr. Garten 
(über 1000 qm), i. beſter zentr. Lage, 
preisw. weg. hoh. Alters direkt v. Bel. 
zu kaufen. Off. u. S. V. a d. Gſt. d. Z. 


Beabſichtige m. Grundſtück m. groß. 
Gart. (üb. 3800 qm) 3. jed. Untern. 
Kalte m. Werkſt., 2 Wohnhäuſern, 
Stallg. uſw., in gt., zentral. Lage ſehr 
prsw. dir. z. pk. Off. unt. M. V. 32 Gſt. 


Großes Tiſchlereigrundſtück 
m. kompl. Maſchinen z. verm. od. 
3. verk. H. Albrecht. Bahnhfſtr. 88. 


Zigarrengeſchäft 
mit Wohnung, 3 Jahre beitehend, 
billige Miete, ſofort günſt. z. verk. 
F. Hohberg, Brenkenhoffſtr. 1, II. 


Anderer Unternehmung. halber ver: 
kaufe u. ſehr günſt. Beding. m. gutg. 


das ich nicht in 


vollſtändig & 


weil ich ſelbſt nicht 5 
als ich 


e ED DENE mit eingeführter Kundſchaft. 


Frau Schramm, Bromberg, 
Danzigerſtr 25. Fernruf 691: 


Pianos - Zluftüge 


in Miete geweſen, ſtehen günſtig 
zum Verkauf. (140 


Pianomagazin Voelkner, 
Danzigerſtraße 158. 


G June 


Gruenauersche Buchdruckerei 
Richard Krahl, Bromberg. 


Torpedoform, z. Selbſtkoſtenpr. z. pk. 


Sie das 


| | H. Albrecht, Bal ße 88. 
Bromberger An 


Mk., Miete 


11 000, ſuche ſof. auf mein Grdſtck. 
Ag. verb. Off. unt. H. T. E. 4 Gſchſt. 


20 000 Mk. werden z. Ablöſung 
erſtſtellig auf 
ausgrundſtü 
ff. u. T. 8 an die Geſchſt. dieſ. Ztg. 


13-20 000 Mark 


golbſichere 2. tell. Hypothek hinter 
Bankeng., abſchließ. mit 10%, zu 


% von jo 


unter 8. 


8 


1. 


nduſtrie⸗ u. Wohn⸗ 
von ſofort geſucht. 


od. ſpäter geſucht. 


erschienen. 


Bankengeld. Agenten verbeten. 
Off. unt. R. 8. 6 an die Gſchſt. d. Z. 


10—15000 Mack, 


goldſichere Hypothek, hinter Bank⸗ 
geld v. pünktl. Zinszahl. p. 1.1.1913 
geſucht. Off. unt. M. S. a. d. Gſt. d. Z. 


3000 und 5000 Mk. 


werden zur Ablöſung ſicherer Hypo⸗ 
a 5% per 1. 1. 1913 evtl. 


theken 
fpäter geſucht. Offerten unter 
B. 260 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Geld verborgt Privatier an reelle 
Rente. 5%. Ratenrückzahl. 


20 a. d. Sit. d. Z. 5Jahre. Krügerke. poſtl. Berlin 47. 


10 000 Mark, golbdſicher, fach 28000 Ml., I., Land, geſucht. 
auf m. Grdſtck. hieſ. Stadt, hint. g Off. u. 5 an die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Ratenrückzahlung. A. Müller, 


Gemälde 


180 140, van Hove, Schroedter, 
Karböö, Dorna, Lutz, Sorelli, 
Johem, Dallinger, Viorsky, 
Berton, Donati, verk. ſehr billig 
Crohn, Auktionator, Mauerſtr. 1. 


Berliner Adreßbuch 


von 1912 zu verkaufen 
Oſtdeutſche Preſſe. 


zanzug gut. Ton, bill. zu verk. 
Pianino, Crohn, Ankt., Mauerſt. 1 


Paſſ. Weihnachtsgeſchenk 1 


eventuell mit Ständer, billig wegen 
Raummangel zu verkaufen. 
A. Schulz, Mautzſtr. 7b, II. 


Antik. Danz. Schrank m. Intarſien, 
Delfter VBaſen, Damen: u. Herren⸗ 
uhren u. a. Wertſachen verk. bill. 
Crohn. Auktionator, Mauerſtr. 1. 


—— 


Hypotheken 
12400 Mk., 10 000 Mk., 5000 und 
2000 Mk. gegen Damno 3. cedieren. 
Näh. zu erfragen im Bankgeſchäft 
R. Bredtschneider, Bahnhofſtr. 


Geld borgt und beſchafft 


1 Privatier reell. Leuten 
a. o. Bürgen, z. 5% auf 5 J., 


6 Federrollwagen, 10 Schlitten, 
55 Allſchwänen Y 
Ai Art 
15 Ponny⸗ u. Parkwagen 
wenig gebr. u. neu billigſt Lewin, 
Breslau, Kloſterſtr. 68. Tel. 6657. 


Berlin SW. 61, Teltowerſtr. 16. 
verleiht an 


Bar Gel jederm. reell, 


diskr. u. ſchnell C. Gründler, 
Berlin 38, Oranienſt. 165a. Raten⸗ 
rückz. Koſtenl. Ausk. Prov. erſt bei 
Auszahl. Tägl. eingeh. Dankſchreib. 


Nußbaum⸗Klavier billig zu 
verk. H. Albrecht, Bahnhofſtr 88. 


T 
Hierzu vier Beilagen. 


—— ———— 6 —— - — — — — — 
Verantwortlich für den politiſchen Teil L. Gollaſch, für den übrigen redaktionellen Teil n. Pendiſch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen A. Sarkow, ſämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gruenauerſche Fuchdruckerri Richard Arahl in Bromberg 


Fäkalien- 


Haſenfelle zahle bis 1% 


Handmaſchinenſtrickerei 


Leistikow, 


2 künſtl. Palmen 


* 


Aus Stadt und Tand. 


Bromberg, 28. Dezember. 


D laggenſchmuck angelegt haben ſeit geſtern 
die öffentlichen Gebäude aus Anlaß der Geburt 
eines neuen Hohenzollernſproſſen und Kaiſerenkels, 
des erſten Sohnes des Prinzen Auguſt Wilhelm 
bon Preußen. 

* Juſtizperſonalien. Es find ernannt worden 
der Amtsgerichtsrat Sieloff in Königsberg i. Pr. 
zum Oberlandesgerichtsrat in Poſen, der Land⸗ 
gerichtsrat Giſevius in Potsdam zum Landgerichts⸗ 
direktor in Konitz, der Gerichtsaſſeſſor Freymuth 
in Danzig zum Landrichter in Meſeritz, und der 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Osberghaus in Oſtrowo zum 
Amtsrichter in Poſen. a 

f. Perſonalien. Der Regierungsaſſeſſor Cha⸗ 
tiſius in Lüneburg tft dem Landrat des Kreiſes 
Gneſen zur Hülfeleiſtung überwieſen worden. — 
Die neu errichtete Oberförſterſtelle in Behle, mit 
dem Amtsſitz in Schönlanke, iſt vom 1. Februar 
1913 ab dem Oberförſter Jäniſch in Taubenwalde 
bei Polniſch Cekzin übertragen worden. 

ha. Grundſätze für Mittelſchulen. Grundſätze 
für die Anerkennung als voll ausgeſtaltete Mittel⸗ 
ſchule ſind jetzt auch beſtellt worden. Über die Be⸗ 
dingungen herrſchte bisher immer noch eine gewiſſe 
Unſicherheit. Die Schule hat, ſo iſt jetzt feſtgeſtellt 
worden, neun aufſteigende Jahreskurſe. Dieſe kön⸗ 
nen in neun geſonderte Klaſſen zerlegt werden, 
deren Schülerzahl in der Unter- und Mittelſtufe 
50 und in der Oberſtufe 45 nicht überſteigen ſoll. 
Die Mittelſchule kann auch die Unterſtufe mit einer 
Volksſchule gemeinſam haben und ohne Unterſtufe 
eingerichtet ſein. Alle ſechs Stufen und Jahrgänge 
bilden je eine Klaſſe. Wenn je zwei vereinigt 
werden, ſoll die Zahl der Kinder auf 40 beſchränkt 
bleiben. Die Lehrer und Lehrerinnen ſollen die 
Befähigung zum Unterricht an Mittelſchulen oder 
für das höhere Schulamt beſitzen. Geſang, Zeichnen, 
Turnen, Handarbeiten und Hauswirtſchaftskunde 
können auch von Fachlehrern erteilt werden. An 
der Unterſtufe und für techniſche Fächer dürfen auch 
Volksſchullehrer beſchäftigt werden. Lehrkräfte, die 
die Prüfung von Mittelſchulen nicht abgelegt haben, 
ſind in ihren Stellungen zu belaſſen. 

* Die Beiträge für die Angeſtelltenverſicherung 
ſind von den Arbeitgebern im Wege des Poſt⸗ 
ſcheckverkehrs zu entrichten. Zu dieſem 
Zwecke ſind für das Direktorium der Reichsverſicher⸗ 
ungsanſtalt für Angeſtellte in Berlin⸗Wilmersdorf, 
Hohenzollerndamm 193/195, beim Poſtſcheckamt in 
Berlin Poſtſcheckkonten errichtet worden, und zwar 
je ein Konto für jeden Ober⸗Poſtdirektionsbezirk im 
Reichs⸗Poſtgebiet und in Bayern und ein Konto für 
Württemberg. Zu den Einzahlungen find beſon⸗ 
dere Zahlkarten auf rotem Papier in rot⸗ 
braunem Druck mit Vordruck der Kontonummer 
und des Bezirks zu verwenden, die von der Poſt⸗ 
anſtalt am Wohnorte des Arbeitgebers — bei Orten 
ohne Poſtanſtalt von der Beſtellpoſtanſtalt — zu 
beziehen ſind. Die Zahlkarten haben auf der Rück⸗ 
ſeite des Abſchnitts einen Vordruck für die Be⸗ 
rechnung der fälligen Beiträge; auf der Rückſeite 
des anhängenden Poſteinlieferungsſcheins ſind die 
bei der Einſendung der Beträge ſonſt zu beachten⸗ 
den Beſtimmungen abgedruckt. Die Zahlkarten 
werden von der Poſtverwaltung hergeſtellt und von 
den Poſtanſtalten in der gleichen Weiſe wie die 
blauen Zahlkarten an das Publikum abgegeben. 
Inhaber von Poſtſcheckkonten können die Beiträge 
durch Überweiſung entrichten. Dieſen über⸗ 
weiſungen ſind bei der überſendung an das Poſt⸗ 
ſcheckamt beſondere Gutſchriftzettel beizufügen. 
Die Rückſeite dieſer Zettel enthält den gleichen Vor⸗ 
druck wie die Rückſeite des Zahlkartenabſchnitts. 
Die Gutſchriftzettel werden in Blocks zu 50 Stück — 
zum Preiſe von 10 Pf. für einen Block — von 
den Poſtſcheckämtern an die Kontoinhaber abge⸗ 
geben. Sie können auch durch die Privat⸗ 
induſtrie hergeſtellt werden, wenn ſie mit 
dem amtlichen Formular genau übereinſtimmen. 

ha Jugendpflege durch Militärmuſik uſw. Eine 
Förderung der Jugendpflege durch Militärmuſik 
iſt vom Kriegsminiſter für zuläſſig erklärt worden. 
Die Muſikkorps des Heeres dürfen zur Unter- 
ſtützung dieſer Beſtrebungen jährlich bei ein bis 
zwei beſonderen Veranſtaltungen der einzelnen 
Vereine zu niedrigeren Sätzen ſpielen, als nach den 
Mindeſttarifen vereinbart iſt. Vorausſetzung hier⸗ 
für bleibt, daß der Genehmigung dienſtliche In⸗ 
tereſſen nicht entgegenſtehen und der patriotiſche 
Zweck der Veranſtaltung durch den zuſtändigen 
Kommandeur anerkannt wird. Auch müſſen die 
Mindeſttarife einen entſprechenden Zuſatz erhalten 
und die Zivilkapellen vorher davon verſtändigt 
werden. — An der Königlichen Landesturnanſtalt 
zu Spandau wird vom 10. bis 19. April 1913 
wieder ein Lehrgang für Perſonen abgehalten, 
die als Leiter von Kurſen zur Fortbildung 
von Jugendpflegern in Ausſicht genommen 
ſind. Für die Teilnahme an dem Lehrgang kommen 
nicht nur Turnlehrer, ſondern auch andere ge- 
eignete Perſonen in Betracht. Die Teilnehmer 
erhalten außer der Fahrkarte eine Beihilfe von 
6 Mark täglich. 

* „Kurpfuſcher.“ Die Regierung hat durch die 
Kreisärzte die Zahl der ſog. Kurpfuſcher in Preußen 
ermitteln laſſen. Dabei hat ſich ergeben, daß im 
Jahre 1911 nicht weniger als 4631 Kurpfuſcher vor⸗ 
handen waren. Die Kurpfuſcher haben zum Teil 
einen derartigen Zuſpruch, daß z. B. ein Kur⸗ 
pfuſcher in Krefeld, der nach der „Felkemethode“ ar⸗ 
beitet, eine eigene Arzneimittelfabrik gründete, die 
Großhandel treibt. Im Landespolizeibezirk Berlin 
gibt es 738 Kurpfuſcher, im Regierungsbezirk Bres⸗ 
lau 202, Bromberg 50, Königsberg 43, Danzig 
23. Die ganze Provinz Weſtpreußen hat nur 39 
Kurpfuſcher aufzuweiſen. 
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* Aus dem Theaterbureau. 


jedem Nachmittag um 3½ Uhr gegeben. Sonn⸗ 
abend abend zu kleinen Preiſen zum letzten Male 
„Kater Lampe“. Sonntag zum zweiten Male „Ein 
Waffengang“. Montag, 30. Dezember, nochmals 
die Poſſe „Große Roſinen“. Dienstag „Die fünf 
Frankfurter“. Die Dienstagvorſtellung beginnt um 
6½ Uhr. Am Neujahrstage geht das neueſte Luſt⸗ 
ſpiel von Richard Skowronnek „Die Generalsecke“ 
erſtmalig in Szene. Donnerstag eine nochmalige 
Aufführung von Johannes“. Freitag wird „Ga⸗ 
briel Schillings Flucht“ von Gerhart Hauptmann 
zum erſten Male gegeben. 
Bromberger Wochenmarktbericht. Auf dem 
Friedrichsplatz war die Zufuhr von Obſt ſchwach, es 
waren aufgefahren: 96 Tonnchen Apfel, 5 Tonnchen 
Birnen. Die Zufuhr von Geflügel war ſchwach, 
Gemüſe war reichlich vorhanden. In der Fleiſch⸗ 
und Fiſchhalle wurde flott gehandelt, es wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Hühner (alte) 1,60—2,50 
Mark, Puten 4—6 Mark, Gänſe (geſchlachtet) das 
Pfund 75—95 Pf., Enten 75 Pf. bis 1 Mark, Haſen 
5,25 Mark, Butter das Pfund 1,35—1,45 Mark, 
Eier die Mandel 1,50 —1,60 Mark, Roſenkohl die 
Metze 40 Pf., Spinat 20—25 Pf., Weißkohl die 
Mandel 1—1,50 Mark, Wirſigkohl 2—4 Mark, 
Apfel das Pfund 15—20 Pf., Birnen 20—30 Pf., 
Rindfleiſch das Pfund 70—75 Pf., Filet 1,20 Mark, 
Kalbfleiſch 75—95 Pf., Hammelfleiſch 75—95 Pf., 
Schweinefleiſch 80—85 Pf., Karbonade 90 Pf., Hecht 
das Pfund 90 Pf., Zander 120 Mark, Karpfen 
90 Pf., Schleie 1,20 Mark, friſche Heringe die Man⸗ 
del 40 Pf. 

* Fordon, 28. Dezember. (Schützengilde.) 
Von einigen hieſigen Einwohnern ſind wiederholt 
Beſchwerden wegen der Sicherheit des am 
Schützenhauſe gelegenen Schießſtandes bei 
der Polizeiverwaltung und dem Landratsamt ein⸗ 
gereicht worden unter der Behauptung, daß der 
Kugelfang von Geſchoſſen überflogen würde und 
dadurch Menſchenleben gefährdet würden. Der 
Schießſtand iſt daraufhin wiederholt von Ver⸗ 
tretern der genannten Behörden in Gegenwart der 
Antragſteller geprüft worden, aber es wurde die 
Einrichtung des Schießſtandes als betriebsſicher 
anerkannt. Neuerdings wird nun verlangt, daß 
der Schießſtand bis zur erſten Querblende über⸗ 
tunnelt werde, und der Vorſtand der Gilde hatte 
ſich mit dieſer Angelegenheit in einer Sitzung zu 
befaſſen. Vor kurzem fand durch Herrn Landrat 
Hausleutner eine nochmalige Beſichtigung des 
Schießſtandes ſtatt und es ſoll, um allen Be⸗ 
ſchwerden die Spitze abzubrechen, noch eine Quer⸗ 
blende erbaut und der rechtsſeitige Zaun erneuert 
werden. Auf eine Eingabe der Gilde hin hat ſich 
der Oberpräſident bereit erklärt, zur Ausführung 
der Arbeiten eine Beihilfe in Höhe der Hälfte der 
entſtehenden Koſten bis zum Höchſtbetrage von 
350 Mark zu gewähren. 

n. Pakoſch, 27. Dezember. (Schwerer Un- 
fall.) Als geſtern abend der Gutsbeſitzer Mar⸗ 
czejewski aus Groß⸗Baba, Kreis Mogilno, mit 
ſeinem Fuhrwerk den Eiſenbahnübergang der Kirch⸗ 
hofsſtraße hier paſſieren wollte, wurde der Wagen 
von dem aus Bartſchin hier einfahrenden Zuge er- 
faßt und vollſtändig zertrümmert. Der 
Beſitzer des Wagens, ſowie die Pferde kamen mit 
heiler Haut davon, während der Kutſcher in den 
Graben geſchleudert wurde und hierbei einen Bein⸗ 
bruch erlitt. 5 

a Strelno, 27. Dezember. (Überfall) Der 
Arbeiter Stanislaus Krzyminski von hier wurde 
von drei Knechten aus Königsbrunn überfallen und 
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. N 

K. Gneſen, 28. Dezember. (maſſenver⸗ 
haftungen. Unfall mit Todesfolge.) 
Nachdem ſchon geſtern mehrere Verhaftungen er⸗ 
folgt ſind, fielen heute vier ſchwere Jungen 
von auswärts der Polizei in die Hände. Sie wollten 
anſcheinend nach einem gemeinſamen Plan hier erſt 
an die „Arbeit“ gehen. Wie ſchon heute feſtſteht, 
ſind einzelne von ihnen bereits erheblich mit Zucht⸗ 
haus beſtraft. Die meiſt noch jungen Burſchen, die 
gut gekleidet find und noch einiges Taſchengeld be- 
ſaßen, hatten es unter dem Vorwande des Bettelns 
auf die Hausflurſchlüſſel abgeſehen, bis man einen 
der Jungen dabei ertappte. Einem der Verhafteten 
wurden mehrere Schlüſſel abgenommen. Was ſie 
ſonſt noch auf dem Kerbholz haben, werden wohl die 
Ermittelungen ergeben. Ein verhafteter Muſiker 
dürfte hauptſächlich als Logisſchwindler in Betracht 
kommen. Er hatte ſich bei einer Frau als Teil⸗ 
nehmer des Jankowskiſchen Getreidegeſchäfts, das 
kürzlich verkauft wurde, ausgegeben und bei ihr 
Wohnung bezogen. Heute gelang es ihm, der Frau 
25 Mark abzuſchwindeln. — Seinen Verletzungen, 
die er ſich beim Löſchen eines Brandes zugezogen 
hatte, iſt der 24 Jahre alte Bojarski aus Kletzko im 
Krankenhauſe hier erlegen. Die Leiche wurde be⸗ 
ſchlagnahmt. 

Poſen, 27. Dezember. (Ihren Verletz ⸗ 
ungen erlegen) iſt geſtern im Diakoniſſen⸗ 
hauſe die 77 Jahre alte Frau Rechnungsrat Löſch⸗ 
han, die vor einigen Tagen am Königsplatz von 
einem Automobil umgefahren worden 
war. Die Leiche iſt von der Staatsanwaltſchaft zur 
Unterſuchung beſchlagnahmt worden. 

Poſen, 27. Dezember. (Verhaftung 
eines Zahlmeiſteranwärters.) Wegen 
mehrerer Verfehlungen im Dienſte wurde der 
Zahlmeiſterapplikant Heydenreich von der zweiten 
Batterie des Fußart.⸗Regts. Nr. 5 hier in Haft 
genommen. Nach der „Poſ. Ztg.“ handelt es ſich 
um die Veruntreuung einer Geldſumme, die H. 
dadurch bewerkſtelligte, daß er zunächſt einen 
fingierten Lieferungsſchein einer hieſigen Firma 


für einen Offizier anfertigen ließ, die Namens⸗ 
unterſchrift des Offiziers als Anerkenntnis dar⸗ 
unter ſetzte und dann noch die Quittung des 


Lieferanten darunter ſetzte. 

Bentſchen, 26. Dezember. (Opfer de! 
Eiſes.) Auf der dünnen Eisdecke des See 
ſpielten am Weihnachtsheiligabend mehrere Ki 
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h Das Weihnachts- 
märchen „Frau Holle“ wird bis zum 2. Januar an 
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felben gerettet werden konnte, ertranken zwei 14. 
bezw. 12 Jahre alte Schüler. Die Leichen wurden 
geborgen. 

Schwetz, 26. Dezember. (Die Schiffer 
in Nöten.) Heute nacht verſetzte ein orkan⸗ 
artiger Sturm die bier überwinternden 
Schiffer in große Angſt. Die Anker löſten ſich und 
die Weichſelkähne trieben das Schwarzwaſſer 
ſtromab; entſetzt ſchrien die Frauen und Kinder, 
als ihre Fahrzeuge gegen die Pontonbrücke 
ſtießen und dieſe derartig beſchädigten, daß der 
Brückenwärter am Morgen ftundenlang mit der 
Beſeitigung des Schadens zu tun hatte. Losge⸗ 
riſſene Firmenſchilder, herabgefallene Schornitein- 
aufſätze, zerbrochene Fenſterſcheiben und Blumen⸗ 
töpfe ließen erkennen, wie arg der Sturm in der 
Stadt gewütet hatte. 

2 Schwetz, 27. Dezember. (Familien⸗ 
abend. Prämiiert. Polniſches.) Der 
vom Concordiaverein am heiligen Abend veran⸗ 
ſtaltete Familienabend mit Theater und Tanz 
hatte einen erfreulichen Überſchuß, der zu wohl⸗ 
tätigen Zwecken verwandt werden ſoll. — Im 
hieſigen Geſellen⸗ und Lehrlingsheim wurden 
mehrere Geſellen für ausgeſtellte Arbeiten 
prämiiert. — Heute fand im Hotel Kaiſerhof eine 
polniſche Wählerverſammlung ſtatt, in der u. a. 
auch der polniſche Kandidat Rentier Saß von 
Jaworski⸗Berlin Anſprachen hielt. 

W. Graudenz, 27. Dezember. (Verſchie⸗ 
denes.) Ein ſchweres Unglück ereignete 
ſich am geſtrigen zweiten Weihnachtsfeiertage auf 
dem Rittergut Bialoblott im hieſigen Kreiſe. Bei 
dem herrſchenden mehrſtündigen Orkan wurde 
auf dem Gut ein Fohlenſtall vollſtändig umge⸗ 
worfen. Der in dem Stall anweſende Pferdc- 
pfleger Lipinski wurde dabei von den herabſtür⸗ 
zenden Balken erſchlagen. Auch ſechs wert⸗ 
volle Fohlen wurden dabei getötet. Überall hat der 
Sturm großen Schaden verurſacht. Verſchiedent⸗ 
lich wurden nicht nur Bäume entwurzelt, ſondern 
auch Zäune umgeworfen und Strohdächer fortge⸗ 
tragen. Groß iſt der Schaden auch an den ſtädti⸗ 
ſchen Häuſern. — Ein größeres Feuer brach 
heute in den Mittagsſtunden in der Kalinkerſtraße 
aus. Dort brannte das von drei Familien bewohnte 
Schröderſche Haus. Bald ſtand das Gebäude in 
hellen Flammen. Es brannte bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern nieder. Die Leute waren ver⸗ 
ſichert. — Die neue Spionageangelegen⸗ 
heit, in die ein Soldat vom Jägerregiment zu 
Pferde Nr. 4 verwickelt ſein ſoll, der von einem 
Danziger Handelsanſtellten zum Verrat militäri⸗ 
ſcher Geheimniſſe bewogen worden ſein ſoll, iſt nur 
von ganz geringer Bedeutung. Gerüchtweiſe per⸗ 
lautet, daß es ſich um das Schloß eines Kavallerie⸗ 
gewehres handelt, doch ſind die Unterſuchungen noch 
im Gange. 

Danzig, 27. Dezember. (Eine Verhaf⸗ 
tung im Kino) erfolgte geſtern nachmittag. Die 
Fürſorgezöglinge Friedrich Kuck und 
Ernſt Krauſe waren aus der Anſtalt Silberhammer 
entwichen und hatten in einem Geſchäft am Altſt. 
Graben einen Einbruch verübt. Um nun recht 
ſchnell von der Straße zu verſchwinden, beſuchten 
ſie ein Lichtbildtheater, aus dem ſie aber ein Schutz⸗ 
mann bald herausholte und feſtnahm. 

Danzig, 27. Dezember. (Nicht weniger 

als 15 Kinotheater) beſitzt Danzig in der 
Stadt und den Vorſtädten, nachdem erſt in den 
letzten Tagen ein derartiges Unternehmen eröffnet 
iſt. Außerdem wird am Langen Markt, dicht neben 
einem ſchon beſtehenden, ein weiterer Kientopp ein⸗ 
gerichtet, und das größte derartige Theater joll 
Danzig in dem Neubau, der auf dem Gelände des 
abgebrochenen Hotels „Engliſches Haus“ errichtet 
wird, erhalten, ſo daß in abſehbarer Zeit wohl das 
zweite Dutzend voll werden dürfte. 
Pr. Stargard, 26. Dezember. (über ein 
Jagdkurioſum)y berichtet die hieſige Zeitung: 
Am vergangenen Sonnabend fand auf dem Ritter⸗ 
gute Klonowken die erſte diesjährige Treibjagd 
ſtatt. Auf den weit ausgedehnten Fluren gelang es 
drei Schützen, denen „nur“ 32 Treiber zur Seite 
ſtanden, ſage und ſchreibe — zwei Haſen umzu⸗ 
bringen. 

Elbing, 27. Dezember. (Ein ſtatiſtiſches 
Bureau) wird hier im nächſten Jahre einge⸗ 
richtet werden. In dem Bureau ſollen ſämtliche 
Wahlen (Stadtverordneten-, Landtags⸗ und Reichs⸗ 
tagswahlen) ? die Mahnungsſtatiſtik bearbeitet 
werden, um i . „egenheiten ſtets auf 
dem Laufen! 


Allenſte (Schwerer 
überfal. orf Koslau wurden 
vier Bauern vier ruſſt Landſtreichern nie⸗ 
dergeſchoſſe er ver und beraubt. Die 
Täter kor erhaftet en. 

Königsberg, 2 ber. (Nächtliche 
Raub n ne naben.) Seit vier 
Wochen waren vier Sch im Alter von 10 bis 
12 Jahren, deren Eltern auf dem Haberberg 
wohnen aus € ber Wohnung verſchwun⸗ 
den. Ku ir den Feiertagen bemerkte ein Mit⸗ 
ſchüler einen de ſchwandenen Jungen auf der 
Straße und ſah, wie er ſich auf die Bodenkammer 
des Hauſes Oberh derg 18 ſchlich. Sofort machte 
ex einem Schutz don ſeiner Entdeckung Mit⸗ 
teil Bei d uchung des Schlupfwinkels 
wi { ben in einer Dachkammer 
vorge ien ſich hier aus geſtohlenen 
Pferdedecken und Kleidern ein Lager hergerichtet, 
oo fe am Tage ſchliefen; in den Abendſtunden 
unter en je Raudbzüge, um ihren Lebens⸗ 

interhalt zu beſtreiten. In dem Lager wurde ein 
are Hamſterneſtgeſtohlener Gegen⸗ 

e, wie Bleirohre, Eiſen, Brot, Kochgeſchirr. 

| tten, auch ein wohlgefülltes 
Portemoz mt v., entdeckt. Alle vier Knaben 


t. Nach erfolgter Vernehmung 
zen jüngeren Kinder in die elter⸗ 
geſchafft; die beiden älteren ſind 
inſtalt überwieſen. 


der, von denen drei einbrachen. Während eines der- 
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Kunft und Wiſſenſchaft. 


Eine neue Iſolierung gegen Erſchütterungen 
und Geräuſche. Seit langem bemüht ſich die 
Technik, ein Mittel zu finden, um die mit dem 
Betriebe von Maſchinen verbundenen übelſtände 
zu verringern. Bisher war es notwendig, Kraft⸗ 
maſchinen bei ihrer Aufſtellung am Boden ge⸗ 
wiſſermaßen zu verankern; die Maſchine wurde 
mit Schrauben, Kolben oder Haken mit der Boden⸗ 
fläche verbunden, und trotz der Anwendung von 
Filzunterlagen und dergleichen mußte dieſe enge 
Verbindung über kurz oder lang die Fortpflanzung 
der Erſchütterungen und Vibrationen auf den 
ganzen Gebäudekörper verſtärken. Selbſt Nach⸗ 
barhäuſer hatten ſchwer darunter zu leiden und 
unzählige Prozeſſe gegen den Maſchinenbeſitzer 
waren die Folge. Nun iſt es, wie die „Bauwelt“ 
in ihrer neueſten Nummer berichtet, gelungen, 
dieſen libelftänden zu begegnen. Dies neue Ver⸗ 
fahren, das eine ſehr wirkſame Iſolierung gegen 
Erſchütterungen und Geräuſche bietet, unterſcheidet 
ſich von dem bisherigen Syſtem hauptſächlich da⸗ 
durch, daß die Maſchine nicht mehr mit dem Fuß⸗ 
boden feſt verbunden wird, ſondern auf eine be⸗ 
ſonders hergeſtellte Kautſchukplatte auf den 
Boden geſtellt wird. Das neue Syſtem beruht auf 
dem Vakuumprinzip, nach welchem ebene Körper, 
zwiſchen denen ſich keine Luft befindet, durch den 
atmoſphäriſchen Druck mit einer Kraft von etwa 
1 Kg. für den Quadratzentimeter aufeinander ge⸗ 
preßt werden. Durch das Gewicht der Maſchine 
wird die Luft zwiſchen Boden und Kautſchukplatte 
und zwiſchen Kautſchukplatte und Maſchinenfuß 
weggepreßt, wobei der elaſtiſche Kautſchuk etwaige 
Unebenheiten ausgleicht. Die bisherigen Verſuche 
ſollen ſehr befriedigende Ergebniſſe gezeitigt haben. 
Die Vorzüge dieſer neuen Vakuumfundamen⸗ 
tierung liegen nicht nur in einer erhöhten Schall⸗ 
iſolierung, in einer Verminderung der Erſchütter⸗ 
ungen und in einer Verbilligung der Aufſtellungs⸗ 
koſten: ſie bringen auch in rechtlicher Beziehung 
einen weſentlichen Vorteil. Denn durch die bis⸗ 
herige Rechtſprechung wurden die durch Anker und 
Schrauben feſt mit dem Grundſtück verbundenen 
Maſchinen dem Eigentumsrecht des Hypotheken⸗ 
gläubigers zugeſprochen, während bei dem neuen 
Verfahren der Eigentumsvorbehalt des Maſchinen⸗ 
verkäufers nicht mehr verloren werden kann, da 
die natürliche Verbindung zwiſchen den einge⸗ 
ſtellten Maſchinen und den ſtehenden Betrieben 
jederzeit trennbar iſt. 

Eine muſikhiſtoriſche Bibliothek in Mancheſter. 
Durch den Zuwachs der berühmten Muſikalien⸗ 
bibliothek von Henry Watſon, der ſeine koſtbare 
Sammlung als Legat der Stadt Mancheſter ver⸗ 
macht hat, iſt die Stadtbibliothek von Mancheſter 
zu einem der wichtigſten Archive der muſikaliſchen 
Forſchung geworden. In dieſen Tagen hat die 
Bibliotheksverwaltung den Katalog der Klavier- 
kompoſitionen aus der Sammlung Watſons her⸗ 
ausgegeben; das bibliographiſche Werk gibt 
bereits einen impoſanten Einblick in die durch 
Watſon im Laufe ſeiner langjährigen Sammler⸗ 
tätigkeit aufgehäuften muſikhiſtoriſchen Schätze. 
Durch die Verfügung des Teſtators ſollen alle 
Werke und Partituren fortan den Mitgliedern 
muſikaliſcher Geſellſchaften, den Muſikforſchern 
und den Studenten auf Wunſch zugänglich ge⸗ 
macht werden. Als eine der wichtigſten Neu⸗ 
erwerbungen der Muſikbibliothek von Mancheſter 
weiſt der Möneſtrel auf eine einzigartige Samm⸗ 
lung von Kompoſitionen aus dem 15. und 17. 
Jahrhundert hin, bei denen es ſich ausſchließlich 
um engliſche Kompoſitionen für Viola handelt. In 
der Sammlung entdeckte man auch bisher unbe⸗ 
kannt gebliebene engliſche Volksmelodien, die von 
Shakeſpeare in ſeinen Werken mehrfach erwähnt 
werden. 

Menſch und Dampfmaſchine. Der menſchliche 
Körper arbeitet nach den phyſikaliſchen Prinzipien 
einer Wärmekraftmaſchine. Das muß uns zur 
Frage reizen: Welche Maſchine arbeitet öko⸗ 
nomiſcher, nützt ihr Heizmaterial beſſer aus, die 
vom Ingenieur gebaute Dampfmaſchine oder die 
von der Mutter Natur konſtruierte menſchliche 
Maſchine. Wie wir der Dezembernummer der 
populär⸗mediniſchen Monatsſchrift „Hua“ (Verlag 
Volksmedizin, München) entnehmen, kann eine 
gute Dampfmaſchine mit 1 Kilo engliſchem An⸗ 
thrazit ungefähr ein Zehntel Pferdeſtärke auf die 
Dauer von 12 Stunden erzeugen. Der Menſch da⸗ 
gegen könnte mit Nahrung von demſelben Heiz⸗ 
wert (8000 Kalorien) nicht weniger als ein Drittel, 
ja bis zu einer halben Pferdeſtärke leiſten. Der 
Menſch iſt alſo ein viel ökonomiſcherer Motor wie 
die Dampfmaſchine. Ja, er wäre weitaus die 
billigſte Arbeitsmaſchine, die wir beſitzen, wenn 
die Nahrung nur nach dem Seizwert bezahlt 
würde, was aber bekanntlich nicht der Fall iſt. 

Was ein Knochen aushält. Konſtruktionsteile 
von großer Feſtigkeit, bei leichteſtem Gewicht, ſind 
in der Zeit des Automobils und Aeroplans das 
Ideal des Technikers. Die Bewunderung für die 
Leiſtungen der Technik ſollte uns aber nicht den 
Blick verdunkeln, dafür, wie die große Meiſterin 
Natur ähnliche Aufgaben löſt. Dr. Schaal kommt 
in einem Aufſatz „Knochenbruch und Verrenkung“ 
in der Dezembernummer der populär⸗medi⸗ 
ziniſchen Zeitſchrift „Spa“ (Verlag: Volksmedizin, 
München) auf die Feſtigkeit des Knochens zu 
ſprechen. Durch röhrenförmige Konſtruktion und 
durch ein filigraniſches Gerüſtwerk, welches, wie 
das eiſerne Trägerwerk einer Brücke, den Knochen 
nach allen Seiten verſtrebt und verſteift, erzielt die 
Natur einen Körper von ungeheurer Feſtigkeit. 
So iſt der Oberſchenkelknochen eines erwachſenen 
Mannes imſtande, wenn er in feiner Längsricht⸗ 
ung auf Druck belaſtet wird, nicht weniger als 750 
Kilogramm zu tragen, das iſt etwa ein vierſitziges 
Auto ohne Beſatzung. 
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Neues vom Tage. 


— Automobilunfall des Prinzen Friedrich 

Levpold. Berlin, 27. Dezember. Ein folgen⸗ 
ſchwerer Zuſammenſtoß eines prinzlichen Auto⸗ 
mobils mit einem Schlächterwagen ereignete ſich 
heute in Nowawes. Beim Einbiegen des Autos, in 
dem Prinz Friedrich Leopold (Sohn) ſaß, kollidierte 
dieſes mit einem Schlächterwagen. Durch den 
ſcharfen Anprall wurde der Eiſenbahnpionier Willi 
Delock vom 1. Eiſenbahnregiment, der auf dem Bock 
des Schlächterwagens ſaß, mit ſolcher Gewalt gegen 
einen Baum geſchleudert, daß er beſinnungslos lie⸗ 
gen blieb. Der Prinz, deſſen Auto nur unbedeuten⸗ 
den Schaden erlitten hat, brachte den Verletzten ſo⸗ 
fort in das Oberlin⸗Krankenhaus in Nowawes, wo 
ſchwere innere Verletzungen, wahrſcheinlich auch 
Rippenbrüche, feſtgeſtellt wurden, ſo daß er noch 
immer bewußtlos im Krankenhauſe liegt. 
— Verhafteter Raubmörder. Erfurt, 28. De⸗ 
zember, (Tel.) Als Mörder des, wie berichtet, am 
erſten Feiertage tot in ſeiner Wohnung aufgefun⸗ 
denen Bankkaſſierers Ropte in Tennſtedt wurde 
der Landmann Auguſt Fiedler in Plettſtedt 
verhaftet. N 

— Sturmverheerungen. Lübeck. 27. De⸗ 
zember. In der Nacht zum Donnerstag brach in⸗ 
folge des orkanartigen Sturmes auf dem Hoch⸗ 
ofenwerk ein Verladekran zuſammen und begrub 
unter ſeinen Trümmern ein Häuschen, in dem ſich 
ſieben Arbeiter befanden. Einer von ihnen wurde 
getötet, die übrigen zum Teil ſchwer verletzt. — 
Karlsruhe, 27. Dezember. Orkanartige Föhn⸗ 
ſtüüirme richteten im Schwarzwald großen Schaden 
an. Der Schnee ſchmolz ſelbſt in den höchſten Berg⸗ 
lagen weg. Im badiſchen Unterland gingen ſchwere 
Gewitrter mit Hagelſchlägen nieder. — Lon⸗ 
don, 27. Dezember. Der furchtbare Sturm, der 
geſtern um die engliſchen Küſten und durch Süd⸗ 
england fegte, hat großen Schaden angerichtet. Die 
telephoniſche Verbindung mit dem Kontinent iſt 
vollſtändig geſtört, und die telegraphiſche Über- 
mittelung erleidet erhebliche Verſpätungen. Über 
London gingen an den beiden Weihnachtsfeiertagen 
Stürme und Regenſchauer von großer Heftigkeit 
nieder. Der Kanalverkehr erlitt, wie ſchon be⸗ 
richtet, erhebliche Störungen. Ganz furchtbares 
Wetter wird von der Inſel Wight gemeldet, deren 
ganzer Weſten geſtern abend in völliger Dunkel⸗ 
heit blieb, da die Gaswerke von Freſhwater über⸗ 
ſchwemmt waren. Über den Solent wehte ein 
Sturm von einer regiſtrierten Schnelligkeit von 
133 Kilometern in der Stunde. — Auch an der 
nordfranzöſiſchen Küſte wütet ſeit vorgeſtern ein 
heftiger Sturm. Im Hafen von Le Havre ſind 
zahlreiche beſchädigte Schiffe eingetroffen. Die 
Paketdampfer, die den Verkehr zwiſchen Frankreich 
und England vermitteln, haben den Betrieb einge⸗ 
ſtellt. Auch in Calais und Dover ſind zahlreiche 
Schiffe eingetroffen, die ihre Weiterfahrt infolge 
des Sturmes aufgeben mußten. 

— Vom elektriſchen Strom getötet. Emden, 
24. Dezember. Zu der geſtrigen Nachricht vom 
Tode des Telegraphenaſſiſtenten Emil Müller in 
Norddeich wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, 
daß der Tod des Beamten auf eigene Fahr⸗ 


läſſigkeit zurückzuführen iſt, indem er den 
Stromkreis berührt hat, der von hochgeſpanntem 


Strom durchfloſſen war. Auf einen Kurzſchluß iſt 
der Unfall nicht zurückzuführen. 

— Am Puppenherd tödlich verunglückt. Gera, 
27. Dezember. Das vierjährige Töchterchen des 
Hotelbeſitzers Puff ſpielte mit einer ihm von den 
Eltern zu Weihnachten geſchenkten Kücheneinricht⸗ 
ung, deren Maſchine mit Spiritus geheizt wurde. 
Dabei wurde das Kleid des Kindes von den 
Flammen erfaßt, und die Kleine erlitt, dem „Berl. 
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L.⸗A.“ zufolge, jo ſchwere Brandwunden, daß es 


os F ärztlicher Hilfe eine Stunde ſpäter 
tarb. 

— Die Hanauer Typhusepidemie. Hanau, 
27. Dezember. Von den Typhuskranken im 1. Ba⸗ 
taillon des Eiſenbahnregiments Nr. 3 ſind wieder⸗ 
um zwei Mann geſtorben, und zwar die Pioniere 
Vollrath und Bruhns. Die Zahl der Todesfälle be⸗ 
trägt ſomit ſechs. — Nach den bisherigen Ermittel⸗ 
ungen iſt die Infektionsquelle auf ein Ende No⸗ 


vember verabfolgtes Kartoffelgericht zurückzufüh⸗ 


Berliner Börse, 
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ren, in welches durch eine der beim Putzen der Kar- 
toffeln beſchäftigten Frauen Typhuserreger hinein⸗ 


geraten ſind. Die Bazillenträgerin, die vor zwölf 


Jahren an Typhus erkrankt war, iſt ſofort dem 
Landkrankenhauſe überwieſen worden. Es iſt 
ferner von der Stadt Hanau vor dem Genuſſe des 
Mainwaſſers gewarnt worden, weil trotz peinlichſter 
Desinfektion der Abwäſſer ſeitens der Stadt eine 


Garantie dafür, daß das Mainwaſſer ganz frei von 


Typhusbazillen iſt, nicht übernommen werden kann. 

— Wien, 24. Dezember. Geſtern abend iſt 
hier Geheimer Rat und Herrenhausmitglied Georg 
Konſtantin Fürſt Czartoryski, Herzog von 
Klewan und Zukow, im 85. Lebensjahre ge⸗ 


ſtor ben. 

Gewehrdiebſtahl. 
Wien, 26. Dezember. Großes Aufſehen erregt 
die Meldung, daß auf der Schießſtätte des 
Wiener Schützenvereins von unbekannten Tätern 
der Waffenkaſten erbrochen und daraus ſechs der 
Militärbehörde gehörige Mannlichergewehre Mo⸗ 
dell 1895 geſtohlen wurden. 

— Mutige Bergſteiger. Zürich, 27. Dezem⸗ 
ber. Die erſte Winterbeſteigung der Jungfrau im 
Berner Oberlande wurde, wie der „B. L.⸗A.“ mel⸗ 
det, am zweiten Weihnachtsfeiertage durch zwei 
deutſche und drei ſchweizeriſche Alpiniſten vom 
Jungfraujoch aus bei günſtigen Schneeverhält⸗ 
niſſen, aber ſtarkem Winde ausgeführt. Durch herr⸗ 
liche Fernſicht auf dem Gipfel wurden die mutigen 
Bergſteiger belohnt. 

— Straßenbahnunglück. Rom, 27. Dezember. 
(Telegramm.) Am erſten Feiertag gegen 5½ Uhr 
abends geriet ein Straßenbahnwagen mit einem 
Anhängewagen auf dem ſchlüpferigen Gleiſe ins 
Rutſchen. Der Führer verlor die Gewalt über die 
Bremſe. Nach einer raſenden Fahrt durch die ab⸗ 
ſchüſſige Straße entgleiſten beide Wagen 


Aufſehenerregender 
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und liefen gegen einen Laden, der zumteil zerſtört 


ſechzehn 
ſchwer, 


und 
zumteil ſehr 


wurde. Der Wagenführer 
Paſſagiere ſind, 
verletzt worden. 

— Eine Köpenickiade in Frankreich. Paris, 
27. Dezember. Drei junge Burſchen ohne Arbeit, 
Duſard, Lavigne und Deveaux mit Namen, ſind 
geſtern von der Polizei in Noiſy⸗le⸗Sec, einer 
kleinen Ortſchaft in der öſtlichen Bannmeile von 
Paris, verhaftet worden. Viele Obdachloſe, ſo wird 
dem „B. L.⸗A.“ geſchrieben, pflegen in einem un⸗ 
weit von Romainville ſtehenden Kalkofen zu näch⸗ 
tigen, weil es dort ſchön warm iſt. Das wußten 
die drei, und daher erſchienen ſie geſtern in dem 
Kalkofen, um im Namen des Geſetzes die Papiere 
und Barſchaften der Vagabunden einzufordern und 
auf die Mitglieder eines angeblichen Verbrecher⸗ 
konſortiums zu fahnden. Lavigne hatte bei einem 
Trödler für 30 Centimes eine Gendarmenmütze 
erſtanden, während die beiden andern als Geheim⸗ 
poliziſten funktionierten und daher eine Uniform 
nicht brauchten. Lavigne kündigte den überraſchten 
Obdachloſen an, er habe nach dem Mörder Lacombe 
zu forſchen, weshalb jeder von ihnen ſeine Aus⸗ 
weispapiere und überhaupt den geſamten Inhalt 
ſeiner Taſchen auf dem „Tiſch des Hauſes“ nieder⸗ 
zulegen habe. Der „Tiſch des Hauſes“ — das 
waren die Taſchen des luſtigen Kleeblattes. 
Zitternd gehorchten die Überraſchten. Nur drei 
von ihnen ſetzten ſich zur Wehr; doch wurden ſie 
bald überwältigt und nach echt franzöſiſcher Polizei⸗ 
art, jedenfalls, um die Täuſchung vollkommen zu 
geſtalten, „a tabac paſſiert“, wie man hier eine 
gründliche Verprügelung nennt. Die Beute, die 
den Banditen in die Hände fiel, ſoll zwiſchen einem 
Sou und zwei Franks pro Opfer betragen haben. 
Als ſie dann aber ſpäter am Tage auch in Romain⸗ 
ville ihr Glück verſuchten, wurden ſie von der wirk⸗ 
lichen Polizei überraſcht und nun ihrerſeits durch⸗ 
gebläut und dann nach Nummer Sicher abgeführt. 

— Fabrikbrand. Kiew, 27. Dezember. In 
der vorigen Nacht zerſtörte ein Brand die ausge⸗ 
dehnte mechaniſche Abteilung der Südruſſiſchen Ma⸗ 
ſchinenbauanſtalt. 

— Zur 300⸗Jahrfeier des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
hauſes. Petersburg, 27. Dezember. Die Bür⸗ 
gerſchaft von Riga hat, dem „B. L.⸗A.“ zufolge, be⸗ 
ſchloſſen, anläßlich der 300⸗Jahrfeier des Hauſes 
Romanow einen Kredit von 700 000 Mark zur 
Gründung eines Sanatoriums für Tuberkulöſe 
und zweier neuer Elementarſchulen zu bewilligen. 
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entblätterte Welt wandern, dann fällt uns wohl oft 
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Die Bürgerſchaft von Baku hat aus dem gleichen die knorrige Geſtalt der Steineiche auf, die ihr 


Anlaß eine Million Mark zur Errichtung einer 
polytechniſchen Schule in Tiflis bewilligt. Die Pe⸗ 
troleuminduſtriellen haben 800 000 Mark für ge⸗ 
meinnützige Zwecke gezeichnet. 

— Eine ganze Familie ertrunken. Chriſtia⸗ 
nia, 27. Dezember. In Eimsvold fuhr geſtern 
beim Rodeln ein von einem fünfjährigen Knaben 
geführter Schlitten, auf dem ſich noch das drei⸗ 
jährige Schweſterchen des Knaben befand, in einen 
tiefen Gebirgsbach. Die Mutter ſprang 
beiden Kindern nach, um fie zu retten, verſank 
aber vor den Augen des herbeieilenden Vaters. Nun 
ſprang auch dieſer ſeiner Frau und den Kindern 
nach, ging aber ebenfalls unter. Die vier Leichen 
ſind noch nicht geborgen. 0 

— Die Cholera auf dem Balkan. Konſtan⸗ 
tinopel, 27. Dezember. Am Mittwoch wurden 
hier 34 Cholerafälle gemeldet, von denen fünf töd⸗ 
lich verliefen. Dazu kommen noch 16 Sterbefälle 
nach früheren Erkrankungen hinzu, ſo daß im 
ganzen 2228 Erkrankungen und 1107 Todesfälle 
gezählt werden. 


Bunte Chronik. 


— Die Venus von Brooklyn. In leidlich 
regelmäßigen Zwiſchenräumen erhebt jeweils dieſe 
oder jene amerikaniſche Stadt den Anſpruch, die 
„vollkommenſte Schönheit“, die „vollkommenſte 
Frau“ entdeckt zu haben und in ſeinen Mauern zu 
bergen. Dann füllen ſich die Spalten der Zeitungen 
mit Nachrichten über dieſes neue Weltwunder, und 
zahlreiche Photographien und wunderliche Zeich⸗ 
nungen ergänzen die mehr oder minder 
enthuſiaſtiſchen Berichte. In dieſem Jahre legt 
ſich die Stadt Brooklyn dieſen Ruhm als Weih⸗ 
nachtsangebinde bei: ſeit drei Tagen iſt Miß Elſie 
Scheel, Studentin an der Cornell Univerſität, eine 
der berühmteſten Damen der Vereinigten Staaten. 
Und ihre Berühmtheit fußt auf den vergleichenden 
Meſſungen, die Dr. Eſther Parker von der Cornell 
Univerſität an der jungen Dame vorgenommen 
hat und deren Ergebnis iſt, daß Miß Elſie Scheels 
Körperlichkeit genau dem Vorbild der Venus von 
Milo entſpricht. Die Privatdozentin ſagt aus, 
daß Fräulein Scheel von der Natur mit einer voll⸗ 
kommen fehlerfreien und makelloſen Körperbil⸗ 
dung beſchenkt worden iſt und daß ihr allein der 
Preis gebühre, der jährlich der ſchönſten Frau 
Amerikas geſpendet wird. „450 Studentinnen der 
Cornell Univerſität.“ ſo erklärte das Fräulein 
Dr. Parker, „die ſich als körperlich vollkommen an⸗ 
ſahen, mußten davon unterrichtet werden, daß ſie 
ſich auch nicht im entfernteſten mit dieſem neuen 
Wunder von Brooklyn vergleichen können, weder 
in den Proportionen, noch in der Schönheit und 
auch nicht in körperlicher Ausdauer.“ Fräulein 
Scheel, die Venus von Brooklyn, iſt 25 Jahre alt, 
5 Fuß und 7 Zoll groß und verfügt über das 
hübſche Körpergewicht von 155 Pfund. Ihre ge⸗ 
wöhnliche Bruſtweite beträgt 34½ Zoll, ihre 
Taillenweite etwas über 30 Zoll und ihre Hüften⸗ 
breite etwas über 40 Zoll. Sie iſt blond, blau⸗ 
äugig und ſoll einen hervorragend ſchönen und 
reinen Teint beſitzen. Obgleich Fräulein Scheel 
größer iſt als die Venus von Milo, ſtimmt ſie in 
den Verhältniſſen mit dem berühmten griechiſchen 
Vorbild beſſer überein „als jede andere Studentin 
der Cornell Univerſität ſeit der Zeit, da Dr. Eſther 
Parker an der Hochſchule wirkt“. Im übrigen hat 
die neue Venus eine ausgeſprochene Vorliebe für 
Automobilfahrten, ſpielt eifrig Ball und geht auch 
gern ſpazieren. Ihr Hauptſtudium iſt Gartenbau 
und Botanik, aber wenn ſie als Mann zur Welt 
gekommen wäre, würde ſie ihrer Ausſage nach 
Ingenieur geworden ſein. Damit andere Frauen 
erfahren, welche Lebensweiſe die neue Venus 
Amerikas bevorzugt, um ihr unter Umſtänden 
nachzueifern, wird auch verraten, daß Miß Elſie 
Scheel mit Vorliebe Beefſteak ißt, für Delikateſſen 
nicht viel übrig hat und Süßigkeiten verſchmäht. 
Sie hat nie Kaffee oder Tee getrunken und be⸗ 
hauptet, gutes kaltes Waſſer ſei die beſte Medizin. 

ok. Der Teufel und die Wintereiche. Wenn 
wir auf winterlichen Spaziergängen durch die kahle, 
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bräunlich gewordenes Laub den Winter über trotzig 
feſtzuhalten weiß. Dieſer Umſtand, der doch land⸗ 
ſchaftlich ſo gefällig wirkt, hat den Teufel einſt recht 
geärgert und erboſt. Man erzählt ſich wenigſtens 
in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands und Sſter⸗ 
reichs das Folgende: Die Kuhhirten oder Ochſen⸗ 
halter waren einmal ſehr roh und ungebärdig ge⸗ 
worden, und fluchten bei jeder Gelegenheit in ab⸗ 
ſcheulichſter Weiſe. Das beobachtete der Herr der 
Hölle mit echt teufliſchem Vergnügen, denn er 
dachte, nun könnte er ſich ohne weiteres die Ochſen⸗ 
hirten holen. Aber Gott war ſo barmherzig, daß 
er zu Lucifer ſprach: „So lange Blätter an den 
Bäumen hangen, Darfſt Du nicht nach den Ochſen⸗ 
haltern langen!“ Was nun kam, kann man ſich 
denken. Baum um Baum entlaubte ſich im Spät⸗ 
herbſt, die Steineiche aber behielt zum Arger des 
Böſen ihre Blätter. Als gar ſchon die erſten Schnee⸗ 
flöcklein ſpöttiſch durch die Luft tanzten, kam aber 
über den enttäuſchten Teufel eine ſolche Wut und 
Raſerei, daß er wie ein wildes Tier an der Eiche 
hinaufſprang und das Laub mit den Zähnen her⸗ 
unter zu reißen ſuchte. Doch da die Blätter zu feſt 
ſaßen, gelang es ihm nur, einzelne Stückchen von 
ihrem Rande abzurupfen. Und daher haben auch 
— was wohl mancher noch nicht wußte — die 
Blätter der Eiche ihre charakteriſtiſche Form. 

— Das Allergefährlichſte. Alles ging vortreff⸗ 
lich. Der Arzt der Verſicherungsgeſellſchaft hatte 
einen begeiſterten Bericht erſtattet, daß der Herr, 
der ſich verſichern wollte, kerngeſund ſei und in 
ſeinem Beruf auch nicht den mindeſten Gefahren 
ausgeſetzt. Nun will ſich der Direktor noch ſelbſt 
überzeugen. „Alſo Sie haben einen ruhigen, ganz 
gefahrloſen Beruf? Wie iſt's aber mit Sport? 
Spielen Sie Fußball, Hockey, boxen Sie oder 
ringen Sie?“ „Nicht im Geringſten, ich treibe 
keinen Sport.“ „Nun, und fahren Sie manchmal 
ſehr ſchnell?“ „Nein, wie ſollte ich denn? Ich 
fahre überhaupt nicht Auto.“ „Ja, aber wie be⸗ 
wegen Sie ſich denn dann fort?“ „Ich gehe,“ ſagt 
der Klient etwas nervös. „Um Gottes Willen!“ 
ruft der Direktor. „Sie gehen? Aber das iſt ja 
das Allergefährlichſte. Da können wir Sie in die 
Verſicherung nicht aufnehmen.“ 

CCC T——————— 
Anmeldungen beim Standesamt Bromberg (Landbezirk) 
Aufgebote. Kaufmann Karl Hildebra i 
Ida Albrecht geb. 8 beide Schwehenböhe ea 
Eheſchließungen. Arbeiter Rudolf Krüger, Ida 
Neumann, beide Brahnau. 

Geburten. Arbeiter Hugo Streich, Weißfelde, 1 T. 
Eigentümer Wilhelm Czafkowski, Weißfelde, 1 T. Eigen⸗ 
tümer Wilhelm Heller, Zielonke, 1 T. Beſitzer Max Rohde, 
Langenau. 1 S. Arbeiter Friedrich Wahl, Schönhagen, 
1 ©. Arbeiter Franz Bembniſta, Schwedenhöhe, 1 S. 
Arbeiter Frauz Stahl, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter 
Andreas Golata, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Johann 
Ruttkowski, Neu⸗ Beelitz, 1 S., 1 T. Ofenſetzer Albert 
Kubfeldt, Schröttersdorf, 1 T. Arbeiter Friedrich Kleinert, 
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erbefälle. Rentenempfänger Auguſt Domke, 
Schönhagen, 75 J. Max Sadka, Schwedenhöhe, 5 Mon. 
Juſtine Schulz geb. Radtke, Schmedenhöhe. 77 J. Henriette 
Beyer geb. Timm, Schwedenhöhe, 79 J. Karl Kerſten, 


Klein⸗Barlelſee, 3 Mon. Frieda Eichhorſt, Schöndorf, 21 J. 
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Metenxulogiſche Ben bachtungen 


der öffentlichen Wetterdienſtſtelle Bromberg 
Höhe der meteorologiſchen Station 54 m über NN. 
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Telegraphiſcher Wetterbericht. 
deutſche Seewarte in Hamburg, 27. Dezbr. 
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Handels nachrichten. 


Warenmarkt. 
Bromberg, 28. Dezember. Amtlicher Handelskammer⸗ 


bericht. Weizen unv., weißer, mindeſtens 128 Pfd. holl. 
wiegend, brand⸗ u. bezugfrei 198 M, bunt und rot bo, 
194 „, 120pfd. 177 K&K, 115pfd. 159 , 110pfd. 147 A, 
eringere Qual. unter Notiz. — e mindeſtens 
22 Pfd. holl, wiegend, gut, geſund 164 , 120pfd. 161 &, 
do. 117pfd. 158 ., do. 115pfd. 152 „, geringere Qual 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 l, 
Brauware 160—176 HM, 400 über Notiz. — Erbſen: 
Futterware 170—175 /, Kochware ohne Handel. — Hafer 
136—163 , guter zum Konſum 155—171 „, mit Geruch 
130140 6. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 

Poſen, 27. Dezember. (Produktenbericht.) Bericht der 
Landwirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft unter der Kontrolle der Land wirtſchaftskammer. 
Weißweizen, guter 193 „6, Gelbweizen, guter 191 4. — 
Roggen: 122 pfd. Holt, ge trockene Dominialware 162 M, 
Braugerite, gute 176 „, feinere Qual. über Notiz. Hafer, 
guter 160 „. — Tendenz: Luſtlos. 

Danzig, 27. Dezember. Weizen unverändert. Gehandelt 
iſt inländiſcher bunt 682 Gr. 150 M., 703 Gr. 163 M., 
713 Gr. 167 M., rot 716 Gr. 168 M., 718 Gr. 171 M., 
740 Gr. 192 M. per Tonne. Ferner iſt gehandelt worden 
Weizen zur Lieferung Januar⸗Febr. 206 Br., 205 Gd., 
Febr.⸗März 207,50 Br., 207 Gd., April-Mai 211 Br., 
210,50 Gd., Mai⸗Juni 213 Br., 212,50 Gd. per Tonne. 
Regulierungspreis für Zeitgeſchäfte 206 M. — Roggen un⸗ 
verändert. Bezahlt iſt inländiſcher 673 Gr. 160 M., 732 Gr. 
167 M., naß mit Geruch 608 Gr. 145 M. per 714 Gr. per 
Tonne. Ferner iſt gehandelt worden Roggen zur Lieferung 
Dezbr. 168 M., Jan.⸗Febr. 168 Br.. 167,50 Gd., Febr. ⸗ 
März 169,50 Br., 169 Gd., April⸗Mai 172 Br., 171,50 Gd., 
Mai⸗Juni 174 Br., 173,50 Gd. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. Regulierungspreis für Zeitgeſchäfte 168 M. — 
Gerſte unverändert. Bezahlt iſt inländiſche 664 Gr. 162 M., 
662 Gr. 163 M., 671 Gr. 171 M., 674 Gr. 173 M., 
680 Gr. 177, 178 M., 683 Gr. 182 M., 688 Gr. 190, 192 M. 
per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 
150, 152, 153, 155, 158, 162, 165, 170, 175 M. per Tonne. 
Weiter: Heiter. Temperatur: + 5 Gr. C. Wind: W. 

Hamburg, 27. Dezbr. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig, 
mecklenb. u. oſtholſt. 180—196. — Roggen ruhig, mecklenb. 
u. altm. neuer 166—174, ruſſ. cif. 9 Bub 10.15, 127,00. 
Gerſte feſt, ſüdruſſ. cif. per Novbr. 137,25. — Hafer ruhig, 
neuer holſtein. u. mecklenb. 165—190. — Mais ruhig, 
amerik. mixed cif. per Jan.⸗März 107,50, La Plata cif. neue 
Ernte per Dezbr.⸗Jan. 109,50. — Rüböl ruhig, verz. 68,00. 
Spiritus ruhig, per Dezember 30,50 Gd., per Dezember⸗ 
Januar 30,00 Gd., per Januar⸗Februar 29,50 Gd. — 
Wetter: Regen. 

Köln, 27. Dezbr. (Produktenmarkt.) Rüböl loko 69,00, 
per Mai 66,50. — Wetter: Bewölkt. 

Budapeſt, 27. Dezbr. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig, 
per April 11,71. — Roggen per April 10,16. — Hafer per 
April 10,49. — Mais per Mai 7,47, per Juli 7,60. — 
Wetter: Teilweiſe klar. . 

Paris, 26. Dezember. (Getreidemarkt.) Schlußbericht. 
Weizen ſtetig, pr Dezember 27,70, per Januar 27,65, 
per Januar⸗April 27,55, per März⸗Juni 27,35. — Roggen 
m0 fel Dezember 20,50, per März⸗Juni 20,70. — 
Mehl feſt, per Dezbr. 37,25, per Januar 36,70, per 
Januar⸗April 36,40, per März⸗Juni 35,75. — Rüböl ruhig, 
per Dezbr. 68,25, per Jan.⸗April 67,25, per 1 0 
66,00, per Mai⸗Auguſt 65,50. — Spiritus willig, per Dezbr 
41,00, per Nan 40,25, per Jan.⸗April 40,75, per Mai⸗ 
Auguſt 42,25. — Leinöl 11 0 per Dezbr. 62,25, per 
Mai⸗Auguſt 59,75. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 27. Dezember. (Produktenmarkt.) Rüböl 
matt, loko 33%/,, per Januar⸗April 32 ½. 

London, 27. Dezember. An der Kine — Weizenladung 
angekommen. — Wetter: Regenſchauer. 

Liverpool, 27. Dezember. (Müllermarkt.) Weizen feſt, 
auſtraliſcher / Penny höher, La Plata unverändert bis 
1 Penn höher, ruſſiſcher, unverändert bis 1 


N Wef ern ſteam 10 


Juli —,—; per Septbr —. —,—. 


Penny 


niedriger. Mehl feſt, unverändert. 


Mais ſtetig, amerika⸗ 
niſcher unverändert, La Plata 1½—1 / Penny höher. — 
Wetter: Regenſchauer. 3 

New-Nort, 25. Dezbr. (Warenbericht.) Baumwolle loko 


middling —,—, per Dezember —,—, per Februar —,—, 
do. in New⸗Orleans loko middling —,.—. — Petroleum: 
Refined (in Cafes) 10,55, do. Standard white in New⸗Pork 
8,50, do. Credit Balances at Oil City 2,00. — Schmalz 
45, do. Rohe u. Brothers 10,80. Zucker 
uscovabos 3,42. — Weizen: Roter Winterweizen 
do. per Dezember 95, per Mai 977, per 
Mais per Dezbr. —,—, 
per Januar —, per Mai —. Mehl Spring⸗Wheat clears 
3,90. — Getreidefracht nach Liverpool 4½. — Kaffee Rio 
Nr. 7 loko —,—, bo. per Dezbr. —.—, per Februar —,—. 
Kupfer Standard loko 17,00 — 17,377. Zinn 50,2550, 35. 
— Speck ſhort ribs ſides 9,12 ½ —9,87½ 
New⸗Nork, 27. Dezember. 
Weizen per Dezember e „2 „ „%9 „ „„ * — D. 955% C. 
„ per Mai . — D. 97% C. 
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Geldmarkt. 


Berlin, 27. Dezember. Der Mangel an Anregung von 
außerhalb machte ſich an der heutigen Börſe in hohem 
Maße fühlbar. Auf allen ſpekulativen Gebieten hielten ſich 
die Umſätze in ganz engen Grenzen, und die Kurſe der 
hauptſächlichſten Effekten haben ſich nicht weit von dem vor 
dem Feſte eingenommenen Standpunkt entfernt. Die 
generelle Tendenz muß als ziemlich feſt bezeichnet werden, 
wenn auch wiederholt leichte Schwankungen vorkamen, doch 
wandte ſich die Hauptaufmerkſamkeit den mit der Ultimo⸗ 
Regulierung und der Prämienerklärung zuſammenhängen⸗ 
den Transaktionen zu. 


Kurſe im freien Verkehr zwiſchen 2 und 3 Uhr. 
3proz. Reichsanleihe 77,80 bez. 3 proz. preuß. Konſols 
— bez. Buenos⸗Aires⸗Prov. 68,50 bez. 4 proz. Japaner 
— bez. 3proz. Portugieſen — bez. Ruſſ. Anleihe von 1902 
89,25 bez. Spanier —,— bez. Türken (unific.) —,— bez. 
Türkenloſe 155—4,25 bez. Anatolier 109,50 bei. Baltimore 
and Ohio 1027/,—75 bez. Canada⸗Pacific⸗Eiſenb. 261 / 
bis 50—½½ et bez. Gd. Pennſylvania 117,50 Gd. Lübeck⸗ 
Büchener Eiſenb. —, — bez. Schantung 126¼—6 bez. 
Oriental. Eiſenbahn 152¾ —25 bez. Prince Henri 153—8,25 
bez. Meridionalbahn 113,25 bez. Mittelmeerbahn —.— 
bez. Franzoſen 149,75—50 bez. Lombarden 17½¼—25 bez. 
Berliner Handelsgeſellſchaft 164/—5⁵ bez. Kommerz⸗ u. 
Diskontobank 110% Gd. Darmſt. Bank 118 50 Gd. Deutſche 
Bank 2495),—9— 93), Br. Diskonto⸗Kommandit 183,50— 75 
bez. Dresdner Bank 150% bez. Nationalbank f. D. 119 Gd. 
Oeſterr. Kreditaktien 193,75—94½¼ bez. Ruſſ. Bank 1517 
bis 75 bez. Schaafhauſen. Bankverein 114,50: bezt 
Wiener Bankverein 128 Gd. Allgem. Elektr.⸗Geſellſchaf⸗ 
238 ¼—8 bez. Dynamit⸗Truſt 173,25--50 bez. Hamburg. 
Amerika Paketf. 154 —/ bez. Hanſa Dampfſchiff 293,25 
bis 2 bez. Nordd. Lloyd 120½—19% bez. South 
Weſt Africa 123,25 —3 bez. — Tendenz: Ungleichmäßig. 

Frankfurt a. M., 27. Dezember. Abendbörſe. (Schluß.) 
Berliner Handelsgeſellſchaft 164, Darmſtädter Bank 
} Deutſche Bank —, —, Dresdner Bank —, —, 
Diskonto⸗Kommandit —, —, Nationalbank für Deutſchl. 
—, —, Oſterr. Kreditanſtalt 193,75, Schaaffhauſ. Bank 
verein —, —, Oſterr.⸗Ungar. Staatsbahn 150,75, Oſterr. 
Südbahn (Lombarden) 17,25, Baltimore and Ohio 103,75, 
Nordd. Lloyd 119,75, Schuckert 148,50, Bochumer Guß⸗ 
ſtahl —, —, Gelſenkirch. Bergw. 192,00, Harpener Bergbau 
—,—, Laurahütte —, —, Hamburg⸗Amerika⸗Paketf.⸗A.⸗G. 
154,25, Phönix Bergbau 259,25, Türk. 400 Fr.⸗Loſe —,—, 
Allgem. Elektr.⸗Geſ. 238,28. — Ruhig. , 

Wien, 27. Dezember. Einh. 4proz. Rente M.⸗N. per 
ult. 85,70. ih 4proz. Rente Januar⸗Juli per ult. 85,60, 
Oſterr. 4proz. Rente in Kr.⸗W. per ult. 85,80, Ungar. 
sa: Goldrente 104,70, Ungar. 4proz. Rente Kr. W. 85,26, 
Türk. Loſe per Medio 219,25, Orientbahn⸗A. p. ult. 717,50, 
Oſterr. Staatsbahn per ult. 703,00. Südbahn⸗Geſ. per 
ult. 102,50, Wiener Bankverein 514,00, Oſterr. Kredit⸗ 
anſt. per ult. 620,25. Ung. allg, Kreditbank 809,00, Oſterr. 
Länderbank 513,00. Unionbank 587,50. Deutſche Reichs⸗ 
bank⸗Noten per ultiimo 118,20. Brüyer Kohlenbergbau⸗Gef. 
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einen ſteuerpflichtigen Notenumlauf vo 
TTC 1 


4 


807,00, Alpine Montang 1059,00, Prager Eiſeninduſtrie 
3520, Skoda⸗Aktien —. — Felt. 
Paris, 27. Dezember. 3 proz. Franz. Rente 89,35 
3%, proz. Ital. Rente 98,35, Ruſſ. konſ. Anleihe I. u. II. 
er. 91,60, 5 prz. Ruſſ. Anleihe 1906 103,10, 4% proz. 
Eu Anleihe von 1909 101,10, 4 proz. Span. äußere 
Anleihe 90,97, 4 proz. Türk. unifiz. Anleihe —, 
Türk. Loſe —, —, Banque Ottomane 640, Rio Tinto 1861, 
hartered 33, Debeers 532, Caſtrano 71, Goldfield 81,00, 
Randmines 164. — Behauptet. N 


Viehmarkt. 


nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete —, —, 


—, —, b) vo fiehielige jüngere 44—47, o) mäßig genährte 
jüngere und gut genä K 


öchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren —, ) 
ea Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe 


—, —, b) feinfte Maſtkälber 65—68, c) mittlere Maſt⸗ und 
beſte Saugkälber 58—63, d) geringe Maſt⸗ und 9 Saug⸗ 


afe —, —. 


a) Maſtlämmer —, —, 
IV. Schweinen: 


unter 160 Pld. 54—56, f) unreine Sauen und geſchnittene 
44. Der Geſchäftsgang war ruhig. Der 
Markt wurde geräumt. 


Berlin, 27. Dezember. Wochenbericht der Reichsbank 
vom 23. Dezember. 


ti va. 

1. Metallbeſtand (der Beſtand [Status vom Status vom 
au kursfäh. deutſch. Gelde 14. Dezember 23. Dezember 
u. an Gold in Barren oder 
ausländ. Münzen) das Kgr. 
fein zu 2784 M. berechnet. 
darunter Gold 

770 076 000 M. 
Beſtand an Reichskaſſen⸗ 


0 M 
1037 897 00011 036 338 000 


2 

ch Sa e, ua 22 704 000 20 759000 
3. Beſtand an Noten anderer 

Ban; 93% 25 269 000 30 061 000 

4. Beſtand an Wechſelnn . 1 506 071 0001 637 518 900 
5. Beſtand an Lombardford. 83158000] 106 500 000 
6. Beſtand an Effekten 40 056 000 24 312.000 
7. 1 5 ſonſt. Aktiven [217017000 221 722 000 
inn 
8. Das Grundkapital. 180000 000 180 000 000 
9. Der Reſervefonds . 66 937000 66 937000 


10. Der Be rag der umlauf. 
ee ER 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 
12. Verbindlichkeiten . . 678 484000] 718 289 000 
Die ſonſtigen Paſſiven. . 67 641 000 70697000 
Steuerpflichtiger Notenumlauf 404 129 000 Mark gegen 
n 303 240 000 Mark 


, e ee de 


1939 1100002 041 287000 
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daß Ihr auf den Kutſcher ſchimp 


— 
FL: 


er 


am 14. Dezember 1912 und einen ſteuerpfl ichtigen Noten 
umlauf von 123 878 000 Mark am 23. Dezember 1911. 


Amtliche Marktpreis⸗ Notierungen. 
f Bromberg, 28. Dezember 1912. 


Sögel Boche idr. 
reis reis 
4 4 4 4 4 K 3 
Weizen 100 kg 1990/1890 Kartoffeln 100 Kg 4/80) 4120 
Roggen + 116150115190 | Butter 1.3— 2/60 
Gerſle, Brau- 18 — 17 — [Heu 100 580 5040 
Futter- 16801630 Stroh . « | 460 4120 
Hafer « = 116170116120 Eier, Schock 6140| 5160 
Erbſen, Koch⸗ 24 — 2350 Vollmilch, Liter —20ʃ— 18 
Jutter⸗ 18 — 17.50 
Emtlicher Marktballenbericht. 
Berlin, 27. Dezember. 
Fleiſch p. 50 kg: % | Hühner II p. St. 0,80 —1, 40 
Rindfleiſch . 80-88 Tauben . „ „ 10,55—0,75 
Kalbfleiſch. . 98110] Enten. . . „„ 2,50—3,50 
Hammelfleiſch. .| 71—76 | Gänſe I p. ½ Kg 0,550, 65 
Schweinefleiſch 7385 [ Puten p. ½ Kg . 0,60 — 0,85 
Wild p. ½ kg Eier. 
Rehböcke . . 0,70 — 0,80] Land- p. Schock 4,50 — 5,00 
Rotwild . 0,53 0,58] Land-, große — 
Damwild . . 0,40 —0,6 Butter 
Wildſchweine 0,45 —0,55 Preiſe franko Berl. 
Geſchlacht. Geflüg. 50 Kg — 


I per 5 
Hühner I p. St. 1,50 — 2,25 II per 50 kg . — 
Pre 


Vernunft und Geſichts pflege 


Von einer Sachverſtändigen. 


Sogar bei der Suche nach Schönheit ift die W 
bemüht, Grundſätze der Vernunft zu verbreiten. Anſtatt 
die Poren ihrer Haut mit kosmetiſchen Salben zu verſtopfen, 
wendet die kluge Frau von heute die „Abſorbierungs⸗ 
Methode“ an. Das heißt, fie entfernt durch einen vor⸗ 
ſichtigen Abſorbierungs⸗Prozeß den unreinen, verwelkten 
Teint, den die Natur aus irgend einem Grunde nicht mehr 
o erneuert, wie dies bei einer jugendlichen, geſunden Ge⸗ 
ſehtbaut geſchieht. Jede Frau iſt im Beſitze eines lieblichen 
Teints unter der unreinen, blaſſen Oberſchicht. 

Um dieſe erſtickende Hülle häßlichen Teints zu ent⸗ 
ernen, gebrauchen moderne Frauen einfach ein wenig halb⸗ 
fakes Cleminit in derſelben Weiſe wie Coldeream. Dieſes 
Mittel ſcheint den erſchlafften äußeren Teint in wenigen 
Tagen in milroſkopiſch kleine Teile aufzulöſen und dann zu 
abſorbieren, wodurch der junge, ſchöne Teint, der ſich da⸗ 
runter befindet, zum Vorſche in kommt. 

Wenn Sie dieſe Erfahrung an ſich ſelbſt machen wollen, 
genügt es, daß Sie von Ihrem Apotheker ungefähr fünf⸗ 
unddreißig Gramm halbſtarkes Cleminit kaufen und es des 
Nachts wie Coldeream auflegen. Es wirkt durchaus nicht 
unangenehm, und die Verbeſſerungen, die es gewöhnlich 
hervorruft, müſſen das Herz jeder Frau erfreuen. 


—— LPUEERICTBENEBEBEEILNSTSREBEEREBEN EINES SGB GE ENGE SECEESEENETEETEEEG 


R Wenn Ihr ſeht, daß auf ſchlechtem 
Wege oder bei ſchlechtem Wetter ein 
Fuhrwerk nicht weiter kann, ſo iſt es den 
Pferden lieber, daß Ihr en helft, als 


Ae 


+‘ 


Ras 


EN 


wird 


seit Jahrzehnten mit 


länzendem Erfolge zur Haus- 


trinkkur bei Nierengriess, Gicht, Stein, Eiweiss und anderen 


Nieren- und Blasenleiden verwandt. — 
Forschungen auch dem Zuckerkranken vor allen anderen Mineral- 
wässern zu empfehlen, um den täglichen Kalkverlust, der ein sehr 


Aelt. Mehl. 1. Material 
orſt. Bromberg v. 1.1. 
Hecht nteneim 


„Wohnangs-Anzelgen © 


Kleine Wohnung von 1 bis 
2 Zimmern mit Küche per ſofort 
zu mieten geſucht. Off. m. Prs. 
unter K. M. 80 an die Gſchſt. d. Ztg. 


Seeres Zimmer z. 31.12.12 ges 
ſucht. Off. unt. E. Z. 15 a. d. Gſchſt. 


Geſchäftsladen u. Wohnung 


Schillerſtraße 37 zu vermieten. 
Näheres daſelbſt, hochpart. rechts. 


Tuden zu vermieten 


Danzigerſtr. 37. Zu erfragen 
Schu 5 & Winnemer, Bahnhſt.72 


Großer Laden, 


für jedes Geſchäft geeignet, gegen⸗ 
über der e + 
n 
Eliſabethmark 1. He. 
Zerth, Eliſabethſtr. Nr. 27, III. 


: Bahnhofitr. 12 

Laden mit Wohnung per 
1. Januar 1913 zu verm. Zu er: 
fragen Hoffmann, Kornmarkt 10. 


Bin gewillt, meinen 


in welchem ſich ein gutgehendes 
Feiſchergeſchäft befand, mit 


Wohnung und Arbeitsſtätte 


von ſof. zu verm J. Kalka, Exin. 


4 3.⸗W. Königſtr. 56 m elektr. Licht, 
Laden, 3, 43.⸗W. z. b. Danzigerſt. 50. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Bleichfelder Weg 4, I dicht an der 
Danzigerſtr., von 6 Zimm., Balkon, 
Wintergarten, gr. Diele mit Entree, 
Bad, Mädchenſtube, Küche und 


Sie ist 


Bleichfelderweg 34 Jchleinitzſtr. 19, 4 dier; 


Ecke Schillerſtraße, 
iſt die durch Verſetzung des Herrn 
Majors von Bassewitz frei⸗ 
gewordene Wohnung, beſtehend 
aus 12 Zimmern, ſehr vielen 
Nebenräumen, von ſofort oder 
1. 10. 13 zu vermieten, eventl. 
auch geteilt. Die Parterreräume 
eignen ſich für jedes Geſchäft. 
Näheres dort beim Portier oder 
Bahnhofſtraße Nr. 31. Lange 


7 Zimmer⸗Wohng. zu verm. 
Zeutr.⸗Heiz., Bad uſw. Schulſtr. 4. 


f eine Wohn., 
Poſenerſtr. 29, l beſtehend aus 
2 großen und 3 kleinen Zimmern, 
inkl. Zubehör per 1. 1. 1913 zu 
verm. Näher. b. H. L. Zacharias. 


Danzigerſtr. 9 
Wohnungen mit 7 reſp. 5 Zimm 
u. all. Zubeh. per ſof. zu vermieten. 
Näheres Rudolf Weissig. 


Gr. Bergſtr. 11/12 Büros und 
2 3. u. Zub., Röhrgaſſe 21 Z. u. K., 
Bahnhofſtr. 85 1 Z. u. K., Thorner⸗ 
ſtraße 45 1 Z. u. K. u. Stallungen 
zu verm. Näher. Thornerſtr. 43/44. 


d Zimmerwohn. behör z. verm. 
85) Lehmann, Feldſtr. 36a. 


Verlinerſtr. 22a, pere. 
eine hochmoderne 4 Zimmer⸗ 
Wohnung ſofort zu vermieten. 


Schöne 4 Zimmerwohng., 
Bad, elektr. Licht, Balkon von ſogl. 
zu vermieten Eliſabethmarkt 7. 


Gr. 3 Zim. ⸗Wohn., 22 Etg., 
m. Bad, Balk., Erker, ſof. beziehbar, 
zu verm. Schleuſ., Friedenſtr. 29a. 
Zu erfr. dortſelbſt b. Portier, 3 Tr. 


Fortzugsh. 1. Etg. 3 Zimm. 
mit Kabinett, Erker, Veranda, Bad, 
Mädchenkammer ſofort unter Preis 
zu verm Schleuſ., Friedenſtr. 29a. 


Freundl. 2 Zimm.⸗Wohnung mit 
Entree u. Balk. f. 285 Mk. ſof z. vm. 


m. ſämtl. Zu⸗ 


Zubehör von ſofort zu vermieten.] H. Albrecht, Bahnhofſtraße 88. 


nach den neuesten 


wesentliches Moment seines Leidens bildet, zu ersetzen. Für werdende 
Mütter und Kinder in der Entwicklung ist sie für den Knochenaufbau 
ugs. ist die Hauptquelle 
steht in ihrer überaus glücklichen Zusammensetzung 

Man überzeuge sich hiervon selbst durch 


von höchster Bedeutung. 
Wildungens und 
einzig in der Welt da, 


* 


Wohnung, 1. Et., ſof. zu vermieten. 


7 errſchaftl. 
Poſeuerſtr. 22, t., Wohung 
4 Zim., Bad, viel Zubh., Gas, Gar⸗ 
tenpromenade, 2 Eingänge, per 
ſofort zu vermieten. (167 


Gfifnbeihfte, I5[16, L tage 


5 Zimmer, 1 Balkonzimmer, Babe: 
zimmer, von ſofort zu verm. Näh. 
Bahnhofſtraße 97, im Kontor. (33 


„Hermann Frankeſtr. 9, II, 
völlig renov. 5 Zimm.⸗Wohng. 
zu verm. Meld. dortſ. part. rechts. 


Neubau Conkadſtraße Nr. 
je 1 ſelt. herrl. 3 u. 4 Z3.⸗Wohn. 
m. Bad, Balkon, Erker, ſowie ſchöne 
2 zimmr. Sout.⸗Wohn. mit u. 
ohne Bad ſofort zu vermieteu. 


Schönt 2, 3,4 Zin.⸗Wohng. 


Bad, Elektr., Balkon, v. ſogl. od. 
ſpät. zu verm. Poſ. Platz 12, 13 
und Brunnenſtr. 16. Daſ. auch 
ein ſchöner Laden m. Wohng. 


Sophienſtraße 2 


3 Zimmerwohnung. v. ſogl. z. verm. 


Bleichfelde. 


Sofort oder ſpäter iſt eine 8 


3 Zimmer⸗ Wohnung m. ſämtl. 
Zub. f. 320 M. zu verm. Norkſtr. 10. 


Verſetzungshalber iſt 
eine kleines Zimm.⸗Wohng. 


mit Warmwaſſerabgabe, Warm⸗ 
waſſerheizung und Bad, hochherr⸗ 
ſchaftl. eingerichtet, paſſend f. Jung⸗ 
geſellen, per ſofort zu vermieten. 
Ross, Berlinerſtraße 15. 


2 ltere freundliche Zimmer 


zu verm. Eliſabethſtr. 50, pt. l. 


Hochw., 23. Kche, Zb. a u. ruh. einz. 


Die Helenenquelle 


Herrſchaftliche Wohnung II S n Cg geeicht. ver I Hülbſche Zimmr. Wohnung Bülowſtr. 4 


v. 5 Z. u. Zubeh. v. ſof. od. ſpäter 
zu vermieten Kornmarkt 9. 


Mittelſt. 7, 1. Et., herrſch. Wohn., 
5 Zim inkl. Bad, Balk., Erk. u. vollſt. 


renov., p. ſof. zu verm. Näh. pt. r. 
Wohng. von 


Eliſabethmarkt. 3 u. 2 Zimm. 
3. vm. Gerth, Eliſabethſty. 27, III r. 


Thornerſtraße 53, 2 Tr. 


herrſchaftl. Wohng., 6 Zimm. 
u. Zub., Gartenant. uſw. ſofort zu 
verm. Zu erfr. Thorunerſtraße 60. 


Danzigerſtraße 34 
iſt wegen Verſetzung des Herrn 
Oberſt Zietlow die II. Etage, 
beſtehend aus 8 Zimmern und 
reichl. Zubeh., vollkommen nen 
renoviert, ſowie Gartenanteil, 
per ſof. zu vermieten. Zu erfrag. bei 
Hauck, Eliſabethſtraße 56, Hof r. 


3 neben d. Kunſt⸗ 
Btrlinerſtr. 0, Bebe EBEN 
Wohnungen von 3, 4, 5, 6, 7, 
8 Zimm. nebft Warmwaſſerabgabe 
für Küche und Bad und Warm⸗ 
waſſerheizung zu vermieten. 


3 vis-à-vis d. Hauptp., 
Löweſtr. 3 vollſtänd. renovierte 
4 Zimmer⸗Wohnung, Balkon, 


Küche, Zubeh., ſofort zu vermieten. 
chulz, Hermann Frankeſtr. 4, I. 


Verſetzungshalber I. Etage 


8 Zimmerwohnung mit Zen⸗ 
tralheizung u. all. Komfort v. ſof. zu 
verm. J ahnke, Bahnhofſtr. 180. 


Verlinerſtraße 12 d u. e 


2 Wohn., 4 —5 u. 3 Zimmer, Bad 
u. reichl. Zubehör, auf Wunſch mit 
Pferdeſtall, von ſof. zu verm. Näh. 
Hauptkontor Mautzſtraße 7b. 


Mohn, nic nens az 


ferdeſtall, gr Lagerkeller u. Wert: 


Miet. ſof.z. verm. Funke, Mittelſtr. 13. ſtatträume jof. z. v. Poſenerſtr. 5. 


Eliſabethſtraße 48a Bodens 


kammer für Möbel zu vermieten.! Zub., für 550 M. T 


Entree, viel 


1 Te. 4 Zimm. 
hornerſtr — 


. 


Merry m N 


7 ev. auch 9 Zim. Rinkauerſtr. 67, 
a. W. Pferdeſt. pp., z. 1.4.13 z. verm. 


Eliſabethſtraße 54 


herrſchaftliche Wohnung von 
6 Zimmer, 2. Etage, u. 1 Zimmer⸗ 
Manſarde, reichl. Zubehör, Garten, 
per ſofort zu vermieten. Näheres 
Eliſabethſtr. 53, im Büro. (434 


Moltkeſtr. Nr. 5, hochpart. 


herrſchaftl. Wohn., 5 Zimmer, 
reichl. Zubehör, Garten, per ſofort 
3. verm. Nah. Eliſabethſtr. 53, Büro. 


Von ſofort oder ſpäter z. verm. 
ale 32,1,13.3.Rontor, 
Bahnhofſtr. 49, II, 6 Zimmer, 

Saal, Bad, Balkon, Zubehör, 
Danzigerſtr. 71a 2 u. 4 Zim., 

Küche, Zubehör, Garten, 
Moltkeſtr. 7 u. Mittelſtr. 6 

Pferdeſtall und Burſchengelaß. 
Cohnfeld, Bahnhofſtr. 32, 1 Tr. 


Berlinerſtraße 120 
3 immer, Zuber, oon tor 


od. ſpäter zu vermieten. Näheres 
bei Tylewski, Brunnenſtraße 16. 


Viktoriaſtr. 9 


herrſch. özimmr. vollſt. renovierte 
Wohn., Bad, Balk., Gart., ſehrrchl. 
Zubeh., verſetzgsh. ſehr bill. z. verm. 


Sonnige 3 und 2 Zimmer⸗ 
Wohnung verſetzungshalber zu 
vermieten Eliſabethmarkt 6. 


Poſenerſtr. 15 2 Zinner 
von ſofort zu vermieten. 


Hofſtr. 5 5 Zimmer, Zub., gr. 
Balkon ſof. z. vm. Näh. 2 Tr., r. 


Wohug. Margareteuſtr. 

2 Zim, 1 Küche, 2 Kamm., Kloſett, 

3 gr. 3,1 Küche, 2 Kamm., Bad, Balk., 

4 Bin, 1 Küche, 2 Kamm., Garten 
billig zu haben. 


85 


Vergleich der Analysen, 
und achte im eigenen 


4 


len, 


von ſofort billig zu vers 
mieten Jakobſtraße 13. 


Hertl. Zzimmt. Wohnung, 


modern, mit Bad uſw. ſofort 
zu vermieten Conradſtraße Nr. 5. 


2 u. 3 Zimmer⸗Wohn. mit reichl. 
Zubeh. zu verm. Bahnhofſtr. 19. 


Umſtändeh. ſch 

ian ſthöne Wohnung 
in ruhigem Hauſe, beſtehend aus 
3 Zimmern, Mädcheuſtube, Bad, 
Gas, elektr. Licht, 2 Balkons, ſofort 
zu vermieten Hippelſtraße 2. 


Zum J. 1. 13 zu vermieten moderne 


2 und 4 Zimmet⸗Wohuung 
Prinzenth., Wrangelſt.3(Stadtpl. 5) 


Verſetzungsh. eine vollſt. renov. 


drei Zimmer⸗Wohnung 


mit Zubehör (Gas und elektriſche 
Leitung vorhanden) per ſofort od. 
ſpäter unter Preis zu verm Zu 
erfr. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2, Büro. 


in 2. Etage, 
4 gtoße Zimmer au integer, 
mit ſämtlichem Zubehör, Balkon, 
Dachgarten, ganz neu renoviert, 
per ſofort zu vermieten 
Hermann Frankeſtraße Nr. 3. 


Tadelloſe 3 Zim.⸗Wohng. 
verſetzungshalber billig zu ver⸗ 
mieten Brenkenhoffſtr. 24, part. l. 


mein. Neubau Brunnen⸗ 


In 
ede 8Bim.-ofn. 


mit Badeeinricht., der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend, von ſofort zu vermieten. 


2 ge. helle Zimmer, Zubehr, 


bisher als Burean, 


fofort oder ſväter zu vermieten. 
Zu erfragen Bahnhofſtraße 61, I. 


Gartenhaus, Zn, Si 


Näberes bei J. Popa, Feldſtr. 13. 11. i. zu vermieten Mittelſtr. 61. 


— — — 


wenn Ersatzquellen empfohlen werden, 

Interesse genau auf den Namen Helenen- 
uelle. — Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 
Urstliche Wildunger . 

Flaschen versand 1911: 2071167. Badegäste 1911: 13598, 


Hanpldepol 
barlWenzel 


Bromherg 
Heynestr. 29, 


| 7 
7 


Bad Wildungen. 


= 2 2 e 
iſt verſetzun gshalb. 
die von errn 
Landrichter Axter Seit 6 Jahren 
innegehabte herrſchaftl. 6 Zimm.⸗ 
Wohnung mit reichl. Zubehör 
per 1. Januar zu vermieten. 


Frdl. gr. Stube, Kab. u. Küche 
von gl. zu verm. Poſenerſtr. 21. 


Ein leeres od. möbl. Zimmer mit 
Küchenbenutz. an anſtändige Dame 
zu vermieten Schleinitzſtr. 24, hp. r. 


P, Yoblirte Zimmer © 


Möbl. gr. Zimm. u. Kab. ſogl. 
zu verm. Eliſabethſtraße 6, I I. 


Kronerſtr. 16, I 2—3 gutmöbl. 
Zim., Nähe Hauptbahnh., v. höher. 
Beamt. bew., v. 1. 1. 1913 z. verm. 


Mö bl. fein. gr. Zimm. o. Peuſ. ſogl. 
zu pm. Eliſabethſtr. 7, pt. u. 3 Tr. l. 


Möbl. Zimmer, part., priv. 
E., v. 1. 1. 13 m. od. o. Penſion 
1 7 5 Schleuſenau zu vermieten. 

ff. erbitte unter S. P. 25 a. d. Gſt. 


2fenſtr. möbl. Vorderz. a. geb. D. z. 
vm Eliſabeth ſt. 48, hp. l. Beſ. b. 2Uhr. 


Gr.gutmöbl. Vorderz., ſep. E., iſt m. 
od. o. Penſ.z. vm. Hoffmannſt. 10, Ir. 


Möbl. Zimmer, ſep. Eingang, 
zu verm. Albertſtraße 6, I lks. 


Gutmöbl. Z. billig Heyneſtr. 10, Pr. 


Ein kleines möbliertes 
Zimmer mit Benfion an 2 junge 
Damen billig zu vermieten (3827 
Hippelſtraße 29, parterre lks. 


Gutmöbl 3. z. v. Gammſtr. 20, II r. 


Gut möbl. Zim., Schreibt. a. W. Bad, 
m. od. o. Penſ. z. vrm. Rinkanerf. 65,1. 


Gut möbl. Z. z. vrm. Gammſt. 20, II r. 


Für einen Penſion 


en \ 
m. Beanfſicht. d. Schularb.geſucht. 
Lehrer bevorz. Off. u. M. M. 25a. d. Gſt. 


| 


Ä ihr ee el 4000 Mark . 
. 5 Fina Lisser < Off. unt. R. S. 21 an die Gſchſt. d. Z. 
8 8 Einj., Fähnr.. 
| > Herman Frendenthal S Institut Boltz Err. Ar 
8 Verlobte 8 Jimenau i. Thür. Prosp. frei. 

3 Hohenſalza Hannover 8 7 e x © 
> Weihnachten 1912. 32 2 Kränze! 5 8 
eee ee eee Ross, Bromberg. 


Statt besonderer Anzeige. 


* Gestern nachmittag verschied sanft nach langem Der Direktor: Wollt. 
Leiden mein geliebter Mann, unser teurer Vater, 
Schwiegervater und Grossvater, der frühere Guts- Auf obiges Bezug nehmend, erkläre ich mich zu Auskünften über 
and (192 die an 15 86 bereit. 
* romberg, im Dezember 1912. 
Landschaftsrat Hochachtungsvoll Rudolf Jeske. 
0 
( arl D etrin - : unter Garantie, dass dieselben nur 
9 feinster Butter gebacken 
3 Premierlieutenant a. D. 
nach soeben vollendetem 76. Lebensjahre, Gefüllt mit Ananas, 
Bromberg, den 28. Dezember 1912. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung erfolgt am Montag, den 30. De- 55 
zember, nachmittags 2½ Uhr von der Kapelle des 5 
neuen evangelischen Friedhofes aus meinen vorzügl. 2 owlen⸗ 
Weiße Tüll-Blusen auf Seide. . . 4.90 
ae 18880 Da Uhr N langem, = Weiße Wollbatist-Blusen . . . . 2.95 
ualvollem, mit Geduld getragenem Leiden mein innig 25 1 : ef 5 
en r Mann, 5 1 Vater, Sohn, = Elegante Popeline-Blusen Sa 8 e 3.75 Ss 
ET 8 8 88 3 RE Elegante weiße Batist-Blusen - 1. 25 
II 181 Elegante Untertaillen 1.25, 95, 48 AR 
Hermann Kloss weise Stiekerei-Unterröcke 3.25, 2.45, 1.90 | Stürkungs-Rotwein 
im noch nicht vollendeten 40. Lebensjahre. (3837 55 Weiße langeDamen- Glacés, lüb ling 2.95 5 len Eee 
Die trauernden Hinterbliebenen © f 2 an Carl Gause, Wilhelmstr. 14. 
M. Kloss geb. Schenk E Weiße lange Fingerhandschuhe, Seide 1.95 F. konlrack, Bahnhotstr. 31. 
= . . je . . h 5 Ecke Mittelstr. 
Bromberg, den 28. Dezember 1912. & Weiße lange Fingerhandschu 25 ; 9 a 3 
Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben. ; Weiße lange Ballhandschuhe ohne Finger 0 
Farbige Ballstrümpfe, glatt . 258 
Farbige u.schwarze Ballstrümpfe nchen 658 
5 Lange Jabots, elegante Ausführung, 1.23, 7 5 Ey im neuen, 
Für die unserem teuren Entschlafenen bei seinen 5 Weiße Ball-Diplomaten 28, 12, 105 
Heimgange erwiesenen Ehrungen und für die viel £ F 1 5 . 
fachen Beweise inniger Teilnahme sagen wir den f Weiße Serviteurs, glatt u. mit Falten, 95, 75, 48 8 Auf Wunſch wird der Wagen geheizt. 
1 der . . ; Stehumlegekragen . .. : »..:....48 95 
dem Kreis-Kriegerverbande sowie allen Verwandten, N 5 
Freunden und e ganz besonders auch dem Stehkragen, garantiert 4 fach. 35 * 7 58. 
Herrn Pfarrer Krause für seine erhebenden, trost- 5 Manschetten Paar 45 E & — 5 
reichen Worte unseren 3821 5 5 reer: Weiße Damen- 5 Cabaret Clou : 
— =: | R 
herzlichsten Dank. j:FatasieDanenhend )); Beinkleider %) 5 
0 5 5 mit feiner Stickerei u. 3 Knie- od. Bünd- Stein, Horst, Maclon, 
Bromberg, den 28. Dezember 1912. 1 Banddurchzug FA 2 chen. Fasson 95 N Ohlery, Zastrow, Carola. 
Fran Lina Lange und Tochter Ada. 1" e 
75 2 2 44 Friedrichs 5 Angenehmes Familienlokal. 
— | 4444444 4444444444444 LL Vorzügliche Taſſe Kaffee 
Statt Karten. J Tierschutz- Verein 4 8 a ON 
Für die Beweise herzlicher für Bromber + | re 
Teilnahme jagen wir allen BI|$ 8 7 Auſtern 1 Caviar 
Bekannten und Verwandten f r u. Umgegend. 4 2 
4 Sowie den Herren Kopp, Jahresbeitrag 1 Mark. 4 henier - Soupers, 
deren Arbeitern u. Arbeiter: K% 4 U . 4 Jeden Sonntag: 
Herrn Pfarrer Bischoff für 7 nehmen entgegen: 7 Intergha ungs mmm 
die troſtreichen Worte am WE 4 Geheimer Juſtizrat Vollmer, + - anje » Biere 
Grabe der ene 4 Eliſabethſtraße 42a. 4 in Siphons und Krügen. 
unſeren 15 | an Schroeter, 4 Karmeliterkell 
— Friedrichſtr. 57. * 
j herzlichiten Dank. : J Reıtier@oede, Kaiſerſtr. 62. 4 armeliterteuer. 
0 4 T een n Werber: 4 Sonntag in den eo Räumen 
Familie Eichhorst. RS 8 1 dereibeſitzer Krall + von 6 Uhr ab 
| Albert * 12 Müden ane Unterhaltungs muſik 
bi 5 „„ Parkrestaurant Hohenholm 
33 2 25 e a 
Berlin, Wilhelmſtr. 10. Haushal⸗ len il 19 Ell b! onntag, den 2912. 
tunasſchule u. Penſionat, Inhaber: 3 Großes Tanzkränzchen 
Heinrich Pollak, vorm. Grauen- em (aaieee 
horst, Größte Saclehranftattf.i.| ME friſchen Blumen wozu erg, einladet A. Kulka 
Mädch.Unterrichtinduftend, feinem als Roſen Flieder, Nelken, Mai zu erg. g 1 
Benehmen, Kochen, Schneidern u. als Alumen Beilch n : z 
all. hänsl. Arbeit. Ubtlg B. Ausb. Ferſand auch im Briefkarton. Brust's Elablissement 
5 5 Be. a 1 55 fe, Salzig r 10 40 Schleuſenau. 
ütze, Jun ausm. Proſp. gra . | 
eee oss, deen 15, Jeden Sonntag Ca n!. 
Institutrice diplomée enseigne Eliſabethſtr. 21, 
Conversation et correspon- — Fern ruf 48. — rear, 
dence fr. Blumenftr. 7, III. Rinkau. 
Ige. Dame ert. Anfäng. bill.u.gut. Die Sonderzüge fahren Mitt⸗ 
Klavierunterr. Rosenbaum, Bahn⸗ woch, N 88 11 15 
hofſtr. 3 1b, 2. Port. Gartenh. 1. Etg. 1 Enn Feſttags a ee 520 hr, 
Eine jg. ev. Dame, Anfang 30er, EEE en uf "size & 
2% WDR f each aber niet bernd Quark! kann nur ein Jules Und 8 Einer Privatgeſellſchaft 
f Jeden Poſten Quark kauft zu ſtelle ich meine vorhandenen 
P höchſten Preiſen. Räume zur Silveſterfeier zur 


Herienbekanntſchaft fehlt, auf dieſ. 
Wege paſſenden Lebensgefährten. 
Nur ernſtgemeinte, nicht anonyme 
Off. erbitte unt. H. V. 700 a. d. Gſchſt. 


Am 14. 12. beim Vergnügen des 
Königl. Gymnaſiums iſt ein 


weißjeidener Damenſchal 
mit roſa Blumen 


Hertauſcht. Ich bitte ſelbigen in 
Patzer's Etabl. abzug. A. Knabe. 


Schlüſſel mit doppeltem Bart 

verloren. Am Ring eingedruckt: 

Protektor D. R.⸗Patent Sommer- 

meyer & Oo., Magdeburg. Wieder: 

Pi bringer erhält 3 Mark Belohnung. 

Abzug. in der Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
1 
N 


Josef Brönnecke, Harſum. 


Sichere Exiſtenz 
bietet ſich durch Uebernahme eines 
flotten Detail⸗Geſchäfts. Durch⸗ 
ſchnittsloſung ca. 150 M. Miete 1100 
Mk incl. Dampfheizung. Off. unt. 
R. S. 14 hauptpoſtlag. Bromberg. 


aufenſt., Tür., Feuſt., 
Bal „Ziegelſt., eiſ. Wend. ⸗ 
Treppe, Träg. bill. zu verkauf. 
O. Goltz, Luiſenſtraße Nr. 13. 


Holzkiſten 


hat 3 abzugeben 
RA Buchdruckerel 
Richard Kralıl. 


Collier m. 3 Ametiſtſteinen am 
Donnerstag verl. gegangen. Ab: 
zugeb. geg. Bel. in der Gſchſt. d. Z. 


4 Enten zugelaufen. Abzu⸗ 
holen Kl. Bartelſee, Schulſtraße 1. 
A ——P—P————— — 


Gelegenheits kauf! 
Klavier, wunderv., kräft. Ton, 
umſtän dehalb. zu jedem annehmb. 
Preiſe unter bequem., ſehr günſt. 
8 8 sbedingungen zu verkauf. 
efl. Off. u. A. b B. 78 a. d. Gſt. d. Z. 


Mehr. eleg. Damenmasken bill. 
zu verleihen. Heyneſtr. 11, part. r. 


; Tebensverficjerungs-Ahlien- Oeſellſchaft zu Steltin. 


3 


Herr Stadtrat C. Schönberg tritt am 1. Januar 1913 von 
der langjährigen Leitung unſeres Bureaus in Bromberg zurück, um 
ſich in anderer Weiſe für uns zu betätigen. 


Zu ſeinem Nachfolger haben wir den Beamten unſerer Geſellſchaft, 


Herrn Rudolf Jeske, 


ernannt, dem wir Vertrauen und freundliches Wohlwollen in unſerem 
N entgegen zu bringen bitteu. 


Vom 30. Dezember cr. ab befindet ſich das Bureau im Hauſe 
Wilhelmſtraße 18 (Ecke Danzigerſtraße). 


Stettin, im Dezember 1912. 
Germania 


Hugo Blum 


eflekfvolles Plakat nanen 


Verfügung. Rio’s Hotel, 


Guter Privatmittagstiſch 
0.80 — 1.00 . Rinkauerſtr. 65, 1 


Sromberger Volksheim, 
Bahnhofſtr. 57. 


dite. Mittags⸗u. Abendtiſch. 
Kaffee. und Wärmehalle. 


Seſeraum. 


Aufenthalt ohne g enszwang. 


Bis abends 9 Uhr geöffnet. 


Schlüterbrot. 


Alles überragend in Geſchmack 
und Nährwert Alleinherſtellung 
für ara lost (Be 
eldſtraße 

Schweizerhof, Kr. 20/27 
Fordern Sie an Verkaufswagen, 
Filialen und Verkaufsſtellen 
Rabattmarken. BE 


Daueräpfel Schöner v. Bos- 
coop abzug. Thornerſtraße 43/44. 


Grusnauersche Buchdrucherel 1 
Richard Krahl in Bromberg 
Wirhelmstr.20, Fernruf 5, 1309 
fertigt dieseiben biliigst und 
schnell ein- u. mehrfarbig an 


TER S 1 r re at * 
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C. Boch inski, Re 7. Herm. Brischke, 
Herm. Brischke, Promenadenstr. 66. 
Hugo Gundlach, Posenerstr. 4. 


H. E. Lemke, Danzigerstr. 47. 
Prinzenst. Sc. Max . Mittelstr. Th. 3 Bahnhofst. 17. 


Autofahrten 


geſchloſſenen, erſtklaſſigen Salonwagen. 


Hasen Extra- Offerte 


Stück 2.50 Mk an, desgl. zerlegt sehr preiswert. 
Auswahl Fasanen, Puten, Perlhühner 
Rehzerlegt, Wildkaninchen, Hasenklein, Rehklein 


Fetteänse zerlegt, lumen, Tettlebern 
Brüste, Keulen. Gänseklein, Mautfett. 

Pa. Rosenkohl, dessen Verkauf ich von einem Gut 
übernommen, offeriere denselben 20 Pfg. per Pfund. 
Tägl. fr. Champignons. Rügenw. BREITE % 1.40 

Frische Molkerei-Tafelbutter . } 


41.35 


Nachfol ger. 


Konditorei Julius Grey 


empfiehlt zum Silvester 


Butter pfannkuchen 


in und mit 
sind, weder Sodbrennen 


noch Kratzen im Halse erzeugen, delikat schmecken 
und stets gut bekommen. 


Himbeer, Kirsch, 


Apfel, Pflaumen, Punsch, Erdbeer. 


Zu Silveſter e verſuchen Sie bitte 


Sekt das Beſte u. Billigſte, 


Flaſche 2006, Sax a Gold, — Flaſche 200 K. — 
a Zu haben bei Carl Gause, Wilhelmſtraße 14. 


22 52 mine rk 


FI. 1.50 u. 2.00 


Georg Krangemann, Luisen-, 
Otto M ajewski, 


Derſelbe ift 


A| vaflend für Hochzeiten, Taufen und ſonſtige Feſtlichkeiten. 


i Fahrten nach außerhalb zu jeder Gag: und Aachtzeit. 


— Prompte Bedienung. 


: Ernst Wollermann, ne 


ER 1257 . 
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Etablissement. 
Sonntag, den 29. 12. 1912: 
Großes 


Streich Konzert 


von der Kapelle des Infant.⸗Regts. 
Nr. 148, unter Leitung des Ober⸗ 


muſikmeiſters Herrn Hendreich, 


ſowie 


Weihnachtsabend 
für Junggesellen 1. 
Jungfrauen. 


Außzerwähltes Programm! 
Anfang ½s8 Uhr. 
Entree 30 Pf. (inkl. Billettſteuer). 
Nach dem Konzert: 


Tamilien⸗Kräuzchen 
Am Silveſter 


(Dienstag, den 31. 12.) 


Humoriſt. Konzert 


von derſelben Kapelle. 


Nachdem: Ball 11 


Beſtellungen auf reſerv. Tiſche m 


werden in Patzer's Etabliſſement 
entgegengenommen. 


Straßenbahn bis 3 Uhr in der 


Frühe. A. Knabe. 


Zürger⸗Schützenhaus 
Etablissement Sehröttersdorf 


Sonntag, den 29. Dez. 1912, 
nachmittags von 4 Uhr ab 


Frei⸗ Konzert!! 


abends Zamilienkränzchen, 


Silbeſter: Großer Ball 
Neujahr: Konzert u. Tanz 


wozu ergebenſt einladet 
191) Karl Wolter. 


Gesaneverein „Kaisertren“ 


Prinzenthal. 
Sonnabend. 05 4. Januar 1913 


Großer Maskenball 


in Kleinert's Hohenzollernſälen. 
Eintritt im Herren 0.75 M 


Vorverkauf: Damen 0 50 „ 
An der Herren 1.00 „ 
Abendkaſſe: Damen 0.75 „ 


Der Vorverkauf findet ſtatt bei 
gercen Kaufmann ı Kaplıun, Brbg, 

Theaterplatz, Friſeur Groll, 
Schleuſenau, Chauſſeeſtr. 100, 
Kaufmann Grosenick, Bringen. 
thal, Nakelerſtr. 10 a. (291 


Unterhallungsmujik 


daranffolgend Canzkränzchen. 


Comcordia-Theaten 


Wicherts Fesisäle 


Sonntag, den 29 Dezember: 


Eintritt frei. Anfang 8 Uhr. 
Dienstag, den 31. Dezember: 


Silvester⸗Feler 
Großes Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des 
Infanterie ⸗ een Nr. 14 
darauffolgend 


GeopeeSilueenta, f 
Parkhaus 


Ecke Sch len ſen. 


Sonntag, den 29. Dezember 1912, 
nachmittags 4½ Uhr: 


Uuterhaltgs.⸗Konzert 


— — — — ũ— — 


Danzigerstrasse 18 
im Hofgebäude. 


Nur bis Dienstag! 
Im Daune des Mammon. 


Soziale Studie in 3 Akten. 
Aeußerſt ſpannende Handlung. 
Herrlich koloriert. 
Vorführungsdauer 1 Stunde. 


Der alle FISCHER, 


Holländiſcher Kunſtfilm, 
ſowie ein weiteres hochintereſſantes 
vollſtändig neues Programm, u. a: 


Eine gediegene 
Lehmann-Humoreske eto. 


Täglich Rünſtler⸗Konzert. 


Geöffnet von 2 bis 11 Uhr. 
Voranzeige. 
Nur 3 Tage! Von Mittwoch, 
den 1 bis Freitag, d. 3. Januar: 


Asta Nielsen 


in dem Dreiakter: 
„Wenn die Maske fällt“. 


Hensehen unter Menschen 


IV. u. Schluß⸗Epoche! 


Viktoria - Theater 


Einzig daſtehend iſt das f 
7 großartige = 


Weihnacht h. 
Programm! 
122 Krafte von Weltruf 12 
Nur d. Gute bricht ſich Pahl 15 
Anfang tägl. abends 8 Uhr. Mg 
Morgen Sonntag: | 5 
2 große vorſtellungen! 
Nachm. 4 Uhr: Kleine Preiſe. 
Abends 8 Uhr: Volle Preiſe. 1 


E Nach d. Vorſt. bis 3 Uhr nachts E 
© beter 5 


— ——— —6— et 
7 


— — eů— — ——ä— nn 


m Heute das wunderbare = 


a Meihnadtd-Wrogrammm 
11 ſehene Aitraktlonen 11 2 | 
5 Sonn- und feiertags = | 


a2 große Horfellungen m 


a Anfang 4 Uhr Abends 8 Uhr 2 | 
kleine Preiſe. Hauptvorſtell 8 


2 Im Cabaret Rlimperfafte: 
5 Ab 11 bis nachts 3 Uhr 
2 Heiterer Künſtlerabend. m 


Eunnanaaaunaann aan 
— —. — 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, 28. Dez.: Nachm. 3½ | 
Uhr: Vorſt. zu kleinen Breifens | 
& Zum 6. Male: $ Frau 
Holle. — Abends 8 Uhr: 
Fremden- u. volkst. Vorſtell. zu 
kleinen Preiſen: Zum letzten 
Male: 4 Kater Lampe, 
Komödie in 4 Akt. v. E. Roſenow. 

5 Sonntag, 29. Dez.: Nachm. 3½ 
3 5 Vorſt. zu kleinen Preifen: 

Zum 7. Male: K Frau 
Holle. — Abends 7 ½ Uhr: 
67. Vorſtell. im Paſſep.⸗ „Abonn. 
Novität! & Zum 2. Male: $ 
Ein Waflengang. Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von Oskar 
Blumenthal. 

Montag, 30. Dez.: Nachm. 3¼ 

Uhr: Vorſt. zu kleinen Preiſen: 

Zum 8. Male: $ Frau 
Holle. Abends 8 Uhr: 
Fremden⸗ u. volkstüml. Vorſtell. 
zu kleinen Preiſen: Z. letzten 
Male: Große Rosinen. 

Dienstag, 31. Dez.: Nachm. 3½ 
Uhr: Vorſt. zu kleinen Preiſen: 
Frau Holle. — Abends 
6½ Uhr: Fremden⸗ u. volkst. 
Vorſtell. zu kleinen Preiſen: 
Zum letzten Male: & Die 
fünf Frankfurter. 

An Sonn⸗ u. Feiertagen 
werden „telephon. Billett⸗ 
Beſtellungen an der Theater: 
kaſſe nur von 10—1 Uhr vorm. 
entgegengenommen. 


— 
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Beilage. 


Aus Berlin. 


Berlin 1912. 


Es war kein ſehr erfreuliches Jahr; es war 
teuer, kalt und am Schluß noch in Kriegsſchatten, 
wenn auch nur von fern, getaucht. Die teure 
Zeit dokumentierte ſich ſchon darin, daß gleich 
im Beginn die Portionspreiſe bei Kempinski 
ſtiegen. Man mußte mehr aufwenden, als je bis⸗ 
her, um in den Beſitz von ganzen oder halben 
Portionen zu gelangen. Die Sonnenfinſternis, in 
erregten Gemütern ſogar die Gefahr eines Welt⸗ 
unterganges wachrufend, geſtaltete die Situation 
gerade auch nicht erfreulicher. Es ging wie ein 
leiſer Schauer von Kälte und Dunkelheit durch die 
Reichshauptſtadt. Was feſtgeſtanden hatte, kam 
ins Wanken, und beſonders der Boden, auf dem 
die Baugeſchäfte errichtet waren, fing an ſich zu 
bewegen, wie bei einem Erdbeben. Ganz große 
Namen wurden von dem Sturm des Bankerotts 
ausgelöſcht. Noch nie lag wie in dieſem Jahre das 
Berliner Bauweſen darnieder. Gebaut wird zwar 
noch, aber meiſtens auf Sand, und da kann man 
auf die Solidität kein Vertrauen haben. 
Trotz aller Finanzkalamitäten ſtieg der Wert 
der Terrains in den Straßen des größten Verkehrs 
in dieſem Jahre wieder ungemeſſen. Fronten an 
der Leipzigerſtraße oder Unter den Linden werden 
mit fabelhaften Summen bezahlt. Die einzelnen 
Quadratmeter entſprechen Beträgen, daß man ſie 
faſt mit Gold auslegen könnte. Was iſt nun 
Wahrheit? Der große Baukrach oder die enorme 
Baulandſteigerung? Nur die Neunmalweiſen 
wiſſen es, deren Geld in Bauterrains angelegt iſt. 
Aber ſie hüten ſich, von ihren Geheimniſſen etwas 
preiszugeben. Wenn ſie ſprächen, würde das Erd⸗ 
beben ein noch viel umfangreicheres Unheil herbei⸗ 
führen. 

Trotzdem leben die einzelnen und die Geſamt⸗ 
heit auf allergrößtem Fuße. Es wird 
nirgends eine Einſchränkung der Lebenshaltung 
ſichtbar. Gerade die vornehmſten Reſtaurants ſind 
am ſtärkſten beſetzt, und die teuerſten Toiletten 
werden am eheſten erſtanden. Auch die Gemeinden 
legen ſich keinerlei Beſchränkungen auf. Rirxdorf, 
das in dieſem Jahre ſich den tönenderen Namen 
Neukölln zulegte, errichtet rieſenhafte Neuanlagen, 
und Wilmersdorf will ein Rathaus erbauen, das 
10 Millionen koſtet. Der Zweckverband, eine 
Schöpfung des vergangenen Jahres, bietet einen 
Millionenpreis für den Wald⸗ und Wieſengürtel 
um Berlin. Man befindet ſich noch im beſten 
Handeln. Von beiden Seiten wird vorgeſchlagen 
und abgelaſſen. Hier empfindet man aber, daß 
die Ausgaben notwendig ſind. Berlin will atmen. 
malt nicht wie ein Kranker fein, dem eine Lunge 
6 

Kirſchner iſt geſchieden. Des Dienſtes ewig 
gleichgeſtellte Uhr hielt ihn im Gleis. Als ſie zu 
Ende geſchlagen, war es auch mit ſeinem Leben vor⸗ 
bei. Wermuth, der neue Herrſcher, iſt an ſeine 
Stelle getreten. Er ſteht auch an der Spitze des 
Zweckverbandes. Mit einem ungewöhnlichen 
Eifer und außerordentlicher Arbeitskraft iſt er be⸗ 
ſtrebt, eine Zeit des Glanzes für Berlin herbeizu⸗ 
führen. Seine Popularität, die von Anfang an 
ihm die Wege bahnte, leidet nicht einmal darunter, 
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Florence lehnte ſchweigend an meinem Arm. 
Tante Damaris ſah aus wie aus Stein gehauen, 
nur ihre Lippen bewegten ſich, als ſpräche ſie mit 
ſich ſelbſt. Als ſich die allgemeine Aufregung etwas 
gelegt hatte, riet ich, die Zeit zu benützen, ſich in 
die wärmſten Kleider zu hüllen und alle tragbaren 
Wertſachen einzuſtecken, ermahnte aber dabei, ſich 
nicht zu ſehr zu belaſten, um einen zu großen und 
damit gleichzeitig gefährlichen Tiefgang des Bootes 


zu verhüten. Auch ich zog mich zurück und kleidete 


mich um. Ich legte warme Socken, Halbſtiefel, 
Lotſentuchhoſen, ein Seemannsjacket und ein 
Flanellhemd an. Auch einen Kompaß, ein Brenn⸗ 
glas, einige Schachteln mit Wachszündhölzern und 
meinen Revolver mit ein paar Händevoll Patronen 
ſteckte ich in meine Taſche. 


Die Paſſagiere kehrten wunderbar ſchnell 
zurück. Aus Furcht hatten ſie ſich keine fünf Mi⸗ 
nuten in ihren Kabinen aufgehalten. Als ich 
wiederkam, fand ich Schon alle verſammelt, bis auf 
Florence, die gleich darauf eintrat. Sie trug ein 
warmes Barett, ein pelzbeſetztes Jacket und ein 
Kleid von dickem ſchwarzem Stoff. Ein Regen⸗ 
mantel hing über ihrem Arm. Ich ſah nach meiner 
Uhr — es war erſt fünf. 


N Nach einigen Minuten brachten die Stewards 
heißen Kaffee, Zwieback, kaltes Geflügel, Schinken 
uſw., gleichzeitig kam Daniel die Kajütentreppe 
herunter. Er ſah furchtbar verſtört und erſchöpft 
aus, doch ſchnell machte er ein freundliches Geſicht, 
und da er nicht wußte, daß ich den Paſſagieren ſchon 
alles mitgeteilt hatte, ſagte er: „Dies wird unſer 
letztes Frühſtück an Bord des „Strathmore“ ſein; 
wir haben unſer Beſtes getan, ihn flott zu halten, 
aber der Dampfer hat ihn zu arg zugerichtet, er 
muß finfen. Das Außerſte, was wir erreichen 
konnten, war, ihn bis jetzt über Waſſer zu halten. 
Bald wird es dämmern; ich bitte, frühſtücken Sie 
nun noch ruhig, ich verſichere Sie, es droht keine 
Gefahr. Wir ſteuern nach der St. Paulsinſel, und 
das übrige wird nur eine kleine Prüfung unſerer 


Geduld ſein.“ 


(Nachdruck verboten.) 


Feinheit der Charakteriſtik 


e n 
* 7 At a4 * r 
e ae Ba Kb * 
. 
„ 7 1 > K A N * 


—— — men 2 


daß neue Steuern auf Bier und Luſtbarkeiten 
drohen. Sie werden dadurch wettgemacht, daß 
Wermuth, das Finanzgenie, es verſtehen wird, den 
100prozentigen Zuſchlag den Berlinern zu er⸗ 
halten. 

An neuen Vergnügungsſtätten, die ihre 

Pforten aufgetan haben, fehlte es im Jahre des 
Heils 1912 nicht. An ihrer Spitze ſchritt das Café 
der Cafés, Piccadilly. Da ſchweigt nicht am Tage 
und nicht in der Nacht die Muſik, und immer iſt 
ein Klingen und Rauſchen in der Luft, daß die 
Sorgen der Angſtvollen übertönt werden. Es 
folgten dann unendlich viele Freudenquellen ähn⸗ 
licher Art. Vom Potsdamer Platz bis zur Ge⸗ 
dächtniskirche und darüber hinaus bis zum Halen⸗ 
ſee wird es bald kaum noch ein Haus geben, dem 
Café⸗Muſik und Muſik⸗Cafs fehlen. 
„ Mitten zwiſchen den ausgebreiteten Klagen 
über finanziellen Niedergang und Geldnot feiert 
der Luxus ſeine Orgien. Bedürfniſſe, wie ſie 
den ärmeren Zeiten Berlins völlig fremd waren, 
wachſen in der Reichshauptſtadt faſt zu Notwendig⸗ 
keiten herauf. Überall wird dem Sybaritismus, 
der ſich ins Gewand der Aſthetik kleidet, mit Jubel 
das Tor geöffnet. Da werden Ausſtellungen ver⸗ 
anſtaltet, in denen ſich gedeckte Tiſche unter 
der Laſt koſtbarſten Silbers und erleſenſten Por⸗ 
zellans beugen. Brabanter Spitzen und Venezia⸗ 
niſches Kriſtall ſchimmern in erleſenſten Farben⸗ 
effekten. Orchideen in fabelhafter Geſtalt, Werte 
von unerhörter Koſtbarkeit darſtellend, bilden den 
Tafelſchmuck. In der Galerie der Moden 
werden Kleider und ſonſtige Gewandungen gezeigt 
und erſtanden, wie ſie kaum unter dem Regime 
Eugenies, der Herrſchenden des zweiten franzöſi⸗ 
ſchen Kaiſerreiches, angeſtaunt wurden. 


Wie voller Gegenſätze dieſe Zeit iſt, das offen⸗ 


barte ſich in der Frauen⸗Ausſtellung. 
In ihr taten ſich die tüchtigen und ſtrebenden 
Frauen zuſammen. Sie wieſen auf das hin, was 
ſie ſchon geleiſtet haben. Dieſe Berliner Frauen⸗ 
ſchau gewährte den Arbeitenden einen Triumph. 
Aber den Erfolg bereitete auch dieſer Ausſtellung 
die Dame, die wie zum ewigen Five o elock im 
engen Rock, dem Modewahrzeichen des Jahres, 
und mit reihergeſchmücktem Hut durch die Gaſſen 
der Ausſtellung eilte. Dieſe Berlinerin ſtrebt da⸗ 
nach, langſam ſelbſt ein Ausſtellungsobjekt zu 
werden, das beim Wettbewerb der Internationalen 
ziegen und der Pariſerin endlich den Lorbeer ent- 
reißen will. Sie ſtrebt, koſte es was es koſte, an die 
Spitz. geſellſchaftlicher Kultur. In erleſenen 
Zirkeln, von erleſenen Präzeptoren begehrt ſie Ar 
weiſung, die letzte Eleganz zu erreichen. Kurſe, 
in denen gelehrt wird, wie das Hausinnere höchſter 
Aſthetik ſich erſchließt, wie Blumen gewunden und 
Toiletten getragen werden, finden begeiſterten 
Anklang. 

Ausſtellungen reihten ſich aneinander und 
boten Bilder älterer, ruhegebender Kulturen. Der 
Gedenktag Friedrichs des Großen 
zeigte in der Akademie zu Beginn des Jahres die 
Malerei und Kupferſtechkunſt Graffs und Clodo— 
wiezkis. Da ſtiegen Bilder vergangener Berliner 
Tage herauf, in denen das Leben beſcheidener und 
der geiſtige Zuſammenhang ein ſtärkerer war. Am 
Ende des Jahres wurden in derſelben Akademie 
oſtaſiatiſche Altertümer gezeigt. Bilder und Sta⸗ 
tuen fernſter öſtlicher Vergangenheit ließen eine 
und Innerlichkeit der 
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Die Paſſagiere waren zu matt und gebrochen, 
um den Kapitän noch viel mit Fragen zu quälen. 
Nach großer Mühe gelang es mir, Florence und 
die Tante zu überreden, eine Taſſe Kaffee zu 
trinken und einen Biſſen zu eſſen. Ich ſelbſt hielt 
eine tüchtige Mahlzeit. Ich dachte, die Zeit könnte 
bald kommen, wo ich alle meine Stärke nötig haben 
würde, und wollte mir den Vorwurf eines Mangels 
an Vorausſicht erſparen, falls mir im weiteren Ver⸗ 
lauf der Dinge etwa die Kräfte verſagen ſollten. 
Auch Daniel ſtaute eine ordentliche Portion weg. 
Er aß aber ſehr eilig und ging bald wieder auf Deck, 
um Mr. Thornton und den zweiten Maat herunter⸗ 
zuſchicken. Aber Mr. Thornton war noch nicht fünf 
Minuten unten geweſen, da hörte das müde Ge⸗ 
raſſel der Pumpen auf, und die Kajütentreppe 
hinunter rief eine rauhe Stimme: „Alle Paſſagiere 
auf Deck.“ 


— nn 


Dreiundzwanzigſtes Kapitel. 


Dies war der Ruf, auf den ich die ganze Nacht 
gewartet hatte. Kaum war er erklungen, als eine 
allgemeine Bewegung entſtand. Mr. Tucker war 
der erſte an der Treppe, ihm dicht auf den Ferſen 
war Kapitän Jackſon mit ſeiner Frau. Dieſen 
drängten die Mortimers in wilder Haſt nach; die 
Joices, die ſchreienden Kinder auf den Armen, 
folgten. Mr. Thornton trug Sorge für Nrs. 
O'Brien, und der zweite Maat nahm ſich der beiden 
Damen Grant an. Dann kamen Tante Damaris, 
Florence und ich, und der Doktor machte den 
Schluß. a 
Das Schiff war beigedreht. N 

bordbug ſah man den erſten ſchwachen Schein des 
anbrechenden Tages. Wind war gerade genug, um 
die Segel ruhig und das Schiff auf gleichem Kiel 
zu halten. Kaum ein Schimmer von Schaum war 
auf den ſchaurig aſchfarbenen Wogen zu bemerken, 
die jeden Augenblick den ſchon erſchreckend tief ge⸗ 
ſunkenen „Strathmore“ zu begraben drohten. Wenn 
die Dünung ihn hob, hätte man ſich, über die Seite 
des Großdecks gebeugt, bequem im Meer das Geſicht 
waſchen können. Die Mannſchaft war mit den 
Booten beſchäftigt. Daniel rief uns zu, wir 
möchten uns zuſammenhalten, bis die Boote 
längsſeits wären. Dann wandte er ſich an mich 
beſonders: „Die Gig wird am Backbordfallreep 
anlegen. Bringe die Damen dahin und beſteige 
ſofort mit ihnen das Boot: die Leute, die zu Dir 
gehören, werden Dir folgen.“ Hierauf gab er Be⸗ 
fehl zum Ablaſſen der Boote. Dieſelben ſanken 
alle gleichzeitig aufs Waſſer, und die darin 
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Beſeelung hervortreten, die den Kubiſten, Neoim⸗ 
preſſioniſten und ſonſtigen neuartigen Farben⸗ 
miſchern von heute verloren gegangen iſt. Wie 
ſtark die Sehnſucht nach der Kunſt großer Ver⸗ 
gangenheit ſich äußert, ward in dem neuen 
Kunſthaus von Lepke kundgetan. Die Ver⸗ 
ſteigerung Weber, mit der das neue Kunſtkaufhaus 
eröffnet wurde, brachte gerade für die älteſten 
Meiſter die höchſten Preiſe. 

Sonſt blieben die Ausſtellungen der Sezeſſion 
und offizielle Kunſt in den alten Bahnen. Neue 
Bilder und neue Namen tauchten kaum auf. Nur 
eine gewichtige und zugleich merkwürdige Neuer- 
ung ward der Sezeſſion zuteil. Ihre Leitung 
ruht nicht mehr in künſtleriſchen Händen. Caſſierer, 
der ihr Kunſthändler und eigentlicher Kaſſierer 
war, iſt zum Präſidenten gewählt, nachdem Lieber⸗ 
mann zunächſt und dann Corinth ihre Amter auf⸗ 
gegeben hatten. Soll in der Malerei von heute 
alſo ganz klar werden, daß ſie im weſentlichen Ge⸗ 
ſchäft iſt? Dieſer Anfang kann dann nicht weit vom 
Ende liegen. 

Mit geſchwellten Segeln, im Triumphe, hat 
auch in dieſem Jahre das Kino feine Fahrt durch | 
die Reichshauptſtadt fortgeſetzt. Wer feine Wirk. 
ungen kennt, weiß, daß Geld und noch einmal Geld 
das Ziel dieſer letzten Volksbeglückungsmethode 
iſt. Trotzdem will das niemand innerhalb des 
Rieſenverbandes der Kientopp - Organiſationen 
gelten laſſen. Der Kongreß zu Berlin am Ende 
des Jahres hallte von Stimmen wider, die dauernd 
die ethiſche und kulturelle Miſſion des Kinos be⸗ 
tonten. Auguren lächeln. Aber die dramatiſchen 
Dichter, bisher Erzfeinde des Kinos, und die 
Schauſpieler ſagen ſich: Geſchäft iſt Geſchäft. Da 
werden Summen geboten, die Tantiemen und 


Gagen ums vielfache überſteigen. So erfolgte zu | ſchert. 


Berlin der Beſchluß der Dramatiker, nicht weiter 
grollend der Kinobühne fernzubleiben. Die erſten 
Künſtler Berlins zeigen an, daß ſie Herrn Linder, 
dem beweglichſten aller Kinomimen, der am Jah⸗ 
resende ſeine Künſte im Wintergarten zeigte, ernit- 
lichſte Konkurrenz zu machen geneigt ſind. 

Die dramatiſche Muſe erntete während | 
des Jahres keine allzu glänzenden Triumphe. Sie 
erlitt in den Theatern, ſoweit ernſte Kämpfe gewagt 
wurden, vielerlei Niederlagen. Schweres beſchied 
das Geſchick. Otto Brahm, Ibſens und Haupt- 
manns Bannerträger, wandte ſich vom Lebens⸗ 
licht. Aber er hat den Sieg der Helden, für die er 
kämpfte, noch erlebt. Ibſen hat die Welt erobert, 
und Hauptmann, dem Fünfzigiährigen, wur⸗ 
den zu Ende des Jahres, und beſonders in der 
Reichshauptſtadt, Huldigungen gebracht, wie ſie 
einem Dichter, der lebt, ſelten gegönnt ſind. Die 
Aufführung des „Biberpelz“ in einer der letzten 
Jahreswochen, als Ovation von der Berliner Stu⸗ 
dentenſchaft veranſtaltet, bot das reizvolle und 
freundliche Bild einer Jugend, die dem Dichter den 
Lorbeer reicht. Daß „Gabriel Schillings 
Flucht“, Hauptmanns letztes dramatiſches Werk. 
der einzige ftarfe und ernſte Erfolg der Spielzeit 
geworden iſt, bewährt des Dichters Friſche und Un⸗ 
gebrochenheit. 

Sonſt krachte es in und auf den 
Theatern an allen Ecken und Enden. Das Ko⸗ 
mödienhaus, das Schauſpielhaus in der Friedrich⸗ 
Wilhelmſtadt und das Theater Groß-Berlin wank⸗ 
ten in ihren Fugen, und auch das Deutſche Schau⸗ 
ſpielhaus hat ſchwer zu kämpfen. Nur die Rein⸗ 
hardttheater blieben, unberührt von der Ungunſt 
der Zeit, ruhende Pole in der Erſcheinungen Flucht. 


reed 


Reinhardts „Totentanz“, ſeine „Heinriche“ und 
ſeine „Maria Magdalena“ zeigten den größten 
Könner im Vollbeſitz. Das Schauſpielhaus hat 
mit der „Hermannsſchlacht“ nur eine, aber 
eine Kleiſt⸗Tat zu verzeichnen. 
So muſikdurchtönt, 
in dieſem Jahre geweſen iſt, war keine andere 
Stadt der Welt. Die Zahl der Konzerte blieb 
Legion. Die Philharmoniker, von der Stadt durch 
Ehrenſold belohnt, ſpielen, je ſorgenfreier ſie 
wurden, um ſo klangſchöner. Weingartner 
hat ſogar in Fürſtenwalde ſeine Siege davonge⸗ 
tragen. Muck und die Hempel gingen. Das 
Opernhaus fand noch zum Jahresſchluß im 
„Rheingold“ neue künſtleriſche Lorbeeren. Der 
Wettbewerb durch das Deutſche Opernhaus auf 
Charlottenburger Boden wird es zu neuen Taten 
anſpornen. 8 i 
Und nun ſammeln ſich alle Kräfte Berlins. 
Denn 1913, das Jahr des Kaiſerjubiläums, wird 
in Glanz gehüllt, und in ſeiner Wirkung durch 
die Jahrhundert-Erinnerungen von 1813 noch er- 
höht ſein. Die Vorbereitungen gehen ins 
Rieſenhafte. Alles Schwanken, alle Unluſt der 
Zeit, aller Mißerfolg und alles ſonſtige Unheil 
ſollen zum Orkus fahren. Eine Gloriole, wie ſie 
kaum je einem Berliner Jahr zugedacht war, iſt 
dieſem neuen zugedacht. Die Kaiſerſtadt ſoll ihre 
Wunder erleben. 3 
Chauffeur, ins neue Jahr! Friede ſei ſein 
erſtes Geläute! Dr. M. S. 


wie Berlin auch 


Bunke Chronik. 


— Was der Kaiſer ſeinen Enkelkindern be⸗ 
Bei der großen Anzahl von Geſchenken, die 
der Kaiſer am Weihnachtsfeſte Freunden und 
Würdenträgern am Hofe zu machen hat, iſt es nicht 
immer möglich, daß er vorher alle Geſchenke ſelbſt 
kauft; mit Hilfe des Generaladjutanten wird in 
der Regel eine Liſte aufgeſtellt, bei der der Kaiſer 
genauere Anweiſungen über die einzelnen Gegen⸗ 
tände macht; aber ein Teil der Geſchenke muß doch 
beſorgt werden, ohne daß der Kaiſer bei jedem 
einzelnen Stück eine beſondere Auswahl treffen 
kann. Aber für ſeine Enkelkinder beſorgt er die 
Weihnachtsgaben perſönlich. Sie ſind in dieſem 
Jahr wohl das letzte geweſen, was der Kaiſer zum 
Chriſtfeſt kaufte, denn die Geſchenke für das Ge⸗ 
folge müſſen nach alter Gewohnheit bis ſpäteſtens 
zum 15. Dezember beſorgt ſein. Durch einen Zu⸗ 
fall will ein engliſcher Korreſpondent am 20. De⸗ 
zember Zeuge einiger Einkäufe geweſen ſein, die 
der Kaiſer in einem Geſchäft in der Leipziger⸗ 
ſtraße für ſeine vier Enkelkinder gemacht hat. Er 
erzählt ſeinen Leſern, wie der Kaiſer ſich zuerſt für 
die beiden jüngſten Enkel Puppen zeigen ließ. 
Nach ſorgfältiger Betrachtung kaufte er dann zwei, 
dann aber wurden ihm Bleiſoldaten vorgelegt. 
Während im vorigen Jahre die marokkaniſchen 
Bleiſoldaten die Mode des Tages waren, ſind es 
diesmal Bulgaren; und nach kürzerer Prüfung er⸗ 
ſtand der Kaiſer auch eine ſogenannte „bulgariſche 
Feſtung“. Für das älteſte der Kronprinzenkinder 
aber kaufte der Kaiſer ein prachtvolles Modell 
eines Dreadnought, ein koſtbares Stück, das dem 
kleinen Prinzen ſicherlich ſehr gefallen wird. Denn 
das Modell iſt in allen Einzelheiten eine natur⸗ 
getreue Nachbildung eines wirklichen Schiffes, nur 
dis Pulver für die Geſchütze und die Kohlen für 
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ſitzenden Bedienungsmannſchaften warfen flink linie ab, ohne etwas zu entdecken, bis mein Auge 


die Hißtaljen los. 


auf dem „Strathmore“ haften blieb, deſſen Aus⸗ 


Alles vollzog ſich raſch und ruhig. Nirgends ſehen ein entſetzlich trauriges war. Von ſeiner 
herrſchte Verwirrung. Beide Fallreeps waren verſtümmelten Seite konnten wir nichts ſehen. 


ausgehängt und wurden von Leuten bewacht, die 


dafür zu ſorgen hatten, daß kein Mann in ein Stumpf des Bugſprits und der 


Boot ſtieg, ehe die Frauen ihre Plätze eingenom⸗ 
men hatten. Trotz eigener ſchwerer Sorge wurde 
ich von Mitleid erfaßt, als mein Blick auf die armen 
Zwiſchendeckpaſſagiere fiel, die größtenteils aus 


trotzdem war er vorn ein völliges Wrack. Nur der 
halbe Fockmaſt 
ſtanden noch; die gemalten Pfortluken waren ſchon 
unter Waſſer. Wie ein Fels ſtand das Schiff da, 
ohne der leichten Dünung zu weichen, die an ſeinen 
Seiten entlang rollte. Es war ein Jammer, den 


Furcht die ganze Nacht auf dem Deck zugebracht unverſehrten Groß⸗ und Kreuzmaſt und den noch 


hatten. Ihre blaſſen Geſichter verrieten den ganzen 


rauchenden Küchenſchornſtein zu ſehen, und daran zu 


Jammer, alles verlieren zu müſſen, was ſie in der denken, daß das edle Schiff ſamt ſeiner wertvoller 
Welt ihr eigen nannten und das, ſo wenig es ſein Ladung und ſeinen wohnlichen Kabinen dem Ver⸗ 


mochte, ihnen doch koſtbar war, als Frucht ihrer 
Arbeit und ihres Darbens. Die Mütter drückten 


die Väter blickten mit ſtumpfer Verzweiflung auf 


ihre Familien, die ſich um ſie drängten. — Ja, ein die hinteren Plätze ein, 


Schiffbruch iſt furchtbar; wie furchtbar weiß nur 
der, der ihn durchgemacht hat. 

Zwei Matroſen waren in der Gig. Mr. Thorn⸗ 
ton rief mir zu: „Machen Sie ſo ſchnell als mög⸗ 
lich, wir brauchen das Fallreep.“ Ich faßte Flo⸗ 
rence an den Armen, wartete, bis die Dünung die 


derben geweiht war. 


Mit einem Paar über den Bootsrand gelegten | 
mit ſtummen Tränen ihre Kleinen ans Herz, und | Rudern 


blieb die Gig ruhig liegen. Florence 
und ihre Tante nahmen auf jeder Seite von mir 
die Mannſchaft ſaß auf 
den Duchten, und jedes Auge im Boot war auf 
das ſinkende Schiff gerichtet. Nun ließ ſich von 
der Steuerbordſeite des „Strathmore“ ein mattes 
„Hurra“ vernehmen, und der Bootsmann ſagte: 
„Jetzt wird der Kapitän ihn verlaſſen haben, der 
war der letzte.“ — Nach einigen Minuten ſah man 


Gig dicht heranbrachte und gab fie dann geſchickt in das Langboot, gefolgt von den andern Booten, 


die Hände der ſie erwartenden Männer. 
Miß Hawke?“ forderte ich dieſe auf. — Sie trat 
zurück, ihr Geſicht war leichenblaß. 8 

„Haben Sie keine Angſt,“ tröſtete ich ſie, „Sie 
müſſen eilen, oder das Schiff ſinkt uns unter den 
Füßen. He, Maat,“ rief ich den einen Mann der 
Fallreepswache an, „ſchnell, faßt mit an,“ und im 
Nu hatten wir die alte Dame, ehe ſie ſich noch be⸗ 
ſinnen konnte, emporgehoben und ſie ſorgfältig den 
entgegengeſtreckten Armen der Leute im Boot über⸗ 
geben. „Nun herein mit Euch!“ rief ich den beiden 
Matroſen und dem Bootsmann Schilling zu, welche 
mit zu mir gehörten; wir ſtießen ab. In einer 
Entfernung ungefähr zehnmal ſo lang wie unſer 
Boot, hielten wir an und warteten. 

Die Sonne war inzwiſchen aufgegangen und 
verſprach einen ſchönen Tag. Die Freude darüber 
wurde aber ſehr gedämpft, denn es war zu befürch⸗ 
ten, daß eine Windſtille bevorſtand. Wenn aber 
der Wind ſich legte, ſo hatten wir keine Ausſicht, 
ein Schiff zu treffen und aufgenommen zu werden, 
falls nicht etwa ein Dampfer in Sicht kam, dem wir 
uns bemerklich machen konnten. Ebenſo wenig 
vermochten wir dann uns der Inſel mittels der 
Ruder ſo weit zu nähern, daß es die Arbeit lohnte. 
Zoll um Zoll ſuchte ich mit meinem Glaſe die See⸗ 


„Nun | um den Stern des Schiffes herumkommen. 


Auf 
etwa fünfzig Faden Entfernung blieben alle zu⸗ 
ſammen, nahe bei uns, liegen. 

„Welchen Kurs nehmen wir. 
Thompſon?“ rief ich zu ihm hinüber. 

„Direkt Süden! Die Entfernung der Inſel 
wird, ſo weit ſich dieſe beſtimmen läßt, achtzig 
Meilen betragen. Du wirſt Deine Segelge⸗ 
ſchwindigkeit berechnen können, Seymour, und 
ſollten wir getrennt werden. und Du die Inſel 
noch nicht in Sicht bekommen haben, wenn Du 
dieſe Strecke zurückgelegt haſt, dann halte Dich 
nordwärts, denn Du kannſt mit Sicherheit an⸗ 
nehmen, daß Du ſie verfehlt haſt.“ 

Gut!“ 


Kapitän 


„Gut! 

„Ich ſegle voran,“ fuhr er fort. „Ihr anderen 
haltet Euch in meiner Nähe, ſo lange Wind und 
Wetter es erlauben. Während der Nacht hiſſe ich 
zwei Laternen an die Maſtſpitze. Jedes Boot zeigt 
ein Licht.“ 

Ich fragte, ob das Nötige dazu da wäre, und 
erfuhr von einem meiner Leute, daß im Bug eine 
kleine Kanne Ol und ein Paket Dochte, ſowie eine 
Laterne untergebracht wären. 

(Fortſetzung folgt.] 
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die Bunker fehlen. Dann erwarb der Kaiſer noch 
ein kleines Pferd und trat darauf, von ſeinen 
Eintdufen ſichtlich befriedigt, im Auto die Rück⸗ 
ahr nach Potsdam an. Das Weihnachtsfeſt bringt 
immer für die kaiſerliche Familie eine Fülle von 
Vorbereitungsarbeiten mit ſich, denn der Kreis 
derer, denen am Heiligen Abend eine Freude be⸗ 
reitet werden ſoll, iſt naturgemäß ſehr groß. Die 
Hofbeamten und die Dienerſchaft dürfen ihre 
Wünſche äußern, die dann in die Liſte der zu be⸗ 
ſorgenden Geſchenke eingetragen werden. Für 
die Dienerſchaft gibt der Kaiſer zu Weihnachten 
wohl gegen 40 000 Mark aus, worin natürlich die 
Gratifikationen inbegriffen ſind. Die Kaiſerin 
pflegt ihren Freundinnen und Bekannten gern 
Porzellanſtatuetten und hübſche keramiſche Ar⸗ 
beiten aus Cadinen zu ſchenken. Der große Chriſt⸗ 
baum der kaiſerlichen Familie kommt ſtets aus 
Rominten, und nie läßt es ſich die Kaiſerin 
nehmen, mit Hilfe der Prinzeſſin Victoria Luiſe 
den Baum ſelbſt zu ſchmücken. 


a Der Doppelgänger. Vom verſtorbenen 
Prinzregenten Luitpold von Bayern erzählt die 
„Köln. Ztg.“ eine fröhliche Geſchichte. Da wohnte 
in der Reichenbachſtraße in München ein Mann, der 
dem Regenten auf ein Haar ähnlich ſah. Geſichts⸗ 
züige, Bart, Haltung, alles ſtimmte: Verwechſel⸗ 
ungen konnten nicht ausbleiben. Mit Behagen ließ 
ſich der Doppelgänger auf den Münchener Straßen 
für den Regenten anſehen, nahm huldvoll ehrfürch⸗ 
tige Grüße entgegen, lächelte leutſelig — kurzum, 
tat nicht das Geringſte, auch nicht in der Kleidung, 
um das Mißverſtändnis unmöglich zu machen. 
Aber eines Tages riß die Geduld des Hofmarſchall⸗ 
amts. Ein Beamter ſtellte ſich bei dem Doppel- 
gänger ein, und es entwickelte ſich folgendes Ge⸗ 
ſpräch: „Es iſt uns im höchſten Grade unangenehm, 
daß man Sie auf den Straßen für den Regenten 
anſieht, mein Herr.“ — „Mag ſein, aber ich kann 
doch nichts für meine Ahnlichkeit, ich bin nun ein⸗ 
mal wie ich bin.“ — „Sm, können Sie ſich nicht Ihren 
Bart abnehmen laſſen?“ „Meinen Vollbart? 
Fällt mir gar nicht ein. über meinen Vollbart hat 
kein Menſch zu verfügen außer mir.“ — „Hm, ja⸗ 
wohl, jawohl,“ — und prüfend ging der Blick des 
Beamten über den eben zum Ausgehen gerüſteten 
Doppelgänger — „wiſſen Sie was? Dann kaufen 
Sie ſich wenigſtens einen neuen Überzieher.“ 

— Kleinbahnidyllen. Zwei reizende Klein- 
bahnidyllen werden aus Süddeutſchland gemeldet. 
Auf der Kleinbahn Neuſtadt⸗Speyer hatte dieſer 
Tage ein Schaffner das Unglück, vom Zugbrett 
herabzufallen und ſich die Schulter auszurenken. 
Das Unglück war um ſo ſchlimmer, als der Zug 
überhaupt nur den einen Schaffner mit ſich führte. 
Man wußte aber Rat: Auf einer der nächſten 
Stationen hielt der Zug ungewöhnlich lange ſtill. 
und als die Reiſenden ſich nach der Urſache er⸗ 
kundigten, erfuhren ſie, daß auf dieſer Station 
eine weiſe Frau wohne, die namentlich das Ein⸗ 
renken von Knochen gut, verſtehe. Der Schaffner 
habe ſich zu der Frau begeben und werde bald 
wieder zurück ſein. Darauf beruhigten ſich die 
Reiſenden, und als der Schaffner tatſächlich nach 
einiger Zeit mit eingerenkter Schulter von der 
weiſen Frau zurückkehrte, begrüßte ihn lebhaftes 
Hallo“ der Paſſagiere und der Zug dampfte 
ſtolz weiter. — In dem zweiten Falle handelte 
es ſich um eine Kleinbahn, die zwei Städtchen im 
Elſaß und in Baden miteinander verbindet. Nun 
hatte eines Tages der Feuerwehrkommandant des 
badiſchen Städtchens ſeinen Kollegen im Elſaß be⸗ 
ſucht, wobei es zu einer feucht⸗fröhlichen Sitzung 
kam. Dieſe ſollte allerdings ein vorzeitiges Ende 
nehmen, denn der badiſche Feuerwehrkommandant 
mußte den fälligen Kleinbahnzug erreichen. Aber 
der elſäſſiſche Kollege wußte Rat. Im Gefühl 
ſeiner Würde als Hauptaktionär der Lokalbahn 
ſchickte er einen Boten zum Bahnhof mit der 
ſtrengen Weiſung, der Zug ſolle ſolange halten, 
bis er mit ſeinem Gaſte eintreffen werde. Vor 
der Stimme des Gewaltigen beugte ſich dann auch 
der Zugführer und als nach längerer oder kürzerer 
Zeit die beiden Kommandanten Arm in Arm und 
in ſehr weinſeliger Stimmung auf dem Perron 
erſchienen, wartete das Zügle und das 3 
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Mie ebſten Neujahrskarten. 
Von Ella Lindner. 


Die Neujahrskarte, die ſchöne Sitte, iſt in 
unſerer Zeit für weiteſte Kreiſe etwas Selbſtver⸗ 
ſtändliches geworden. Es gab aber eine andere 
Zeit, wo man nicht aus Anſtand oder eingebildetem 
Zwang Neujahrsgrüße ſandte, wo man nur die 
Menſchen damit beglückte, die man liebte oder 
denen man aus wirklichem Herzensbedürfnis 


einen Neujahrsgruß darbrachte. 


Die Sitte der Neujahrswünſche iſt alt. Man 
kann nicht ſagen, ſeit wann ſie beſteht, aber ſicher 
iſt daß bereits im 14. Jahrhundert die Neujahrs⸗ 


tage mit feierlichem Beglückwünſchen der Freunde 


und Verwandten gefeiert wurden. Es war da⸗ 
mals eine ganz beſtimmte Formel im Gebrauch, 
die folgendermaßen lautete: „Gott geb' Dir und 
uns allen ein gut ſelig neu Jahr und nach dieſem 
Leben das ewige Leben. Amen.“ 

Gedruckte Glückwunſchkarten gab es freilich 
damals nicht, aber zierlich geſchriebene überſandte 
man ſchon ſeinen Freunden, wenn man es nicht 
vorzog, perſönlich zu gratulieren. Dann kam die 
Erfindung der Buchdruckerkunſt und des Kupfer⸗ 
ſtiches und beide brachten auch den Neujahrs⸗ 
wünſchen eine Umwandlung. Gedruckte Gratu⸗ 
lationen traten an Stelle der mündlichen und 
geſchriebenen. Leider ſind die meiſten dieſer Erſt⸗ 
linge nicht erhalten geblieben. Der älteſte 
gedruckte Neujahrswunſch, der ſich in unſere Zeit 
herübergerettet hat, ſtammt von dem erſten 


deutſchen Kupferſtecher, dem es gelang, ſich durch 


ſeine Kunſt einen Namen zu erwerben. Es war 
der ſogenannte „Meiſter E. S.“, und der be⸗ 
treffende Glückwunſch ſtammte aus dem Jahre 
1466. Er zeigt als Sinnbild des anbrechenden 
Jahres eine prächtig ſtiliſierte Blume, auf der das 
Jeſuskind ſteht, ein flatterndes Band haltend. 


Das Band trägt die Inſchrift: „Ein gaot ſelig 


Jor!“ Dieſer Glückwunſch muß ſich ziemlicher Be⸗ 
liebtheit erfreut haben, denn es müſſen viele 


ug» 


perſonal gehorſam, bis der Gaſt aus Baden einge- 


ſtiegen war. 

— Was die Toiletten für die Londoner Weih⸗ 
nachtspantomimen koſten. Welch ein ungeheurer 
Aufwand bei den Londoner Weihnachtspanto⸗ 
mimen, die in dieſen Tagen wieder ihre Wunder 
entfalteten, getrieben wird, zeigt ein Blick in das 


Koſtümbudget einer großen Londoner Bühne, den 


uns ein engliſches Blatt tun läßt. Viele der 
Phantaſiekoſtüme koſten 1000 bis 2000 Mark das 
Stück; ſie ſind von Künſtlern entworfen, aus den 
beſten Stoffen hergeſtellt und gehen durch die 
Hände von wohl zehn Spezialiſten, bevor ſie voll⸗ 
endet ſind. Sind die Kleider handgemalt, dann 
geſchieht dies durch die erfahrenſten Künſtler, da⸗ 
mit die Malerei geſchmackvoll und haltbar iſt. Da 
eine einzige Künſtlerin in einer ſolchen Pantomime 
viele Koſtüme trägt, ſo koſtet ihre Equipierung 
4000 Mark und mehr. Die Unterkleider ſind von 
den feinſten Spitzen gemacht; die Strümpfe von 
der feinſten Seide koſten 25 Mark und mehr das 
Paar. Dazu kommt der Luxus der Schuhe, die 
reich mit bunten Steinen beſetzt ſind und bis zu 
100 Mark das Paar koſten; äußerſt koſtſpielig ſind 
die vielen, vielen Meter Garnierung, mit denen 
die Röcke beſetzt ſind. Die Koſtüme für die drei 
erſten Tänzerinnen einer Pantomime, die in 
dieſem Jahre ſtattfindet, wurden allein auf 10 000 
Mark berechnet. Zu den Galatoiletten für die 
Stars kommen aber noch die zahlreichen Koſtüme 
für die Statiſterie, die Prunkkleider zu den großen 
hiſtoriſchen Aufzügen, bei denen auch viel „Volk“ 
ſein muß uſw. Zieht man dieſe Unſummen in 
Betracht, die für Kleider ausgegeben werden, ſo iſt 
es begreiflich, daß das Toilettenbudget für die 
große Weihnachtspantomime des Drury Lane⸗ 
Theaters mit 100 000 Mark angeſetzt iſt, während 
die Geſamtkoſten dieſer Aufführung 400 000 Mark 
überſteigen. 

ok. Die Ludditenbewegung in England vor 
100 Jahren. Am Ende des 18. und am Anfang des 
19. Jahrhunderts, als in England die Verwendung 
von Maſchinen eine weitere Ausbreitung fand, zog 
namentlich in der engliſchen Textilarbeiterbevölker⸗ 
ung großes Elend ein. Immer neue Scharen wur⸗ 
den arbeitslos und die Löhne gingen allgemein zu⸗ 
rück. Außerdem kam in den Jahren 1811 und 1812 
eine Teuerung hinzu, die die Not noch mehr ver⸗ 
ſchärfte. In dieſen Jahren entſtand unter den Ar- 
beitern Englands eine wilde Verzweiflung. Die 
Arbeiter ſahen die Maſchinen als die Urſache ihres 
Unglücks an, und ſo begann eine weitverzweigte 
Bewegung zur Zerſtörung der Maſchinen. Die An⸗ 
regung zu dieſen Maſchinendemolierungen ſoll ein 
Strumpfwirker Eduard Ludd gegeben haben, und 
ſo nannten ſich die Maſchinenzerſtörer allgemein 
Ludditen. Von den vielen Maſchinenzerſtörungen, 
über die die Wirtſchafts⸗ und Sozialgeſchichte zu be⸗ 
richten weiß, ſind wohl die von den Ludditen in 
England ausgehenden die bedeutendſten geweſen. 
Von Nottingham beginnend drang die Ludditen⸗ 
bewegung in alle induſtriellen Bezirke vor, und bald 
waren die Ludditen, die ſich in einer Geheim⸗ 
organiſation zuſammengeſchloſſen hatten, zum 
Schrecken der Fabrikanten und der Regierung ge⸗ 
worden. Gegen die Ludditen wurden Soldaten 
ausgeſchickt, aber dieſe konnten nicht überall ſein, 
und kaum hatten ſie einen Ort, in dem alles ruhig 
ſchien, wieder verlaſſen, ſo begannen auch die 
Maſchinendemolierungen von neuem. Zwar wurden 
da und dort Ludditen gefangengenommen und zu 
harten Strafen verurteilt, aber das ſchien die 
anderen nur noch mehr anzufeuern. Da brachte die 
Regierung einen Geſetzentwurf ein, der die Zuge⸗ 
hörigkeit zur Ludditenbewegung und die Beteilig⸗ 
ung an Maſchinenzerſtörungen mit der Todesſtrafe 
bedrohte. Dieſer Geſetzentwurf wurde im Früh⸗ 
jahr 1812 vom Parlament angenommen, es wurden 
Spezialgerichte zur Aburteilung von Ludditen ein⸗ 
geſetzt, aber noch immer zeigte ſich keine Abnahme 
der Bewegung. Im Gegenteil erreichte die Ludditen⸗ 
bewegung erſt am Ende des Jahres 1812 oder am 
Anfang des Jahres 1813 ihren Höhepunkt. Nach 
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Kopien davon angefertigt worden ſein, von denen 
uns verſchiedene erhalten geblieben ſind. 

Auch Wandkalender wurden in jener Zeit als 
Neujahrskarten verſandt. Meiſt finden wir auf 
ihnen den gleichen Wunſch „ein gut ſelig Jahr“. 
Es ſcheint, als wenn dieſe Kalender, genau wie in 
unſeren Tagen, zugleich auch Reklamezwecken ge⸗ 
dient hätten. Ich denke an den Kalender, den 
Hans Zainer in Ulm druckte mit der Jahreszahl 
1483. Quer über den Kalender zieht ſich ein Band 
mit dem Neujahrswunſch, der in kunſtvollen Buch⸗ 
ſtaben gedruckt iſt. Er lautet: „Cheſum und ſein 
Maria ſein Mutter klar, wünſcht Euch Hans 
Zainer zum guten Jar.“ Das Chriſtuskind, das 
ſelten auf derartigen Sachen fehlte, iſt auch hier 
auf einer Randleiſte abgebildet worden. Ob nicht 
Hans Zainer dieſen Kalender als Aufmerkſamkeit 
für ſeine Kunden dürfte angefertigt haben? 

Natürlich konnten die gedruckten Neujahrs⸗ 
wünſche die geſchriebenen nicht ganz verdrängen, 
ſelbſt damals nicht, als noch die Buchdruckerkunſt 
den Reiz der Neuheit hatte. Oftmals waren die 
Neujahrswünſche ſehr überſchwenglich gehalten. 
Man konnte ſich kaum des Guten genug tun. So 
erhielt Michel Beheim ein Schreiben von der 
Brigitta Holzſchuherin, der Kloſterfrau aus Nürn⸗ 
berg, mit folgendem Wortlaut: „Jeſus Chriſtus 
der neugeborn König mit allem Troſt, Freud und 
Seligkeit, die er uns mit ſeiner Geburt gebracht 
hat, beſunder mit ſeiner Kraft wirken den heil⸗ 
ſamen Namen Jeſu, den achten Tag ausgeſetzt in 
der Myrrhen Bitterkeit ſeines Blutvergießen, und 
der unvergänglichen Süßigkeit und Treue ſeiner 
unergründeten Lieb, wünſch und beger ich Dir aus 
Grund meines Herzen, zu einem guten ſeligen 
gnadenreichen Jahr.“ i 

Häufig legte man einem Neujahrswunſch noch 
ein kleines Geſchenk bei, etwas feines Gebäck, 
ſelbſtbereiteten Konfekt oder auch ein mehr oder 
weniger koſtbares Taſchentuch, ein ſogenanntes 
Fazenetlein. 

Man ſollte meinen, Neujahrswünſche wie der 
der Holzſchuherin hätten an Umfang auch dem an⸗ 
ſpruchsvollſten Gemüt genügen können. Dem ſcheint 
aber nicht ſo geweſen zu ſein, denn je mehr die Zeit 


dieſer Zeit trat dann ein Rückgang ein, hauptſäch⸗ 
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lich weil die Teuerung verſchwand und in den ge- 
ſchäftlichen Verhältniſſen wieder eine Beſſerung ein⸗ 
trat. Aber noch lange Jahre wurde in der Ar⸗ 
beiterbevölkerung Englands von der Ludditenbe⸗ 
wegung geſprochen und erſt nach Jahrzehnten trat 
die Erinnerung an dieſe eigenartige Bewegung 
aus dem Beginn des Maſchinenzeitalters zurück. 

— Wie man Simulanten entlarvt. Ein ewiger 
Krieg herrſcht zwiſchen Simulanten und Arzten. 
Die „Drückeberger“ ſind außerordentlich erfinderiſch 
in der Produktion immer neuer Tricks. Aber die 
Arzte ſind ihnen, wie Dr. Blumm in der Dezember⸗ 
nummer der populär⸗mediziniſchen Monatsſchrift 
„Hyg“ erzählt, meiſt an Scharfſinn überlegen. Eine 
der häufigſten Simulationen iſt vorgebliche Taub⸗ 
heit oder die Übertreibung geringer Schwerhörig⸗ 
keit. Da iſt es nun ein altes, ſehr oft zweckdienliches 
Mittel, mit dem angeblich Schwerhörigen im 
lauteſten, ſchreienden Ton ein Geſpräch zu beginnen, 
und in deſſen Verlauf allmählich mit der Intenſität 
der Stimme bis zur gewöhnlichen Stärke bei nor⸗ 
maler Unterhaltung nachzulaſſen. Eine in die laute 
Unterſuchung plötzlich und unvermittelt leiſer ein⸗ 
geſchaltete überraſchende Frage oder Bemerkung 
führt auch des öfteren zur Entlarvung. So wurde 
3. B. ein Schwerhörigkeit ſimulierender Rekrut über⸗ 
führt. Dieſer, zur Beobachtung ins Lazarett einge⸗ 
wieſen, wurde einige Tage auf halbe Krankenkoſt 
geſetzt. Nach mehreren Tagen der Nichtbeachtung 
ſah ihn der Chefarzt bei der Viſite an, wandte ſich 
von ihm weg zu dem gut inſtruierten Oberwärter 
und. frug dieſen in ſcheltendem Tone: „Was machen 
Sie denn mit dem Mann? Der ſieht ja ganz ver⸗ 
hungert aus!“ Auf die Antwort, daß der Mann 
halbe Krankenkoſt habe, befahl der Chefarzt in gleich 
lautem Kommandoton dem Pfleger: „Dann geben 
Sie ihm morgen einen tüchtigen Teller Suppe und 
Braten mit Klößen!“ ſodann unvermittelt den Kopf 
zu dem Simulanten wendend und beinahe flüfternd: 
„Das mögen Sie doch eſſen?“ Prompt erfolgte die 


Antwort: „Jawohl, Herr Doktor!“ Eine Stunde 
ſpäter exerzierte der überführte auf dem 
Kaſernenhof. 


Kirchliche Nachrichten 


für die Woche vom 29. Dezember 1912 bis 4. Januar 1913. 


Evang. Gottesdienſt. — Pfarrtirche. Sonntag nach Weih⸗ 
nachten, vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt, Hilfsprediger 
Biſchoff. Vorm. 11½ Uhr: Freitaufen. Der Abend- 
gottesdienſt und der Jungfrauenverein fallen aus. — 
Dienstag, abends 6 Uhr: Liturgiſcher Silveſter⸗Gottes⸗ 
dienſt, Pfarrer Hildt. Nachts 11½ Uhr: Liturgiſche 
Jahresſchlußfeier, Hilfsprediger Biſchoff. — Mittwoch, 
vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt, danach Beichte und 
Abendmahlsfeier, Superint. Brinckmann. Kollekte für 
die Werke der Inneren Miſſion. Mittags 12 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Abends 7 Uhr: Neujahrsverſamm⸗ 
lung des Blaukreuzvereins im Saal Wilhelmſtr. 3. Die 
Bibelſtunde fällt in dieſer Woche aus. 

St. Paulskirche. Sonntag. vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt, 
Pfarrer Aßmann, danach Beichte und Feier des heil. 
Abendmahls. Der Abendgottesdienſt fällt aus. — 
Dienstag, abends 6 Uhr: Abendgottesdienſt, Pfarrer 
Aßmann. — Nachts 11 ½ Uhr: Liturgiſcher Gottes⸗ 
dienſt zur Jahresſchlußfeier, Hilfsprediger Krauſe. — 
Mittwoch, vorm. 10 Uhr: e aolent (Chor⸗ 
geſang,), Hilfsprediger Krauſe, danach Beichte und 

rn des hl. Abendmahls. Kollekte für die Innere 
Meiſton. ; 

Chriſtuskirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt, 
Pfarrer Friedland. Vorm. 11½ Uhr: Freitaufen. 
Kindergottesdienſt und Abendgottesdienſt fallen aus. — 
Dienstag, abends 6 Uhr: Silveſtergottesdienſt, Paſtor 
Kelm. Nachts 11½ Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt zur 
Jahresſchlußfeier, Pfarrer Friedland. — Mittwoch. 
vorm 10 Uhr: Hauptgottesdienſt, Pfarrer Friedland, 
danach Beichte und Feier des hl. Abendmahls. Kollekte 
für die Innere Miſſion. 

Garniſonkirche. Evang. Militärgottesdienſt. Sonntag vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt, Div.⸗Pfarrer Dohrmann. 
Dienstag, nachm. 5 Uhr: Liturgiſche Jahresſchlußfeier. 
im Anſchluß Beichte und Abend mahlsfeier, Div.⸗Pfarrer 
Buß. — Mittwoch, vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt, 
Div.⸗Pfarrer Dohrmann. 

Garniſonkirche. Kathol. Gottesdienſt. 

8 Uhr: Hl. Meſſe mit Predigt. — Mittwoch (Kath. 

Militärgottesdienſt): Um 8 Uhr: Hochamt mit Predigt 

und Segen. Wochentags um 8 Uhr hl. Meſſe. 


eee ee, 


Sonntag. vorm. 
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fortſchritt, deſto umfangreicher geſtalteten ſich die 
Wünſche und das Format der Karten, ſodaß man 
im 16. Jahrhundert ſchon von Plakaten reden kann. 
Nur eines iſt geblieben: die Darſtellung des Jeſus⸗ 
kindes und der religiöſe Inhalt des Wunſches. Im 
Germaniſchen Muſeum zu Nürnberg befindet ſich 
ein derartiges „Neujahrsplakat“ aus dem Jahre 
1546. Es zeigt das Jeſuskind mit der Erdkugel 
in der Hand und den Titel: „Schöne Troſtſprüche 
von dem Kindlein Jeſu Chriſti, den lieben Chriſten⸗ 
Kindlen zum Neuen Jahr zuſammengezogen.“ Man 
erſieht aus dem Titel, daß dieſer Neujahrsgruß 
hauptſächlich für Kinder beſtimmt war. Die ein⸗ 
gedruckten Sprüche handeln alle von der Geburt 
und Sendung Chriſti und ermahnen die Kinder zu 
einem guten Lebenswandel im Glauben an Jeſus 
Chriſtus. 

Auch im 17. Jahrhundert finden wir noch dieſe 
umfangreichen Neujahrswünſche, umfangreich ſo⸗ 
wohl an Form wie an Inhalt. Der Inhalt blieb 
nach wie vor religiöſer Natur. Meiſt enthielt er 
einen Dank zu Gott für das im verfloſſenen Jahr 
genoſſene Gute und zugleich die Bitte für ein neues 
Jahr voll Segen. Man heftete die Neujahrswünſche 
ihrer Größe wegen häufig an die Tür, oder an die 
Wand, eine Art Hausſegen, und da den Plakaten 
auf dieſe Weiſe jeder Schutz fehlte, ſo nützten ſie ſich 
natürlich im Laufe der Zeit durch Staub und 
Schmutz und andere Einflüſſe ab. Daher kommt es, 
daß Neujahrswünſche aus jener Zeit ſo überaus 
ſelten ſind. 

Eine Neuerung beziehentlich der Neujahrs⸗ 
wünſche brachte das 17. Jahrhundert, nämlich die 
Gratulationen durch die Zeitung. Bislang hatte 
es noch keine regelmäßig erſcheinende Zeitung ge⸗ 
geben. Im 17. Jahrhundert aber blühten ſie aller⸗ 
orten empor, und die Zeitungsleute begannen, ihren 
Leſern in dem Blatt ſelbſt Glück zum neuen Jahr 
zu wünſchen. Einer der erſten und älteſten dieſer 
Glückwünſche iſt uns in der Frankfurter „Poſt⸗ 
zeitung“ erhalten geblieben, in dem Jahrgang von 
1624. Dieſe Zeitung wurde vom Poſtmeiſter von 
der Birghden gegründet und erfreute ſich eines 
großen Leſerkreiſes. FERN ih 

Aber nicht nur nach dieſer Seite hin erweiterte 
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Lutherkirche, Frankenſtr. 87/88. Sonntag vorm. 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt, Pfarrer Laſſahn. Vorm. 11¼ Uhr: - 
Freitaufen. — Im Gemeindehaufe: Nachm. 3 Uhr: Hoff⸗ 5 
nungsbund. Nachm. 4 Uhr: Jünglingsverein. Abends a 
7½ Uhr: Erbauungsſtunde, danach Blaukreuzverſamm⸗ 4 
lung, Pfarrer Laſſahn. — Dienstag, abends 6 Uhr: 5 
Silveſtergottesd ienſt, Paſtor Loida. Abends 8¼ Uhr: 
Jahresſchlußfeier des Blaukreuzvereins im Gemeiyde⸗ 
hauſe. — Mittwoch (Neujahr), vorm. 10 Uhr: Feſt⸗ 

ottesdienſt, danach Beichte und hl. Abendmahl, Pfarrer 
Laſſahn. Mittags 12 Uhr: Freitaufen. 

Ev.⸗Lutheriſche Kirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigt⸗ 
gottesdienſt. Vorm. 11¼ Uhr: Chriſtenlehre, Paſtor 
Paulig. — Dierstag (Jahresſchluß), nachm. 5 Uhr: 
Predigt und heil. Abendmahl, derſelbe. — Mittwoch 
(Neujahr), vorm. 9½ Uhr: Beichte. Vorm. 10 Uhr: 
Predigtgottesdienſt und heil. Abendmahl, derſelbe. 

Katholiſcher Gottesdienſt. — Pfarrkirche. Sonntag: Um 
6 Uhr die 1. hl. Meſſe mit Predigt, um 8 Uhr die 
Votivmeſſe mit Predigt, um 104 Uhr Hochamt mit 
Predigt. Nachm. 4 Uhr: Veſper⸗ und Roſenkranz⸗ 
andacht. — An den Wochentagen die hl. Meſſen um 
7, 8 und 9 Uhr. x 

Dreifaltigkeitskirche. Sonntag: Um 9 Uhr Hochamt mit 
Predigt. Um 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 3 Uhr 
Veſper⸗ und Roſenkranzandacht. — An den Wochen⸗ 
tagen um 8 Uhr hl. Meſſe. 

Evangel. Gemeinſchaft, Bachmannſtr. 8. Sonntag, vorm. 

10 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags⸗ 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Pred. Keil. 
Nachm. 5¼ Uhr: Jugendverein. — Montag, abends 
3¼ Uhr: Geſangſtunde. — Dienstag (Silveſter), abends 
von 9—12 Uhr: Jahresſchluß⸗Gottesdienſt. — Mittwoch 
(Neujahr), nachm. 3½ Uhr: Predigtgottesdienſt. Abends 
8 Uhr: Weihnachtsfeier des Jugendvereins, Pred. Keil. 
— Freitag, abends 8¼ Uhr: Vorbereitungs⸗Gottes⸗ 
dienſt. Pred. Bähren⸗Königsberg. 

Gemeinſchaft für entſchiedenes Chriſtentum innerhalb der 
Landeskirche, Thornerſtr. 56. Sonntag, vorm. 11½ | 
Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Jugendbund. 
Nachm. 5 Uhr: Evangeliſation. — Dienstag 8 ½ Uhr: 
ae — Mittwoch, nachm. 5 Uhr: Evangeli⸗ 
ation. 

Neuapoſtoliſche Gemeinde. Eliſabethſtr. 43, Hof. I 
Sonntag, vorm. 9½ Uhr und 
Mittwoch, abends 8¼ Uhr. 


Vortragsſaal, Töpferſtr. 15. Jeden Sonntag, 
und Freitag, abends 8 Uhr: Vortrag. 

Baptiſten⸗ Kirche. Jacobſtraße Nr. 2. Sonntag, vorm. 
9 / Uhr: Gottesdienſt, Pred. Tſchiſchal. Vorm. 11 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt, Pred. 
Tſchiſchak. — Dienstag, abends 9 Uhr: Sibveſterfeier, 
Pred. Tſchiſchak. — Mittwoch, vorm. 10 Uhr: Gottes 
dienſt, Pred. Tſchiſchak. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten). Kapelle 
Eben⸗Ezer“, Rinkauerſtr. 6. eg, 1 10 kur: 
Predigt, Pred. Moret. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt, Pred. Moret. Abends 
½ Uhr: Jugendverſammlung. — Dienstag, abends 
9 Uhr: Silveſterfeier. — Mittwoch nachm. 4 Uhr: 
Predigt, Prediger Moret. 

Parochie Schleuſenau. — Kirche in Schleuſenau. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt; Einführung der neu⸗ 
gewählten Aelteſten und Vertreter in ihr Amt, Pfarrer 
Kriele. Vorm. ½ 12 Uhr: Kindergottesdienſt, derſelbe. a 

1 
| 
| 


Jeden 
nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 


Dienstag 


Abends ½8 Uhr: Ev. Männer⸗ u. Jünglingsverein. — 
Dienstag, nachm. 5 Uhr: Jahresſchlußandacht, danach 
Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele. Nachts 
1/12 Uhr: Jahresſchlußfeier, Pfarrer Kriele. — Kirche 
in Schleuſenau. Mittwoch, vorm. 10 Uhr: Haupt⸗ 
gottesdienſt, danach Beichte und Abendmahlsfeier, 
Pfarrer Kriele. — Alte Schule in Schleuſenau. Freitag, 
abends 8 Uhr: Erbauungsſtunde, danach Blaukreuz⸗ 
verſammlung. 


Jägerhof. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, danach 
Beichte und hl. Abendmahl, Pfarrer Flatau. Abends 
½8 Uhr: Verſammlung des ev. Männer⸗ und Jünglings⸗ 
vereins. — Dienstag, abends 5 Uhr: Silveſtergottes⸗ 
dienſt, danach Beichte und hl. Abendmahl, Pfarrer 
Flatau. — Mittwoch (Neujahr), vorm. 10 Uhr: Gottes. 
dienſt. Vorm. ½12 Uhr: Kindergottesdienſt, Pfarrer 
Flatau. 


Parochie Schröttersdorf. Sonntag, vorm. 10¼ Uhr: Are 
dacht in Groß ⸗Bartelſee. Dienstag (Silveſter), 
nachm. 4½ Uhr: Andacht in Groß⸗Bartelſee. — Mitt⸗ 
woch (Neuſahr), vorm. 10¼% Uhr: Andacht in Groß⸗ 
Vartelſee, im Anſchluß Feier des hl. Abendmahls, 
Paſtor Krauſe. 

Seelſorgebezirk Bleichfelde. Sonntag, vorm. 8 ½ Uhr: | 
Andacht. Paſtor Hemmerling. — Montag, abends 
200 le Sitzung des Frauenmiſſionsvereins bei Frau 

orlitzſch. 

Parochie Klein⸗Bartelſee. Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt, danach Verpflichtung der neugewählten Aelteſten | 
und Vertreter. — Dienstag, abends 6 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Nachts ½12 Uhr: Liturgiſche Jahresſchlußfeier. 

vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, danach 

Feier des hl. Abendmahls. 


Dr 


— 


— Mittwoch, 
Beichte und 


e 


ſich die Sitte der Neujahrswünſche, man begann | 
auch mehr Briefe und Karten zu ſchreiben, als zu⸗ | 
vor. Beſonders verſuchte man es, ſich durch die 
Neujahrswünſche bei Gönnern und einflußreichen 
Perſonen ins Gedächtnis zu bringen. Alſo, nicht 
Herzensbedürfnis allein diktierte nun dieſe Gründe, 
ſondern ein gut Teil Selbſtſucht und Berechnung 
war dabei im Spiel. Die Sitte, glückwünſchenden 
Untergebenen am Neujahrstage ein Geldgeſchenk 
zu überreichen, nahm damals ebenfalls ihren An⸗ 
fang. Man quittierte die Gratulation mit einer 
Gratifikation. 5 
Mittlerweile hatten die Neujahrskarten, wie 
ſchon erwähnt, einen Umfang angenommen, der ſich 
nicht gut noch weiter ausdehnen ließ. Aber etwas 
Neues mußte gebracht werden — und dies Neue 
war in dem Fall das Gegenteil. China gab dazu | 
die Anregung, denn aus China ſtammt unfere 
Viſitenkarte, die man vor dem 18. Jahrhundert 
nicht kannte. Sie bürgerte ſich zuerſt in dem mehr 
dem geſellſchaftlichen Zeremoniell zugänglichen 
England ein und kant dann auch nach Deutſchland. | 
Bald fand man die kleinen Dinger jo brauchbar, 
daß ſie zur Anregung wurden für eine ganze Reihe | 
ähnlicher Sachen. So darf man wohl behaupten, 
daß unſere Neujahrskarte, wie ſie heute im Ge⸗ 
brauch iſt, aus der Viſitenkarte entſtanden iſt. 
Unſere Zeit bringt alljährlich eine förmliche 
Flut von Neuerſcheinungen auf dieſem Gebiet. 
Kunſt und Geſchmackloſigkeit reichen ſich in be⸗ 
wunderungswürdiger Eintracht die Hände, und 
„man weiß nicht, was noch kommen mag.“ Eines 
aber dürfen wir für uns in Anſpruch nehmen als 
Neuerung in unſerer Zeit auf dieſem Gebiet: das 
indirekte Glückwünſchen nämlich, indem man 
irgendeinen Geldbetrag ſtiftet für einen wohl⸗ 
tätigen Zweck und dann ſeinen Namen als Quittung 
gedruckt in der Zeitung findet. Das iſt bequem, 
praktiſch, bringt anderen Nutzen und uns vielleicht 
auch, kurz, es iſt bezeichnend für die mehr nüchterne 
Anſchauungsweiſe unſerer Tage. N 
Trotzdem aber wird ſich erfreulicherweiſe die 
Neujahrskarte nicht verdrängen laſſen, ſchon darum 
nicht, weil fie zu einem blühenden, früchtetragen⸗ 
den Induſtriezweig geworden iſt. 
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a Prinzenthal. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 41 en, 
1 dienſt, 1 e Sinbergotteßbient fü Bubbaeitationssiinlender. Allen 8 die Kaffee 9 
aus. ends r: Verſammlung des ev. Mä 5 . — Mi il i ö 9 
| 0 5 fable (GSloeſter, 1 Vom 20. Dezember 1912. — Mitgelgilt von Peter Thiel, Berlin, Glediiſchſr. 7. — (achdrug verboten. Hag den coffeinfreien ] 
r: Liturgiſche Jahresſchlußfeier, Pfarrer Werner. Pe 
| 5 1 Neujahr), vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, 8 5 u 3 Aa eg Amtsgericht Grundbuch 15 ven. ee Reinertrag Nutzwert für eoffeinhalt i als Kaffee a 
arrer Werner. useinanderſetzg run 40 60 ür coffeinhalti g en affee A 
. v 1 
evangel. Gottesdienſt in Natel. Sonntag, vorm. 10 Uhr Regierungsbezirk Bromberg. 7 
| Gottesdienſt hier, Paſtor Tonndorf. 9. am. 5 Uhr: : J. Konopka Bromberg Hopfengarten 8. Januar 11 Anteil — — trinken, entgeht nichts; fie 4 
| Gottesdienſt hier, Pfarrer Pape. Abends 6 Ihr: Blau- Ww. L. Bleich h Exin Smogulsdorf Abbau 16. „ 10 10,2082 42,60 84 haben den gleichen Ge⸗ 4 
kreuzverſammlung im Konfirmandenzimmer, Pfarrer J. Wituck, ee Erin „ — — 390 

| Pape. — Die Amtshandlungen werden in nächſter | F. Moll Filehne Dratzig 6. „ 10 2,6968 6,90 75 nuß wie Früher. 
Woche vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden. H. A. Krauſe „ Margonin midnabeihe . RE: 0,253 0,32 36 Rektor Prof. Dr. B. Lehm 9 
| — — 4 Sr bl. ee a 15 „ 1 Ru 5 | 75 Rertoralsrebe der Hniberfiiht Wurzburg 11. 5. 12. 
A - en ei remeſſen Rudki Mühle . ; a | TERN ⁰*—w- 22 A 
Briefkaſten. P. Kaptur, Gh. N Tremeſſen 18 „ l 20,00 1400 Die hart arbeitenden und oft fo i 
H. K. 14. Das eingefandte Manufkript liegt Ph. Iſſel.. Zuin Otten ſund e AR. | 174149 11,25 | 105 roh behandelten Pferde ſeien dem | 


Aa 1 ber in * 3 


Sause Der er 1 


\ — ans als tägliches erstes F. rühstück ist kräftigend und macht 

| = den Körper widerstandsfähig. Dies trifft nicht nur 
ie bei Erwachsenen zu, sondern auch bei Kindern vor 
2 I 10 N Schulbeginn. „Van Houtens Cacao“ sollte jede für- 

| 0 l. | br sorgliche Mutter morgens statt Kaffee oder Tee reichen. 


ffeinen Cafelliksren, Fruchtſyrup 


TT 
pr 
= 

=: 

5 (Himbeer, Kirſch, Erdbeer, Zitronen) ſowie 
5 

5 


Punſeh (feinſte Marken u. einfachere Sorten). 


Ferner ſehr preiswert! 


NKognak, Arrak, Jamaica⸗Rum, 
Oeſterr. Süß wein, W 


„Van Houtens Cacao“ zeichnet sich nicht allein durch Reinheit, 
Aroma und wunderbaren Wohlgeschmack aus, sondern ist leicht 
verdaulich, nahrhaft und ohne jeden schädlichen 8 


frei Haus 
' und Abholen 


empfiehlt 


j f 10 1 er 5 . 
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Culmer Märzen , RS 
Kulmbacher Petzbräu . 155% 


wein, Apfelwein (ſüß und herb) 
5 Samoswein, Spaniſch. Aotwein 


ae uſw. 


Radeberger Pilsner . . 160% 


— — — — — 


Münchner Hofbräu. . ı oo. 
Echt engl. Porter . 1 80 8, 
Emil Gabriel 


Hohenzollernduelle. 


See E 


— — — — 


Verkaufsſtellen Sager ernruf 55. 5 Großer Derkauf 
(us) 


ee eee d g g sd HEN dh 
Bekanntmachung. Brauerei 


Montag, den 30. d. M., von 8¼ Uhr ab, erneuter Verkauf von 


fiſchem ruffichen Scmeinefleifi | Mumnterstein 


in der ſtädtiſchen Wee zu den bisherigen Preiſen 125 Akt.⸗Geſ. { 
edingungen. 711 ; ) 
Bromberg, den 28. Dezember 1912. Der Magiſtrat. Filiale Ainkanerfir. 38 


in Wein, Rum, Cognac 
und div. Likören um zu enen 
zu enorm billigen Preiſen. 


Rotwein ver; Liter 1.00 8 


/ „ 0.80 88 
5 ortmein n e 5 
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d walls 11 ha, InBromberg = 
. . — Münchener Farhe 
2. Edelbräu (oder Pürslenbräu hell) Grunw. Pilsener 


KIEIEIZIEIE 


1.10| © 
Mediz. Süpmein: se IE 
Süßer Ober- Angar m 


per „ 4 Liter⸗Flaſche nu 


Alert Gate ni E 
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Telephon Nr. 115 H II 1 h f. L hi 

ZBRRDESHEUENBERSORUEBENNETHOENEHNERRUGEE 4: ren — 8. 6 68 06 PrOzen ger 167 
: 4) Mark yo: 4 Grunw. Special (A la Siechenhi 
— Verſuchen Sie bitte meinen Spezialartikel } ur te . 5 ar Alerf. 1111 h A EN 4. T unW. pecia d d 166 en I6P 
— | a agerbier he | f Hl: die in Gebinden, Siphons und Flaschen (Brauereifüllung) zu haben f 
= $ vd nkfurter Aranz 5 5 15 Virgermeifſerbrün Vekſchnitt., p. % Ltr.⸗Fl. 175 sind, nehmen. als hervorragende Qualitäts- und Charakterbiere 3 im er m 
4 vorzügl. Deſſert⸗ u, Kaffeekuchen von 1.50 bis 5.00- Mk. 5 15 51. 0 Er role Alles dl. Flache. kurrenzkampf mit allen JJC ͤ 

a ignet. 1 25 Fl. ätzer Bie — YY — 
= ee zum Verſand beſtens geeignet 133 u 30 f. Selter © 2 1 Fi Be Aus besten Rohmaterialien, geeignetsten Brauwässern unter Anwendung von 
Konditorei Ju 1 i us G rey u 25 Fl. Limonaden OI erg modernen technischen wissenschaftl. Errungenschaften, mit neuesten Maschinen 
— 36 Fl. Champagner⸗Brauſe. Eliſabethmarkt 27. — Tel 749. und Apparaten und unter keinen anderen Bedingungen, als denen jeder aus- 
Danzigerſtraße 23. — Ferurnf 212. Diverſe Biere — —¹— ‚ — wärtigen Brauerei, werden obige Biere hergestellt. 
85 5 in Gebinden, Siphons u. Krügen. 


N n 


Ti 


Wie es der Hausfrau nie gelingen wird, aus einer Buch Fleiſch⸗ Hochfeinen traubenſüßen 
extrakt 10 N d. Rindfleiſch herzuſtellen, ſo können Sie nie aus einer 


der angepr. künſtl. Eſſenz Jam.⸗Rum erzeugen. Jam.⸗Rum iſt ein Ungarwein 11 
n me vom sur um 19) 
ni, 1 85 n en Not- u. Weißweine ar: 


Poſener 
neee, ‚Erust Bahr, Platz 12. 


un 
SC 


Brauerei Grunwald Erben Nachf., Bromberg, er. Berost.3 


Telephon Nr. 166. 


er: . . 


m el. 19 
Karl Gause, Wilhelmstr. 14 
Willi Prorok, Theaterplatz 4. 


er he DER 


Schleuderhonig 
eigener Ernte, hochfein, garantiert 
Z naturrein, 1 Pfd. 1 Mk. Lieferung 
= nach Bromberg gelegentl. frei Haus. 
8 Brunk, Gorſin bei Sleſin. Gorſin bei Sleſin. 


Dit Gurkeneinlegerei und 
ehrt eie e e 


8 liefert zum billigſten Tagespreis 
x Prima Dillgurken, 


" Poporr 


vornehmste 


Russische 
SE 


5 Oſtdeutſche Ausſtellung Poſen 1911: 
8 Goldene Medaille. — 
Zum bevorſtehenden eltern r e 


Senfgurken, Pfeffergurken, 
5 rima Sauer ko 221) 


— 


| zZilfiter % ſettkäſe 

ſſchöne, ſchmackhafte Ware, 5 
in Poſtpaketen à Pfund 50 Pfg. 
ee gegen Nachnahme (19 


Pflaumen-Mus 

in neuen guten Gefäßen 
br. ca. 10 Pfd. Emaille-Eimer . M. 2.— 
„ „ 10 „ Emaille-Kochtopf. „ 2.20 
„ „ 10 „  Emaille-Ringtopf. „ 2.30 


Radebeul 1 


RR BEER 
Pr 
. v . tn. u 


0 
5 BR, 10 „ Em. -Kaffeekamne „ 2.30 Weber's Wolkerei Gr.» Wolz Weſtpr. # 
„ Em.-Essenträger . „ 2.30 0 — . — 1 
5 55 maille- Wanne . . „ 5. ; ß 
„ „ 56 „ Emaille-Wanne . . „ 10.25 Kaffeegewürz £ 
„ „ 84 „ Em.-Küchenschüss.,, 6.75 5 
„ „ 19 „ Em.-Schmortopf . „ 4.50 Seit Grossmutters . | 
‚3 Em.-Schmortopf . „ 6.75 x 2 ugendzeiten hi 
Wirklich guter Kunsthonig 4 bewährtes u. beliebtes % 7 
br. ca. 5 Pfd. als er Ag .M. "a 7 Kaffee be- 155 
1 „ Emaille-Kochtop . . 5‘ 
„ » 10 % Emaille elan 0 Verbesserungsmittel. Scheuerpulver 5 | 
5 25 7 I. & . g 8 8 
„34 „ Emaille-Eimer ..„ 7.80 B 7 Mh /a n k“ 1 
"netto 50 „ Holzkübe l „12.25 „ 45 
Versand ab Magdeburg unfr. geg. Nachnahme. Einzig ächtes sand- und säurefrei 19106 * 
E. wem Magdeburg 285. Originalprodukt, 8 saure rei, reinig & 


schnell u. gründlich Kuchen- 
8 Geschirr, Holz, Glas, 
| = x Marmor, Badewannen. 
ie u RR u er Unentbehrlich zum Hände- 
Niedersachsen-Festbräul x r 
H :: Schmiede, Drucker. :: 
Nur echt, wenn auf dem Pa- 


ein Bler feinster Dellkalesse für den Welnnachtsiisch det aussen „ Blätzblankt 


51 Friſche und gute ich befindet der Name d 
Meabel, Telephon Kr. 7. rer ee eee 
3 argarine 


kauft man am beſten bei 


Ernst Bahr 


Poſener 1 12. 


jedes andere. 
ohne Schutzmarke, 
ist nur Nachahmung. 


. 


: EEE Dh 20 ——.— 22 „ 


von denkbar feinſter Qualität, aus der altrenommierten Brennerei Gilfter Ale, ſchöne ſchmack⸗ ſchmack⸗ 


N 
Mazerfleisch, Wismar gegr. 1734), weltbekannt und belieb⸗ hafte Ware, 5 | 


seite Marke aus derſ. Breunerei, Whisky genau wie Schottiſcher, netto 9 Pfd. 4.10 Mk. W. Sievers, || Z ganzes Ffund = 20 F. 


e 


Bee 


zu haben in konz. Geſchäften, Hotels und Reſtaurants. (291 Kalthof bei Königsberg i. Pr. — 2 FFF sage a e 


— ä ESTER ET e EN e A 5 


— — nt ai 


Bekanntmachung 
Verſtenerung der Badt-n. u. Mietverzeichniſſe. 


Verpächter und Vermieter -find eter ſind auf Grund des Stempelſteuer⸗ 
geſetzes vom 31. Juli 1895 in der Faſſung des am 1. Juli 1909 in 
Kraft getretenen Geſetzes vom 26. Jun 1909 verpflichtet, ihre ſämt⸗ 
1 1 85 nach Tarifſtelle 48 dieſes Geſetzes ſtempelpflichtigen, im Kalender⸗ 2 75 
5 je te 9 11 on ea 18 05 negli Sage 7, n EN 
ober Vermietung im Inlande gelegener unbeweglicher Sachen oder 5 7 NZZ 
ihnen gleichgeachteter Rechte, über die Verpachtung der Jagd auf ,, . oe 2 ul. 
inländiſchen Grundſtücken oder über die Erlaubnis zum Abſchuſſe N — Bi 
jagd barer Tiere auf inländiſchen Grundſtücken gegen Entgelt, ſowie 
itber die Verpachtung im Inlande gelegener unbeweglicher Sachen 
zur land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Nutzung in das vorgeſchriebene 
Verzeichnis einzutragen und dieſes, gehörig beſcheinigt, unter Ent⸗ 
richtung des Stempelbetrages 


bis zum Ablauf des Januar 1913 


dem zuſtändigen Zollamt oder einem cee Stempelverteiler 
zur Abſtempelung vorzulegen. Vom 1. Juli 


Zweighlederlaffung Bromberg 
Wilhelmstrasse Nr. 69 Ferniprecher 70 und 281. 


Erledigung aller bankgeschäftiichen Angelegenheiten. 
Annahme von Depositen und Spareinlagen. 
Eröffnung von Kontokorrent-,, Lombard- u. Scheckkonten. 
Gewährung von Krediten und Baugeldern. 
Diskontierung von Wechseln, 
Beleihung und Vermittelung von Hypotheken. 
An- und Verkauf sowie verwaltung von Wertpapieren. 


uf SO8ILp uon uoj[ajsspneg.aA e 


(408 


, Fordern Sie sratis 


Vermietbare, unter Mitverschluss des Mieters stehende Schrankfücher 


haltbar. Oeffnung durch einen Grif 


Das schönste Weihnachisgeschenk 


verschiedener Grösse in dem feuer-, einbruch- und thermitsicheren 


Stal e Aa be. 


von bleibendem Wert ist eine 


Seer 6 0 0 0 
ese 


nein Treppen- 
- steigen. 
En 


Schiffer 


Für die hier überwinternden 
Schiffer wird Mitte Januar eine 
Schule zur Vorbereitung für die 
Elbſchifferprüfung eröffnet. Der 
Unterricht wird mit dem Wieder⸗ 
beginn der Schiffahrt im Frühjahr 
1913 abſchließen. Von den Teil⸗ 
nehmern ſind 5 Mk. Unterrichts⸗ 
geld zu entrichten. (654 

Anmeldungen werden im Ge⸗ 
werbebureau des Magiſtrats, 
Wilhelmſt.56 J, entgegengenommen; 
ſie müſſen ſogleich erfolgen. 

Bromberg, im Dezember 1912. 


Der Der Vorſtand der Schifferſchule. 4 


g 2. Einj.-, Prim. 
Torbildabnar. ai 
Dr. Harangs Anstalt, Hali6-S,, 


Rob.-Franzstr.1.— Bisher be- 


standen 103 Abit., 169 Prim., 

150Sek. „429 Ein j.— 57 sitzen- 
gebl. Schüler wurd. nachver- 
setzt, Pension. — Prospekt. 


Erfolgr. Privatunterr. in all. l. Füch. 
ert. erf. gepr. Lehr. Mautzſtr. 6, II. 


Dutterhnußn. Roten Kreuz 3 


Jueien, 
ER N ſtaatl. auerkannte 
Krantenpflegeſchule (1 
nimmt auf Jungfrauen u. Witwen 
zur Ausbildungals Schweſteruſür 
Krankenpflege, Gemeinde, Klein 
kinderſchule, Haushalt, Büro, Ayo⸗ 
theke, Röntgen. Es bietet ſeinen 
SchweſterngeſicherteLebeusſtellung 
und Penſions⸗ Berechtigung. — 
Näheres durch Frau Oberin. 


Ostseesanatorium 
Zoppot 
Phys. -diät. Heilanstalt 


| Innere u. Nervenleiden 
e verlange Prospekte 


Wie mein Vater von der 


Zuckerkrankheit 


befreit wurde, ſo daß er wieder 
alle Speiſen genießen konnte und 
neuen Lebensmut bekam, teile 
jedem auf an n 


37 
Fran Otto Schädel, Lübeck. 


. Flechtenkranke . 


all. Art, Juck,, Ausſchläge, Krätze, 
Hämorrhoiden, off. u. geſchw. Beine, 
teile ich jed. gern mündl. od. ſchriftl. 
mit, wie ſich jed ſelbſt davon befreit. 
Fr. A. Stricker, Brackwede 144, 

Niederſtraße 108. (18 


Total: Ausverkauf 
billiger Korſetts!! 


Met eta Pohl, Danzigerſt. 31/32. 


20 Neujaheskarien 


u. 25 dazu age Couverts 


28 Pfennige. 
Papierhandl., Le Hain 


Jede Frau 


atmet glücklich 


auf, wenn sie ihre Blusen u. Kleider 
mit dem gesch. u. mehrf. patent. 
Blusenverschluss 


Unikum 


versehen hat. — Semsationelle 
änsserst praktische Neuheit! 
Unikum geht nie von selbst auf, 
billi int Gebrauch, weil jahrelang 


Preis 1.75 M. gegen Nachnahme. 
Frau F. Schilling, Posen 0. 1. 


künstlerisch wirkungsvolle Photographie. 
Als besonderes Weihnachts- 12 Visit, ff. matt 3.50 Mk. 
Angebot geben wir auf 12 Cabinet. . 9. 


in tadeiloser Ausführung, aus bestem Material hergestellt 10 % Rabatı. 

1 Vergrösserungen in gediegener Ausführung von 6.00 Mk. an. 
Besonderer Vorteil ist unsere elektrische künstliche Einrichtung. 
4 Vollkommener Ersatz für Tageslicht. — 
ununterbrochen von morgens 8½ bis abends 8 Uhr. — 


Samson & Oo., Bromberg, | 


9 2 Bismarckstrasue 15 


Aufnahmen Sonn- und Wochentags B 
Telephon Nr. 1286. 


e ana dad Tanialmgscnifanmn! 


Gegr. 1888, Grom ben, Dane prämiiert m. d. ſilb. Medeke 
Der Unterricht umfaßt: Hands, Maſchine⸗, Wäſchenähen, Sr 5 
eine 
Küche, Braten, Backen, Einmachen, Garnieren, Servieren ꝛc., einf. 
u. dopp. Buchführung, Schreibmaſchine, Stenographie, Fortbild. in 
Ausbild. für d. Haus und 
rechtzeitig erbeten. 


und Kunſthandarbeit., Putz, Kerbſchu, Brandm. ꝛc., einf. u. 


wiſſenſchaftl. Lehrfäch., Muſik dc. 


den e Proſpekt gratis. et 


Breslau 3, Freiburger Eger 42 


anstalt. Streng geregeltes Pensionat. Halbjährl. 
Gymnasial- u. Realgymnasial- bzw. Oberrealschulkurse 
von Quarta bis Oberprima. 


85 60 Prüflinge, 


nämlich 


= Schlussprüf. eines Progymnasiums, Realprogymnas. 
50 für O III, 10 für U III, 


besondere 
1912 bestanden 95 Prüflinge, 


n sekundaner, 14 Untersekundaner und 22 Einjährige. 
Prospekt. n Telephon Hr. 11687. K 


Landwirtschaftsschule Bojanowo i. P. 


6 klassige Realanstalt. Einjährigen- Berechtigung. 


Nur Französisch als Fremdsprache. Obertertianer können in Kl. II 
eintreten. Prospeckte bereitwilligst durch Direktor Dr. Luberg. 
Der Magistrat. 


Schüleranmeldungen rechtzeitig erbeten. 


Anbalatssium 
für Rachen⸗, Kehlkop fs und Bronchialkranke. 


Dr. med. Cohn, Danzigerſtr. 149 


Spezialarzt f. Ohren, Naſen⸗ u. Kehlkopfkr. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


im Solbad Hohensalza, Pd 


eitbäder 


2 Sauer ee Fichten - 

nadelbad. Beseitigt schnell g 

und sicher Hautausschläge, 

Hautjucken, Herzleiden, 

Schlaflosigkeit, Gicht, Rheu- E% 

ma, Ischias, Weißfluß etc. — 64 

Käuflichin Apotheken, Droge- 54 

rien und Bade-Anstalten. Ori- 2 

ginalflasche mit Gebrauchs- 

anweisung für ca. 20 Voll- 8% 

2 bäder Mk. 3,60, 1 = 

3 für 66 Vollbäder Mk. . 

Probeflasche für 1 Vollbad oder 2 Sitzbäder 60 Pig. Bei 15 

chronischem Rheumatismus werden seit über 20 Jahren 
Fango di Battaglia-Packungen erfolgreich angewandt, 

ebenso geruchlose Schwefelbäder (Thiopinol-P.G. Riedel). 

Nur in Flaschen für 20 Vollbäder Mk. 6.—. Prospekte B%4 

und Literatur nur durch Fango-Import-Gesellschaft PB 

Walter & Co., Berlin SW. 61. — 2 


Abgabe fertiger Bäder und Fango di 5 
Battaglia Packungen: in der Badeanstalt 1 
d. A. Franke, Mautzstr. 7, Kurbad Herm. 
| Meuzel, Gammstr. 2. Kurbad E. Thiem, 
Bahnhofstrasse 49. 5 
2 Verkaufsstelle in Bromberg: 
Drogerie Will. Heydemaun, Danzigerstr. E 

Engros-Niederlage: Carl Wenzel, 
; De me 


urn | 


in Tuben W 
Zu haben in den 


Nund Dosen. 


zeichnis von Jagbverpachtungen, 
Zollämtern und Stempelberteilern unentgeltlich zu beziehen find, 


Im übrigen iſt jede Zollſtelle zur Auskunftertellung bereit 


ee ee ee 


alt: Vorbersitungs-Anstat | 


gegr. 1903, für die Einj.-Freiw.-, Fähnrichs-, See- 
1 kadett.-, Primaner- u. Hbiturienten-Prüfung, 
54 sowie zum Eintritt in die Sekunda einer höher. Lehr- 


Bisher bestanden 


74 Abiturienten 1 Steuersupermn., m 


21 für O1, 79 für ul, 94 für ON, 18 die Extraneer- 


oder einer Realschule, 79 Einjährige, 161 für UI, 25 N 
Seit 1911 5 für IV und 1 Fähnrich. 

Seit auch für die Primaner- und ® 
= Damenkurse Abiturientenprüfung. Bi 
darunter 148 Akitu- 8 
= rienten (unter ihnen 8 Damen), 12 Primaner, 22 Ober- 


Sanitäisrat Dr. Warschauers Heilanstall 


m 3 aller Art, Folgen von Verletzungen, chron. 
Füt Nerbeultiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. ir. 


Ä ) al Can 


Apotheken u. Drogerien. | 


Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschatt.| 
Charlottenburg, Salzufer ıö. Abteilung Lanolin-Fahrik Marlnikenielde. 


liegen nicht nur ſchriftliche, ſondern auch mündliche 


Verträge der vorbezeichneten Art der Stempelſteuer. 


Die Formulare zum Pacht: und Mietverzeichnis und zum Ver⸗ 
die von allen Hauptzollämtern, 


198 in ihrem Vordruck die nötige Anleitung zur richtigen uf⸗ 
tellung ſowie die Strafbeſtimmungen wegen Zuwiderhandlungen und 
uſtereintragungen. Es wird hierauf ausdrücklich . 


Bromberg, den 16. Dezember 1912. 


"KIRCHNER Co. 


Aktien- Gesellschaft 
Leipzig-Sellerhausen. 
| Bitten genau auf unsere Firma zu achten | 


Grösste und renommierteste Spezialfabrik von 


Sägemaschinen 
und Holzbearbeitungs- 
Maschinen. 


Ueber 200 000 Maschinen geliefert. 
1 9 e Bahnhafeir Ida 


Thürmer Pianinos 


‚Jury. = 


a 
= 
= 
2 
© 
= 
De 
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© 
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7 
m 
3 
& 
E 
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= 
82 


urin 1911: Mitgl d. intern 


in bewährter Güte und tadelloser Ausführung 


E. Müller’s-Ww., Piano-Magazin 


Gegründet 1845. 


le Leberfleche l. andere Sehönelsfeler 


| entferne ich für immer unter Garantie spur- u. schmerzlos 


durch 15 
Elektrolyse. 
In meinem erstklassigen, mit den modernsten Appa- 


% 
* 
® 
% 
+ 
+ 
* 
raten ausgerüsteten Institut werden nur rein physi- : 
+ 
% 
+ 
+ 
% 
% 


kalische Mittel, wie Vibration und manuelle Massage, 
gelinde elektr. Anwendun gen, Gesichtsdampfbäder etc. 
angewendet. Das Beste zur Hautpflege ist Massage- 
creme Citro. Konsultation, in der Auskunft u. Rat 
erteilt wird, kostenlos. Sprechstunden 10—6 Uhr. 


Hromner 9s erster Salon l. Schönnespnege 


fel. 681. Frau Helene Schramm dnl. 651. 
Behandlung nur für Damen 


burg. dummischühe 


der Russian American India 5, wu Co. St, Petersburg. 


Ernst Schmidt, Bahnhofstrasse 93, 


ee ee a 


D 


50 ähri er Erfolg led ae 

0. D. Waun erlich,“ dae Kür nb berg 

Nußschalen-Extrakt 2 860 zu geben 

Alice be Mitar Starkuno dos 5 91 5 0 Macs 
aarfärbe-Mitte 


k. 2,50, waschecht u, ga- 
rantiert unsehädtieh. Das Beste 
u. Einfachste was 1 824 Vom Kgl. Bayr. Medicinal- ums geprüft, 


dontine) rund 50 Pig. oval 6 este 
Zahnp asta ahnreiniaunge, Mitte, sehr ne 


Glycerin Schwefel Seife 40 pig. „ Verbess. 
Teer -Seife 40 Pig. Teer-Scwefel-Seife 50 Pia. 
machen jugondfrischen Teint, zur Beseitigung v. Hautunreinheiten, 

2 Sommersprossen. Jucken der Haut, Röte des Gesichts etc. : 


Bei Wilh. ee al Drogerie, Danzigerstrasse 20, 


— 


Jormulare zu 
Steuererflärungen 


Is \ 


empfiehlt 


Gruenauerſche Buchdruckerei 
Richard Krahl 


von 50 bis 300K pro Mille, un⸗ 


ae in Preiswürdig⸗ 
ur Güte und Feinheit des 

eſchmackes, off. gegen 3 Mon. 
die. od. p. Kaſſa binuen 30 Tagen 


4% S e u. bei poſtfreier 

A 195 8 3 an. Nichtzuſagendes nehme ich au 1 ira zu⸗ 

Ei, Mi ton Hermann Renz, Bromberg,“ 2 
Zigarren⸗ und Sigaretten⸗ Auges Sefa 


ö 
1909 ab ⸗ 
ab unter⸗ , 

5 


Weltzienplatz Nr. 2. 


ir 
5 
5 
N 
J 
* 
N 
1 
\ 
1 
a 
x‘ 
er 


. beim Einkauf dieser Briketts 
den Künstlerisch ausgestatteten , 


, 
. E ee j 


N urlzeg YeyıpufsggoxLig sep donn mapıagne Istom oZI21T 


wepef un usjfenbsänzeg 


5 — fir autopene = 


| (Sauerstoff-Wasserstoff u. Sauerstoff-Acetylen-Schwelssung.) 


Prompte Lieferung. 


— Spezialprospekte kostenfrei. 
Gediegene Aus füh 


rung. 


Sauerstoff u. Wasserstoff zu billigsten Tagespreisen. 
A Wiederverkäufern hoher Rabatt wm Stahlflaschen am Vertreter gesucht, 
Jauerstofl-Fabri Berlin, G. m. D. H. Berlin B 90, Tegelerstr. 15, 


Aelteste Sauerstoff. abrik Deutschlands. 


Stimmungen 


und Reparaturen 
ſachgemäß und billig. 


P. Voelkner 


Pianomagazin, 


Danzigerſtraße 158. 


—— — ͤ ä—— — — eEne Tann ana enteo 


Heiraten Sie nicht 


bevor Sie über zukünft. Been 45 
u Familie, über Mitgift, Ver⸗ 
mögen, Ruf, Vorleben ꝛc. genau 
informiert ſind. Diskr. Spez.⸗ 

Auskünfte überall. 25 
Welt - Auskunftei und Detektiv- 
1 9 Berlin W. 35. 


2 
7 


Stahlwaren aller Arten, 


ſowie Silberbeſtecke u. Raſier⸗ a 
apparate kauft man am 1 im 
Solinger Der 


Spezial⸗Haus, 1 


einziges am Platze 
H. Linder 
aus Solingen, 
. ofſtr. 7. 6 
Leiſte für meine 
Waren volle 
Garantie. 
e u. 
Rep.⸗Werkſtatt. 
Role Rabattmarke 


— 
[IT IP 


222 
L 8 ham 1 


Offeriere frei Ha Haus: 
Beſte Oberſchleſ. N 


einzelne Centner .. . a 1.4 

bei 5 Centnern .. . à 1.35% 

bei 10 Centnern & 1.30.4 

bei 20 Centnern ä 1.28 . 

bei 50 Centnern .. . à 123M 
Ilſe⸗Brikets zum Kohlenpreiſe. 
Vulkan⸗Brikets 10 9 pro Ctr. 

unterm Kohlenpreiſe. 


e e . . Ctr. 1.60 
askoks A Ctr. 1.40 
Gas keks bei 20 Ctr.à Ctr. 1.30% 
Kleinholz 6 Körbe 3.00.4 
Kohlen⸗Zünder, 100 St. 2.30 4 
„Hartalin“ ... 6 Stück 0.15.“ 
Ötto Hansel, Co pferft. 3. 


Feruſprecher hr; 518. 


Strikmafhinen ar 


De Illuſtr. Katalog gratis. 
P. Kirsch, Braunſchweig. 


Mauerſand 


Gegr. 1889. 


Erſt. Bromberger 


Ilasken- 
verleih⸗ 

Inſtitut 

R. Dachs, Bromberg 


Bahnhofſtraße 90, 


übernimmt ganze Aus: 


ſtattungen für Maskenbälle 
wi 5 be > 


7. Schlesische 
= |Pforde-Lotterie. 


ichung unwiderruflich 
905 6. getun: 191 1913 in Gres 


Zur Verloſung ng gelangen Pferde, 
Fquipagen u. ſonſtige Gegenſtände. 
3842 Gew. im Geſamtwert von 


660000 „ 


darunter: 


1 elegante Equipage mit 
4 Pferden 5 "a 10 000 # 


Kae n ee 
1 e mit N 
2 AN 1000 M 0 Ara 
2000.4 
18 000 % 


je 1 Pferd 
2000 % 


36 Gewinne je 1 Pferd 

zuſammen 
100 Gewinne & 20 
eine ſilberne Uhr 
. . 


Loſe à 1 Mark, 


Losporto u. Gewinnliſte 253 N 
zu haben in der 


eſchäftsſtelle d. Oſtd. Preſſe 
ee ase 20. 


Kleine Ruſſen!! 
(Qualitäts⸗Cigarette) 
10 St. 150,100 St. 1.25 & 


Waere EB 
1 Pfd. 60 
Cigarrenabfall, = 
loſe . 1 Pfd. 80 % 128 
Förſtertabak, 49 * 
loſe .. 1 Pfd. 1.10 
offeriert 


Franz Lehmann, 
Poſenerſtr. 28. — Tel. 670. 


TJA HR 218 
See 


Abbazia- v. Hahn & Hassel 
bach, * * 5 eis 

rlich, ie fri 
Veilchen! gepfl. Veilch. valld⸗ 
A Fl. 0.50, 1.—,1.50, 2.50. Seife a 50% 


ausgeſetzt auch frei Bauſtelle ſehr Schleuſenau: Sunttäts-Drogerie, 


illig abzugeben 


Alexanderſtaße 8. 


Däckerei Bahnhofſtr. 16 Häckſel 


(172 Prinzenth al: 
Julius Jacoby, Dachpappenfabrik | 


Kreuz⸗ 5 


Roggenpreßſtroh 5. sır. 1.80 


bp. Ctr. 2.70 


ſof. unter günſtigen Bedingungen offeriert frei Haus, ſowie ſämtl. 


zu verpachten. Zu erfragen bei 
AKriiger, Bahnhofſtraße Nr. 16. 


utterartikel Ozminski, 
itterſtr. Nr. 4. Telephon 1146. 


